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Vorbexicht.

Hochgeneigter Leſer,

s iſt an dem, daß viele Gelehrte
und ſo genannte Zeitungsſchrei
ber, nach dem Zeugniß des Hrn.
Hofr. Nemeiz, (1) wenn der
Verfaſſer oder Verleger einesBuchs ihnen nicht mit ein oder andern Exemplar

aufgewartet, daſſelbe in ihren Zeitungen entweder

X2 garli) Jn ſeinen vernunftigen Gedancken uber aller
hand hiſtor. eritiſche und moraliſche Materien,
lll. Cheil, Anmerck. p· l 8.



Vorbericht.

gar nicht anfuhren, oder doch nur kaltſinnig da
von urtheilen, oder es wohl gar aus Vorurtheil,
oder Uebereilung, herunter machen, und den Le
ſern eine uble Meinung davon geben, ſemper
aliquid haeret; da ſie es doch ſelbſt nicht ein
mal geleſen, oder doch zum hochſten nur uberhin
mogen durchgeblattert haben. Solches hat der
J. Theil meiner halliſchen Schulhiſtorie in den
franckfurtiſchen gelehrten Zeitungen, N.
XIVnIt. d. May, 1744. p. 214. auf eine ho
miſche Weiſe erfahren muſſen. (2) Die Hrn.
Zeitungsſchreiber zu Franckfurt am Mayn haben
durch ihr Beyſpiel, gezeiget, wie es ihnen ſeht
leichte ſey, Bucher zu tadeln. Ob ſie es abei
beſſer machen konnen, ſiehet dahin. Dieſes wil
ich denenienigen zu beurtheilen uberlaſſen, welch?
ſie, naher zu kennen, die Ehre haben. Da ſtt
nun andern ihre Fehler vorrucken wollen: ſo hiellt
dafur, ſie thaten recht wohl, wenn dieſe ſtolt
Herren ihre Zeitungen zuerſt ſelbſt beurtheilteli
ob ſie auch von allen Fehlern frey waren. Man
beliebe nur den einen Paragraphum der von mei
ner angefuhrten Schulhiſtorie anzuſehen: ſo wird

man deutlich finden, wie er gantz ohne Vet
nſtand iſt. Anderer darinnenen vorgekomment

Druck

Ein weit gelinder Urtheil hat der Hr. Verfaſſer de
berliniſchen Nachrichten von Staats und gle
lehrten Sachen, N. CVIII. 1744. uber dieſt Hi
ſiorie ergehen laſſen; wofur ich demſelben hierdurch

verbunden bin; und dieſes den franckfurtiſchen Hun

Zeitungsſchreibern zur dienſtfreundl. Nachricht.



Vorbericht.

Druckfehler zu geſchweigen; da ſie doch wenige
Zeit gebrauchet, dieſe Blatter durchzuſehen. Jch
weiß ſchon, was ſie vor eine Entſchuldigung ma
chen werden; ich verhoffe aber, ſie werden mir
gleiches Recht wiederfahren laſſen. Doch, ich
wolte mich uber alles dieſes im geringſten nicht
aufgehalten, und ihre Critic mit gleichgultigen
Augen angeſehen haben. Allein, woher haben
denn die Hrn. Beurtheiler dieſe beſondere Nach
richt bekommen, daß die von mir a. 1737. her
ausgegebene Lebensbeſchreibung Sr. konigl. Mai.
in Polen, und churfurſti. Durchl. zu Sachſen,
Auguſti Ill. wegen der darinnen enthaltenen
Kleinigkeiten und ſchlechten Schreibart ware con
fiſciret worden? Wer hat denen Hrn. Zeitungs
ſchreibern aufgetragen, dieſe Sache zu beruhren,
die gleichwol niemand wiſſen wollen. Sagen
ſie es ihrem Correſpondenten, daß er ein Vere
laumder ſey, der etwas aus Bodheit geſchrieben,
welches er nimmermehr beweiſen kan. Warum
ſolches geſchehen, daran ſind ganz andere Ver.
muthungen Urſache geweſen; welche nachhero,
nach einer allergnad. verordneten Unterſuchung,
ein weit beſſeres Anſehen gewonnen, und der Sa
hhe einen ſolchen Ausſchlag gegeben, daß mir
eine huldreicheſte Verſicherung, von einem hohen
Miniſter, durch den damaligen Werleger, ge
than worden; die ich mit allerunterthanigſtem
Danck zu erkennen mich verbunden achte, um
deſto mehr, da es meine Schuldigkeit erfordert,
wie gegen alle geeronte Haupter in der Welt, alſo
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Vorbericht.

auch gegen meinen angebornen Landesherrn und
Ronig, alle gebuhrende Ehrfurcht und Hochach
tung zu bezeugen. Stunde es mir alſo an, und
wolte ich viel Aufſehens machen: ſo wolte ich de
nen Herren noch ein mehrers berichten; welches,
ohne alle Pralerey, mir, mehr zum Ruhm, als
zur Schande, gereichen konte. Jch bin aber
kein Philippiner. Genug, ware der Verleger
beſagter Schrift noch am Leben: ſo ſolte meinen
Verlaumdern, und andern dergleichen Geliche
ters, das Gegentheil gezeiget werden. Weder
derſelbe, noch ich, haben einigen Schaden, noch
Schande, davon gehabt. Und ſo viel habe allen
meinen Laſterern zum Troz, zu meiner Verthei
digung, und zu ihrer Beſchamung, anfuhretz
wollen. Denn, es iſt mir gar wohl bewuſt, wit
viel ſich mancher Mucker darauf heimlich bis an
hero zu gute gethan. Ja, hatte es bey ihm ge
ſtanden, mochte er wohl noch weiter gegangen
ſeyn, um ſein Muthgen an mir zu kuhlen. Jch
wurde aber ſolches gar nicht beruhret haben, wel
ches man mir keinesweges, als eine Ruhm
rathigkeit, auslegen mag; wenn es nicht det
franckfurtiſchen Zeitungsſchreiber ihr hamiſchet
Correſpondente wieder aufgewarmet hatte. Eint
gerechte Sache ſo denn zu vertheidigen, die ei
nem nicht zur Schande gereichet: wird verhof
fentlich, wie einem ieden, alſo auch mir, freh
ſtehen; folglich von allen redlich geſinneten nicht

ubel aufgenommen werden. Hatte ich gar ge
ſchwiegen: wurde Gegentheil gemeinet haben,

was



Vorbericht.

was ſie vor eine herrliche That ausger
ubet, daß ſie ſolch lappiſch Zeug, ohne
alle uberlegende Beurtheilungskraft, in die
Welt hinein geſchrieben. Freilich wurde
man mehr Weſens, aus dieſer oder iener
Schrift, machen, wenn ein groß D. oder M.
hinter dem Namen ſtunde, oder wenn er mit ei
nem R. hinten oder forne eingefuttert ware.
Denn, es pfieget nun heutiges Tages alſo zu
gehen. Das leidige praeiudicium auctoritatis
hat noch nicht ſeinen Abfall genommen. Jedoch
ſey es ferne vor mir, daß ich die thorigte Mei
nung hegen ſolte, als ob ich ein Menſch ohne
Tadel ware. Keinesweges. Das iſt aber et
was ſchlimmes, wenn man anderer Leute ihr
Thun tadeln und verwerfen will; und gleichwohl
aller ihrer Umſtande und Bewegungsgrunde nicht
kundig iſt. Hatten doch die Hrn. Zeitungsſchrei
ber ſelbſt dasienige in acht genommen, was ſie
an einem Ort ihrer Zeitungen, N. LI. An—
hang, 1744. p. 304. von einem groſſen engli
ſchen Kunſtrichter anmercken, welcher ſaget:
uWer immer ein Werck ohne Fehler zu ſehen ge
ndencket, der gedencket etwas, das nie geweſen,
vnicht iſt, und niemals ſeyn wird. Jn iedem
„Wercke muß man auf den Zweck des Verfaſ
vſers ſehen, den niemand uber deſſen eigene Ab
vſicht erſtrecken kan; und wenn er ſich bequemer
„Mittel, und einer richtigen Ausfuhrung bedie
„net hat, ſo find wir ihm Beyfall ſchuldig, zu
„Tage der geringen Mangel, die darinnen er

X4 uſchei
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„ſcheinen. Denn, wie ein wohlgeſitteter Mann
„im Umgange, ſo muß ein Seribent im Schrei
„ben oft kleine Fehler begehen, um groſſere zu
„vermeiden.„(3) Als ich eben im Begrif war,
dieſe Beantwortung zu ſchlieſſen: ward mir das
folgende Stück gedachter Zeitungen jugeſchi
cket. Aus dieſem erſehe p. z2i. daß die Verfaſ
ſer dieienigen Gelehrten, die ihnen zuweilen ihre
Aufſatze zu ſchicken, erſuchen, ſonderlich, wenn
ſie uber auswartige Schriften urtheileten, die ih
nen ſelbſt noch nicht zu Geſichte kommen konnen,
zumal, wenn ſie nicht ordentlich mit ihnen corre
ſpondirten; daß ſie ihre Urtheile ſo einrichteten,
daß andere nicht glaubten, es ſey, was ſie ſag.
ten, ihre eigene Meinung. Es hieſſe manth
mal: wir halten davor, unſere Meinung
iſt rc. und ſie wuſten nicht, wer den Aufſazige
macht hatte. Sie wurden kunftig mit derglei
chen Schreiben eine kleine Aenderung vornehmen.
Die Hrn. Verfaſſer werden ſehr wohl thun.
Denn, auf dieſe Art wurden ſie ihren Poſten
ſchlecht vertheidigen konnen, wenn ſie ſich ver
antworten ſolten. Es kan ſeyn, daß ein tucki
ſcher Pinſel ihnen den Aufſaz davon zugeſchicket,

um

c3) Dergleichen Zeitungeſchreiber werden ſehr wohl
thun, wenn ſie dieienige Regul beobachten, welthe in
denen freymuthigen Nachrichten der durcher von
neuen Buchern rc. XXXIX. St. p. m. 109. 1744

Hum finden: Gelehrte Zeitungen ſind ein Schauplaz, wo
die Wabrheit, und nicht heimtuckiſche Feindfchaſt zu
ſprechen, Freyheit haben ſolte.
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um ſein Muthgen doch in etwas zu kuhlen. Man
ſolte ihn faſt an ſeinen Federn kennen lernen. Al
lein, ich will ihn noch verſchonen, und Mitleiden
mit ihm haben. Nichts deſto weniger heiſt es
hier: quod quit per alium facit &c. Es bleibt
alſo dabey, was der gelehrte roſtockiſche JCtus,
Jo. Feſting, in ſeinen Meditation. acad. und
zwar in der Meditat. III. ſchreibet: multi erudi.
torum, vt proh dolor. nune quidem frequent eo-
rum morlbus, maledicentia et eontemtur proximi,
auctorer ſunt iirdem, qui literatos male crimi-
nantur. Quippe quia quiigue gertit ſolus fapere,
lugillat aliorum famaum, uis distrahit eruditio-
rir exittimationem: buic vulgus habere fidem,
rialeuoli attentiri, fomentum dare; mox constans
Jama, quam expellas licet furea, tamen vique
recurrit. Ideoque dum in aliquibus apparet ve-
ritat, para borrupta trabit innocentem, vt pau-
lum abrit, quin fie vniuorti ardinit antiqua per-
eat gloria et degpectui habeatur. Tantum nemi-
pe erat ſuipectos reddere, praciertim vulgo, ma-
lo dignitatit et virtutit iudici. So viel von die
ſen. (4)

X Vor(O Hier muß ich noch folgendes anfuhren, daß einige
meiner Gegner dieſe meine unternommene Schulhi—
ſtorie vor etwas uberflußiges angeſehen; weil man
auf ſolche Art, von manchem beruhmten Gymnaſio
gantze Folianten zuſammen bringen konte. Allein, ich
fuhre, zu meiner Vertheidigung, den iezigen hochver
dienten Superintendenten zu Freyberg, Hrn. D. Wi
liſch, an. Daß ſelbiger chedem eben derglichen Ar

btit
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Voriezo uberliefere dem hochgeneigten Le
ſer den IIJ. Theil meiner halliſchen Schulhiſtorie:;
darinn derſelbe ein Verzeichniß aller Rectorn
und Conrectorn dieſes Gymnaſün(5) finden
wird. Jch glaube, daß ich dererienigen ihren
Willen werde erfullet haben, welche gewunſchet,
gedachte Glieder der Lehrenden, in einer unver
ruckten Ordnung, zu ſehen. Jch habe es auch
befunden, daß es beſſer ſeh, als wenn man ei
nen hier, den andern dort, aufſuchen ſolte. Und
weil voriezo andere Schulen anfangen, ihre Leh
rer bekannt zu machen: warum ſolte denn unſer
Gymnaſium das lezte ſeyn; da es doch ſo viele
gelehrte Manner in ſeinem Schooſſe ernahret und
erhalten? Man kan aber leicht erachten, daß mir

ſol
J beit vorzunehmen in Willens geweſen: ſolches erſeht

aus ſeinem vortreflichen Indice Biblioth. Gymnat.
altenburg. da er, bey Anfuhrung ſeiner Incunabul.
Sehbolae aungaeberg. in der gleich darauf folgenden
Anmerck. p. m. 379. ſich alſo vernehmen laſſet:
Dircentium quoque fata ei merita in rem littera-
riam, iam tum praelo parabantur. Sed aliis in-
cle negotiis abreptus iu ſoriuia detrusi, donec
tempus fuerit, quo in lucem protrabi, fi digna
fuerint commode postint. Nachſt dieſem hat be
reits vorhero Hr. D. Gottfr. Ludovici in XII. Re-
cension. Libr. memor. Gymnas. ſebleusingens vi-
tas ibi discentiam inde ab ortu Gymnasii exhibent.
herausgegeben. Und alſo hatten oſtgedachte Hrn. Zei
tungsſchreiber mit ihrem zureichenden Grunde, gar wol

mogen zu Hauſe bleiben. Jedoch geung hiervon.
(5) Jm ſolgenden Theil ſollen die ubrigen Collegen, ih

rer Ordnung nach, folgen.



Vorbericht.

ſolches, dieſelben in eine richtige Ordnung zu brin
gun, nicht wenig Muhe verurſachet. Doch, ich
muß es offentlich bekennen, daß mir ſelbige zum
Theil einer meiner ehemaligen wertheſten Hrn.
Collegen erleichtert; dem ich hierdurch verbind—
lichſten Danck, ſo wohl, als denen ubrigen in
und auswartigen Gelehrten, die ich um einen
gütigen Beytrag erſuchet, und mir ſolchen nicht
verſaget, gebuhrend abſtatte. Jch wolte ſie wohl
mit Namen nennen; allein, ich weiß, ich wur
de ihre Beſcheidenheit beleidigen. Nun hat uns
zwar der ſel. Hr. Superint. D. Olearius in ſei—
ner Halygravhie ein Werzeichniß derſelben, von
Anfang der Stiftung des Gymnaſii, bis auf
ſeine Zeit, hinterlaſſen. Da es aber ziemlich
durre, mangelhaft und voller Fehler iſt: ſo zei
get es ganz ohnfehlbar an, daß man ſich ehedem
nicht einmal die Muhe muſſe genommen haben,
die Namen der Lehrer richtig aufzuzeichnen, und
der Vergeſſenheit zu entreiſſen. Einige von den
ſelben habe ich ebenfalls ſo bloß darſtellen muſ
ſen, wie in gedachter Hiſtorie; und hatte ich
freilich gewunſchet, ſie volliger auftreten zu laſ
ſen. Meines Orts habe ich gethan, was ich
habe thun konnen. Jnzwiſchen finden ſich im
merzu noch heutiges Tages ſolche Leute, welche,
wenn ſie einem dienen konten: ſo ſind ſie ent
weder commode, oder ich weiß nicht, wie ich
es benennen ſoll. Andere ſind neidiſch; ſie
wollen nicht. Und dieſen kan man ihren Willen
gerne laſſen. Jch verhoffe aber doch, der hoch

ge
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neigte Leſer werde einiger maſſen mit dieſer Ar
beit zufrieden ſeyn; (6) weil er zum Theil dos

aus

(6) Dieienigen, welche an Kleinigkeiten ein Gefallen
tragen, und ſolche in den Lebensbeſchreibungen zu le
ſen verlangen, werden ſich hier vergeblich bemuhen.
Denn, was iſt es z. E. zu wiſſen nothig, ob der
oder iener gerne im Großvaterſtuhle geſeſſen; ein
Liebhaber von Truthanen und Tauben gewe
ſen, u. ſaſf. Eines aber muß ich noch zum Be
ſchluß anfuhren. Der redliche Capellmeiſter, Hr.
Mattheſon, ſchreibet in dem Vorberichte zu ſei
ner kleinen General Baßſchule p. m. ſ. Es
iſt an den meiſten Orten der Welt heutiges Tages,
abſonderlich fur die arme Leviten oder geiſtl. San
ger, ſo ſchlecht beſtellet, darß ſie ſchier in der That
mit Wurmlein, Kornlein und Waſſer furlieb neh
men muſſen. Hieruber klagete Werckmeiſter
in der Vorrede ſeiner Orgel- Probe alſo: Der
Gatan hat es ſo weit gebracht, daß nicht allein
die Kirchen Muſie, ſondern auch deren Befliſſene
und Fortſejer in ſolche Verachtung gerathen, daß
es zu beignimern iſt, und mehreutheils darum weil
ſie ſich bey ihren Bedienungen oft gar kummerlich
und elend behelfen muſſen. Denn es iſt heutiges
Tages leider! ſo weit gekommen, daß der Reich
thuin, ſo doch zuweilen mit Unrecht erworben wird,
guten Kunſten und Tugenden muß vorgezogen wer
den. Es giebet Cantores cathedrales, fahret er
fort, cum titulo Canonici, et nihil in corpo-
re, die nicht einmal 24. Thaler gewiſſen Geldes iahr
lich von der Kirche genieſſen; welche Ungleichheit beh
mancher Kirche noch von den erſten Stiftungs-Zeiten her
ruhret, da ein einziger Thaler mehr galt, als iezund
zehn; und da z. E. die Tonut Birr nicht ſo viel

Schil
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aus erſehen kan, daß es, wie gedacht, unſerm
Gymnaſio niemals an geſchickten und fleißigen
Lehrern gefehlet. Hin und wieder habe ich
auch einige andere wackere Manner mit ange
fuhret, welche mit dem Gymnaſio in einer
Verbindung ſtehen. Zum Beſchluß finde ich
noch eines zu beobachten vor nothig, damit ich
nicht ienem gleich geachtet werde, welcher ſeinen

großmuthigen Abſchied nur ins einzele brachte;:
nemlich, ich empfehle dem hochgeneigten Le—

ſer dieſe wohlgemeinte Arbeit; mich aber
zu Deſſen fernern Gewogenheit.

ESchillinge als heutiges Tages Marck kubiſch, koe
ſiete. Und gleichwohl ſollen ſie ſich damit zufrieden
geben, und begn igen laſſen. Klagen ſie: ſo ſpeiſet
man ſie mit der Hofnnng beſſerer Zeiten ab; und
damit ſollen fie ſich troſten. Jener ſagte: wer nicht
temporiſiren gelernet, der kommet heutiges Tages
zu nichts. Der iezigen Welt ihre Kunſiſtucke ſind,
Heucheley, Falſchheit und Verſtellung; Haß und
Neid ſind ihre Ergdzlichkeit. Wer nicht pralen und
mitmachen kan, der wird unterdrucket, und muf
paſſen, wenn andere ſpielen.

eun)o (i

N. S.
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N. S. Bey der Biographie des Rert. M. Jo.

Fabricii habe ich noch anzumercken, denienigen
Brief, welchen der erſte Rector zur Schul
pforte, Jo. Gigas, an den Profeſſor M.
Wolfg. Meurer, zu Leipzig, di d. 24. Jan.
i545. ergehen laſſen, der in der daſigen Bi
bliothek annoch befindlich; allwo er, gleich zu
Anfang, unſers Fabricii gedencket, als er ſich
in Strasburg aufgehalten: Scripsi de meis
rebus ad Fabricium nostrum, Vir Claris-
sime. Quare pro meo in te amore ve—

hementer etiam atque etiam a te peto, per
occasionem, certo cum homine er fratris
Iacobi et meas literas Argentoratum mit-
tas. Cupit enim certior fieri Georgius,
quantum in bonarum artium ſtudiis frater
vrogrediatur ete. G. hrn. M. Marci
hiſtor. Nachricht v. lo. Gigante, dem er—
ſten Rectore der beruhmten Schulpforte.
Schlußlich mercke ich auch noch an, wie der
ſel. Conr. Felſch nicht i730. ſondern 1735. gee
ſtorben.

Ad pag. 50.
M. Cablenus in Progr. funetr. M. Liebtemann:

Quis tam est hospes tamque ignarus re-
rum omnium, qui nesciat Scholasricum prae-
primis hodie vilissime haberi ordinem? ad-
eo vt licet nulla alia ſit prouincia, quae plus
vtilitatis in genus hominum conferat, quam
eorum, qui erudiendis praesunt, tamen nec
temere laboriosior quoque altera, aut magis

plena
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plena molestiarum, taediorum, atque con.
temtus, feracior odii et penuriae, ſed ſteri-
lior praemii honoris et commodi reperia.
tur.

Ad pag. zi.

m. Zobel in dem Leich-Progr.
M. Cahlen.

Die Verachung der Schuldiener kan heutiges
Dages nicht groſſer ſeyn, als ſie iſt. Jch mag
iezt nichts ſagen, von den ſchonen Tituln und
Namen, die ihnen gegeben werden. Jch mag
nicht ſagen, wie man ſie manchmal will hinunter
ſtoſſen, und zu den geringſten machen, welches
doch vor deſſen von hohen Potentaten nicht ge
ſchehen iſt. Jch mag nicht ſagen, wie man ih
nen ihr, mit viel Schweiß und blutſaurer Arbeit
erworbenes Bißlein Brod, vorwirft, als wenn es
nicht genug verdienet wurde. Jch mag nicht ſa
gen, wie ſie manchen ganz und gar abſchaffeten,
wo ſie nur konten, oder ſich nur ſchamen durf
ten, und aus bloſſer Verachtung ihre Kinder
nicht in die ordentl. Schule ſchicken, dieweil es
nicht viel eintragt. O! wie fein trift es ein, was
Hr. Lutherus geſchrieben: man zeugt wenig
Kinder zur Lehre und Kunſt, ſondern eitel Freß-
linge und Saufreckel, die nach dem Futter nur
trachten konnen, und helfen der Schule ihre Ac
eidentien ſchmalern und dunne machen. Schwer
iſt der iezigen Jugend Boßheit, die von Tage zu
Tage ſteiget, und faſt nicht kan geſteuert werden;

wenn
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den; wenn iſt ſie wohl gottloſer geweſen wenn iſt
ſie wiederſpenſtiger geweſen? gute Worte helfen
bey vieler nicht; boſe Worte achten ſie nicht; der
Schlage ſind ſie gewohnt, oder faul, oder lau
fen davon, und nehmen hinter der Thuüre den
Abſchied, und laſſen einen boſen Geſtanck und
ſchlechten Danck hinter ſich 2c.

M. lir. Clauder, Rect. altenb.

Seholae hodie plus decrementi, quam
incrementi capiunt, omine pessimo, et cer-
to crediturae iterum barbariei praesagio.
Vetus est illud: Murnae laudantur et algent,

et vix ac ne vix quidem laudantur.
Schelbhorn. Analect. literar. Tom.

V. P. 215.

o (b
g



Rectores und Collegen des
Halliſchen Gymnaſii, von Zeit

der Reformation an
A. 1540.

J. Rectores (a)
J. M. Benedict. Schumann 1540.

ve*1

G GSHh elbiger war Rector an der Ulrichs-
S rer bey eben Kirche

Jſchule; und das Jahr darauf Pfar
iu er von Luthero vorher zu Wittenberg einge

weihet worden. Er ſtarb endlich nach vielen aus

A geſtan

(a) Damalt wurden die Rectoret Schulmeiſter und
die Collegen deſſen Geſellen genennet. D. Opriau. Hi-J

or. reformat. p. JJ.



Rectores.

geſtandenen Beſchwerlichkeiten amno Septembr.

izzi. (b)

2. M. Emericus Sylvius
1541.

War Rector an der Schule bey der Kirche zu
U.L. Fr. Seine Wahl war mit Wiederwillen
der Canonieorum geſchehen. (c) Ja, es ent
ſtanden gar Mißhelligkeiten daruber. Da er
nun ein Mann von ausnehmender Gelehrſam
keit, und Anfangs der reinen Lehre ergeben war:
brachte es E. E. Rath noch in eben dem Jahr
dahin, daß zwiſchen ihm und dem Collegio ge
dachter geiſil Herren, ein gütlicher Vergleich
getroffen wurde. Doch er gab 1345. das Recto
rat auf, und ward Decanus zu Leimbach, (d)
und nachhero Paſtor zu Wipra im Manefeldi
ſchen. Weil nun damals die flacianiſche Strei
tigkeiten ſehr heftig waren, daß, wer ein Flaecia
ner war, ſein Amt meiden muſte: ſo ergieng es
ihm nicht viel beſſer; (e) dahero er daruber als

ein

(6) S. des ſel. Hrn. D. Jo. Mich. Heineccii Denck
maal der Jubelreformat Vorred. p. ai.

(e) Die Schnlen waren zur ſelbigen Zeit ein Zubehor
der Pfarrkichen, ſ. D Heineccius l.c. p. Jg.

(d) Ob das Jahr i5ri. ſeine Richtigkeit habe, wie an
einem Orte gemeldet wird, daß er dahin befordert
worden, laſſe ich dahin geſtellet ſeyn. Mir kommet
es zum wenigſten zweiſelhaft fur.

le) Der Hr. Reetor Sam. Walther zu Magdeburg
gedencket auch ſeiner in dem brogr. corruptela et

per.
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ein alter verlebter Mann, groſſe Beſchwerung
empfinden muſte. Unter dieſen Leiden fand er
norh einen getreuen Freund an. dem M. Cyriac.
Spangenberg, General. Deeano zu Mans
feld, der ihn (t) gar ſehr beklagte.

3z. M. Adam Siber 1545.
Dieſer trefliche Schulmann iſt am 8. Septe

tzrg. zu Schonau bey Zwickau geboren wor—
den. Sein Herr Vater, Stephanus, war

A2 ein
peruicacia Flacianorum quid in agro mansf. mug-

deburgico effecerit, Part. III. G. P. 5. allwo er
ihn zuerſt unter denenjenigen benennet, welche ihrer
Aemter entſetzett worden. Die ubrigen ſind V. Vi—
gelius; Jo. Hartmann, Pfarrer zu Helfta; Hacke
VP. zu Waterod; Jo. Ruchius, P. zu Wolfenrod
SA. Botticher, P. zu Creſſenfeld; G. Cocus, P. zu
Riesdorf; C. Lalius; Joſ. Ruta; Rector; Jo.
Tauer, Cantor ju Eisleben; und Jo. Kaufmann
Cantor zu Mansfeld. Anderer zu geſchweigen. S.
Hrn. Bierings Cler. mausfeldic. p.m. 2 Ii. allda finde
ich den Sylvius nicht unter den Paſtoribus zu
Wipra.

¶t) Jn der Ausfuhrung wieder den Lugengeiſt
Manceliij 1574. B. 2. Neue Jeitung von der
Halliſchen Jnquiſition, i575. M. Emmeyling. dis-
lert. de Statu Eccles. mansgfeld.

Einige wollen ihn vor einen gebornen Chemnlzer
halten; wie denn Chriſtoph Schellenberg ger
ſchrieben:

Fabricii Vates faciunt Vatesque SIEERI
Clarus vt istius ſit magis honorAuch DS. Selneccer iſt gleicher Meinung. Denn,

er
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ein Prediger allda. (g) Aus welchem Geſchlechte
aber die Frau Mutter geweſen, iſt uns unbe
kannt. (n, Nachdem er ſeine Zeit auf den Sch. len
zu Zwickau und Annaberg, (i) wie auch auf den
Aecademien zu Leipzig und Wittenberg, wohl an
gewendet, ward er Conrector, und nachhero Re

ctor

er ſchreibet in ſeinen Recitat. p. J. Cbemnicium pa-
trium ſolum est Naeuiorum, Fabriciorum Sl-
BERORUM. Virorum doctrina et pietate claris-
simorum. Alleinder Hr. Rector M. Schamacher
hat in Vita Adam. Siberi, p. 4. das Gegentheil gezei
get. ſ. M. Schreber. Vita Pabricil, p. J.

Deſſen Enckel, Adam Cheodorus, nennet ihn in
der epistola ad Janum Gruterum, reformatae re-
ligionis Pastorem in pago Schoena. Hierbey ma—

chet der Hr. Rector, M. Schumacher, in Vita
Au. Siberi p. 13. folgende Anmerckung: Reformatae
religionis Pastor vtliden dicitur Stephanus, quia
primus fuit, qui doctrinum veramm per D. Marti-
num Lutherum reformatam et restauratam behoec-
æautens bus expuſuit. Omues enim, qui ante an-
num trigesimum huius ſeculi emendatae per Lu-
therum religioniè dediti erant, reformatue religio-
nis ſocii dicebantur. Neque tanien eo tempore
Zwingliani hoc uomine inſigniti fuerunt, quod
Historiae ecclesiasticae peritis ſatis constat. ſ. D.
Viliseb. In der Biblioth. Altenburg. p. m. I3y.

ih) Herr M. Schumacher meldet hiervon dieſes Aec.
p. m. iG. Satis nobis erit, boneſtam piam, et ca-
stam fuisce, et multa ad educationenm Adami no-
stri contulisse, licet eius nomeuin ohſcuro lateut.

ci) S. des Hrn. Superint. zu Freyberg, D. Friederich
Chriſtian Wiliſch, Incunabula Scholae annabber-

geus. p. m. 5.
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ctor zu Freyberg, nach dieſ
Halle. Jhn hatten die damals
Rathsmeiſter, Petr. Schweißker und Jo.
Beyer, 1545. von Hrn. Philipp Melanch
thone, (E) durch deſſen ſehr vertrauten Freund,

den Stadtſyndicum, Herrn D. Chilian
Goldſtein, einem Mann von beſondern Geiſt
und Gaben, der nichts pedantiſches und ver—
wirrtes an ſich gehabt, berufen. Seines Orts
ücs er es an keinem Fleiſſe ermangeln, um ſeinen

Patronen zu zeigen, daß er nicht nur ein geſchick.
ter Schulmann ſey; ſondern der auch einer Schule
wohl furzuſtehen wiſſe. Allein man genoß ſei
nes Dienſts (l) auf eine gar kurtze Zeit. Denn
er ward bald darauf, nemlich 1548. nach Chem
niz, von dar aber in die churfurſtl. ſachſiſ.
Landſchule Grimma, und zwar in der leztern, als

A 3 erſter
Carios. ſaxon. 1743. p. m. 143. allwo ein Fehler

iſt, daß er nachhero Rector an der Furſtenſchule zu
Meiſſen worden.

(c) Er nennet unſern Siber an einem gewiſſen Orte
ra St uuh ralc uuoui( Piarærov.

Seine Verdienſte gegen die hieſige Schule hat der
chemalige Rector unſers Gymnaſii, Hr. M. Chri

ſtoph Caſar in einem Carmine, ſo er ſeinem Bild—
Nniß beygefuget, ſolgender geſtalt beſchrieben:

Sedulus hoc aliquot ludos bene tempore rexit:
Rexit Halensis virgea ſceptra Scholac.

ſ. M. Schumacher lJ. c. p. xi. Ja.

Ceyc
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erſter Rector berufen; (nn) da dann bey deſſen
Antritt, und ſeiner Herrn Collegen, (n) beſagte

Schule

(m) An dem Verzeichniß der Reetornm zu Chemniz,
welches in des wohlverdienten Herrn Reet. M. Bi
dermanns Actis ſeholast. III. B. II. St. befindlich,
wird p. 130. falſchlich vorgegeben, daß er An—
fangs Rector in Wittenberg geweſen. Allein, er hat
nur allda die Magiſterwurde angenommen. Man
hat anch vorgegeben, als ob er zuerſt Eantor in
Schneeberg, und nachhero Rector in Zwickau geweſen.

Es wiederleget aber oft beſagter Hr. M. Schu—
macher l.c. p. go. und p. ꝗ3. alle dieſe Umſtande mit
tuchtigen Grunden.

ſn) Selbige waren, Hr. M. Jſ. Schreiner, Conre
ctor; Hr. M. Georg. Froeſchel, Tertius; und Hr.
m. JZo. Reinmann, Cantor. Lezterer muſte erle
ben, daß er biunen wenigen Jahren 7. Kinder durch
den Tod beraubet wurde. Jhm bejeugten verſchie
dene gute Freunde ihr Milleiden hieruber, welche
bernach unter dem Titul: Jobannis Reinmanni,
Ilulhusini, Ludi illustris ad Nuldam Cuntoris, de
Liberorum ſeptem mortem immaturam Threnos,
Lips. eæ oſficina typogr. Ahrabam Lambergii, nicht
Laurembergii, wie apud Schumacher J. c. p. J3-
ſtehet, A. iz37. herausgekommen in ato; welche ich
ſelbſt befitze. ſ. auch Herrn D. Cunads Jubelpred.
1650. Der in der gelehrten Welt unſterblich ver—
diente Samuel v. Pufendorf, der jzur ſelbigen Zeit
auf dieſer beruhmten Furſtenſchule ſtudiret, gedencket
in ſeinem Carmine ſeculari, quo defuuctor. illu-
ttriss. Princip. ac Ducum Snæoniae vt et cluris-
tim. Pratceptorum elector. gymnasii grimmens. piis
vmbris more ſolenni parentauit, unter andern auch
dieſer furtreflichen Manner; welches ich, nebſt ange
juhrter Jnbelpredigt, zu einem vergnugten Anden
cken, beſitze ſ. Curioſa ſaxonica rnʒo. p. m. Jʒi.

9
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Schule am 14. Sept. 1550. durch die churfurſtl.
Hrn. Commiſſarios und Jnſpectores, in Beh
ſeyn des Hrn. Schulverwalter Drechslers, und
des gantzen Miniſterii, mit chriſtlichen Ceremo
nien eingeweihet wurde. Er hinterließ, wie nur
gedacht, einen gelehrten Sohn, Adam Theo—
dor; wie auch Henrich Dionyſium, nachheri
gen Pfarrer zu Sprotta. Erſterer ward nach
ſeinem Tode College bey ermeldter Furſtenſchule;
nachhero aber offentlicher Lehrer der Dichtkunſt,
der griechiſchen Sprache, und endlich der Be
redſamkeit zu Wittenberg. (o) Daß unſer Hr.
Rector ein treflicher lateiniſcher Poete geweſen,
bezeugen ſeine geiſtliche Gedichte; einl Com-
mentar. eccleriact. in Pralterium Dauidit; IV.
Commentar. ſcholact. in poenitentiam Dauidit,
und andere Schriften, die er hinterlaſſen; wel
che uns Herr M. Schumacher l. c. beſonders
angezeiget. Seiner gedencken auch mit vielem
Ruhm, der ſel. Hr. Hofr. und Profeſſ. Hiſtor.
zu Leipzjig, D. Jo. Burc. Mencke, in der au-
dert. de graccar. latinarum literarum in Mit-
nia inttauratoribus O. 31. iot. Moller. in thrutr.
ebronic. freiberg. P. I. J. 295. M. Tob. Schbmid.

A4 P. J.
6o) Er ſtarb den 5. Jeuner 16ig. ſ. Prof. Fennert. A-

thenas wittebergens. p. m. 2g0 Hr Jo. Gottfr.
Olearius gedencket auch unſeis Adami in Scrernio
antiquitatum p. 231. daß er die Jugend durch ſiate
Uebnng wohl aufqemuntert, und durch ſeine Aufer
ziehung viel hochgelehrte in allen Facultaten, auch
ſonſt im gantzen Lande, nuzliche Leute erzogen.
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Pl. chron. eygn. J. joJ. Ludouici Schulhiſto
rie P. II. p. m. g6. ſequ. Hrn. D. Joechers
Gelehrten-Lexicon II. Th. p. 1208. anderer
zu geſchweigen. Er ſtarb den 4. Sept. 1584. im
sgſien Jahr ſeines Alters:

4. M. Johann Hornicelius 1547.
Zu ſeiner Zeit waren grauliche Unruhen allhier.

Die Prediger waren nicht mehr ſicher, und wur
den verjaget. Der theure Juſtus Jonas mu
ſte ſich auch auf die Flucht machen. Dahero
leicht zu erachten ſtehet, daß, ſo bald er ſein Amt
angetreten, er auch ſolches bald hinwiederum zu
verlaſſen genothiget worden. Denn, da es de
nen Predigern nicht beſſer ergangen: was konten
ſich die armen Schuldiener getroſten? Das Wu

ten der Papiſten war damals ſo groß, daß es
nicht arger ſeyn konnen. Kayſer Carl V. ſchb
nete nicht; und der magdeburgiſche Erzbiſchof,
Jo. Albert, machte es ſo ſchlimm, daß die
Evangeliſchen in groſſen Bedrangniſſen ſtun
den. (p)

5. M. Emeric. Sylvius.
Dieſer ubernahm zum andern mal das Re

ctorat. (q)
6. M.

(p) S. hiervon ein mehrers in Hrn. D. Heineccii
Denckmaal, l.c. p. 6ʒ &5.

(q) Oftgedachter Hr. M. Schumacher ſchreibt hier
von l.c. p. Ja. alſo: Hic qua cauſa commotin pro-

uincia
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6. M. Paul Dolſcius 1551.
Er war zu Plauen im Voigtlande 1526. ge

boren worden. Sein Hr. Vater war uns vor
hero unbekannt: nunmehro aber hat uns ſelbigen
der Hr. Rector Gaſſer in der Continuat. Hi-
ſtor. Rector. bullent. 1744. P. m. 24. ſequ. not. (e)
gezeiget, da er einen Brief an dieſen ſeinen Sohn,
auf allhieſigem Gymnaſio in einem gewiſſen Be
haltniß gefunden, welches die Clauſur genennet

wird. Er heiſſet Johann Dolſcius, und war
Pfarrer zu Reichenbach. Sein Bruder Augu—
ſtin, war Medicus allhier zu Halle. Sonſten
hat unſer D. Dolſcius ſein Andencken, unter
andern auch dadurch verewiget, daß er ſo wohl
denen Schulern auf dem Gymnaſio, als dem
Hoſpital, eine gewiſſe Summa Geldes im Te—
ſiamente vermachet. Ar) Es iſt ſeiner bereits im

„A 5 J. Cheil
uincia Recloris deeesserit, et eandem puſt Siberi
ſuccesorem M. Jo. Hornicelium ſusceperit denuo
non liquet, neque commemorat quiequam Dn. D.
Ludouici in hiſtoris ymnuasii Halentis, p. 56.

P. Il.(r) Seine Tochter, Benigna, Hru. Caſpar Zei
ſens, E. E. Raths Cammerers, und nach deſſen
Abſterben, Hrn. D. Paul Hahns, Stadtſyndici,
Ehteljebſte, folgte dieſem ruhmlichen Exempel, und
bedachte nicht nur das Gymnaſium, ſondern auch
das E. Miniſterium; deſſen Zinſen ſie noch heutiges
Tages genieſſen. Deren Fran Mutter, Anna, war
eine geborne Koſtin, welches alte Geſchlechte noch
bis dieſe Stunde alihier blubet, und weiches durch
gottlichen Seegen, bis in die ſpateſte Zeiten, wachſen
mogt.
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J.Theil dieſer Schulhiſtorie p. 7. 19. uot. (e)
mit mehrern gedacht worden. Jch mercke hier
nur noch dieſes an, wie Hr. M. Georg. Li
zelius in Hiſtoria poetarum græecorum Germa-
niae, p. 87. ſequ. Tbom. Crenius in Animaduer-
rion. philol. R. II. p. aʒ. ſequ. P. III. p. B4. ſequ.
p. Vſ. p. 221. ſequ. Part. XI. p. 187. ſequ. deſſtn
Leben und Schriften zierlich beſchrieben haben.
Endlich gedencket auch ſeiner der Hr. Rector
zu Zerbſt, M. Denzer, in dem Progr. de grae-
cia litterata in. occidentis tranlata terrat, 1729.
Jol. ſ. Hrn. Reetor M. Bidermann Selecta
feboluſtica P. I. p.m. iIa.

ν,ſνονàν ννανναα
II. Rectores von Aufrich—

tung des neuern Gymnaſii at,
bis auf gegenwartige

Zeit.

7. M. Michael Eringius, l. Je
ringus.

 elbiger war von Schmollen aus Meiſſen geW, war, muſte er ſich, wegen des ſchmak.
D burtig. Als er auf der Univerſitat zu Wit

kaldiſchen Kriegs, nach Querfurt wenden. Von
dar kam er bald hieher nach Halle, als er den

Beruf
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Beruf eines Schullehrers erhalten; und zwar
zur Zeit des Jnterims, und harten Belagerung
der Stadt Magdeburg. Sodann diente er der
Schule im Joachimsthal als Rector, (o) ein
oder zwey Jahre lang, da Mattheſius Pfar.
rer daſelbſt war. A. 156o. ward er von den re
gierenden Rathsmeiſtern, Peter von Hoenſtedt,
und Andr. Drachſtedt, in gleicher Bedienung,
hieher berufen, nachdem D. Paul Dolſcius
ſein Amt aufgegeben, und Rathsmeiſter wor—
den. Er war der letzte Rector zu U. L. Fr. und
ward am 17. Aug. 1565. in das neuerbauete Gy
mnaſium, im Barfuſſer Cloſter, eingefuhret.
In eben dieſem Jahre erhielt er das hieſige Pa
ſtorat zu S. Moriz, nachdem er 14. Jahre der
Schularbeit an beyden Orten vorgeſtanden. Jn
dieſer Kirche, hat er bis ins 40. Jahr, das Wort
GOttes rein und lauter geprediget, uber geſun
der Lehre wieder die Rottengeiſter ſteif und feſte
gehalten, und nach dem Zeugniß Hrn. D. Schu—
barts, mit allem Ernſt den Verfuhrern wieder-
ſprochen, ſonderlich den Calviniſten, welche dem
heiligen Miniſterio dieſes Orts, zu unterſchiede—
nen malen, ganz gefahrlicher verſchlagener Wei
ſe, mit ſturmen, wuten und toben wieder das
chriſtliche Concordienbuch zugeſetzet. So hat er

ihm

Jch finde hierbey dieſes mit anzumercken: wie zu
ſeiner Zeit 156z. acht Schulcollegen geweſen; her—
nach aber zehen geworden ſeyn, lant des Schulin
ventarii Manuſc. von a. 1641. n. 4.
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ihm auch zum hochſten angelegen ſeyn laſſen, die
ſo nothige Kirchenzucht; nicht weniger hat er, als
ein wachſamer Senior Miniſterii, treulich helfen
verhuten, daß in der wohlabgefaßten Kirchen
und Schulordnung keine gefahrliche Neuerung
oder Zerruttung mochte eingefuhret werden. A.
1592. hatte er das Vergnugen, am 31. Dec. auf
dem neuerbauten Predigtſtuhl die erſte Predigt zu
thun. Endlich entſchlief er im Herrn ſanſt
und ſelig am zten Jul. 16o4. im 78ſten Jahr ſei
nes Alters. Jch muß aber doch auch das Epi
gramma anfuhren, welches unter ſeinem Bildniß
in beſagter Kirche ſtehet:

Hanc
Seit ſeines Paſlorate iſt die Morizlirche ziemlich

verbeſſert und ernenert worden. A. i560. wurde eine
nene Orgel, durch Eſaias Beck, verſertigtt. A.
1580o. wurden die Porkwchen zu bauen angefangen, und
nachmals die Felder mit bibliſchen Gemahlden gezit
ret, aus Mildigkeit der Perſonen, deren Namen und
Wappen dariune ſtehen. A. iggo. ward oben gtee
dachter Prediatſtuhl von einem Bildhauer im Hal
berſtadtiſchen, Zachar. Begenkranzen, von polirten
reinen und wahrhaften Sandſteint ausgearbeitet.
Die Decke uber denſelben ward dem Bildſchnitzer in
keipzig, Valent. Silbermann, ju verſertigen auft
getragen. Der Kunſimahler, Jo. von der perre/
aber muſte ſelbige von Glanzgolde und weiß geplani
ret auf Alabaſter Art zieren, den Stuhl ſodenn von
feinem Golde auf Stein uberaulden. A. 16o4. ward
ſie hernach uber den Predigiſtuhl gebracht; welche
beyde Stucke uber 10oo. Rithlt. zu ſtchen grkomuncn.
Anderer Erneuerungen nicht zu gedencken, worzu
gutthatige Herzen von den Eingepfarrten das Jhrigt

beygeiragen.
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ane Faeiem Michael Jeringus habebat, ad

Annos
Multos qui Templo qui praeeratque Scholae.

Smolla ipfi patriam, Titulum Witeberga Ma-

gistri
Lutheri exeinplo voce potente dedit.

Hallensem inde Scholam bis ſeptem rexit ad

Annos
Mista quadraginta, Mauritianus erat,

Et ſic per quinquaginta cum quatuor annos

Christo ſeruiuit, iam tenet astra poli. (t)

g. M. Jacob Fabricius 1567.
Chemniz hat dieſen beruhmten Schulmann

gezeuget. Sein Vater, George Goldſchmied,
war auch ein Goldſchmied. Nachdem er zu
Strasburg ſtudiret: ward er Hofmeiſter bey dem
jungen Herrn von Ebeleben, auf Warten—
burg, (u) mit welchem er auf Reiſen gegangen,

und

Daxs ubrige von ihm habe im J. Theil der halliſ.
Schulhiſtorie p. iß. angefuhret. Seine hinterlaſ
ſene Wittwe, Rebecca, vermachte E. E. Miniſterio
aoo. fi. meißn. wegen Haltung der Catechiſmurpre
digten, und 10o. fl. dem Gnmnaſio zum Beſten vor
arme Schuler. ſ. des ſel. Hrn. D. Jo. Mich. Hei
neccii Denckmaal, p.79 Andr Chriſtoph Schu—
berts Denckmahl bey der Catechiſm. Luſt, p.
iag ſequ. Olearii Coemeter. p. 10. 176.

Cw) GS. Hrn. Rector M. Schunmachers Vit. Adam.
iberi, p. aosj. ſegu. M. Jo. Gebr. Beil. Tr. de

Doct is
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und das merckwurdigſte in Teutſchland, Franck

reich, Jtalien, Engeland und Holland durchſu
chet und angemercket. Nachhero erhielt er i5z7

dns Reetorat allhier. Wie geſchickt er dieſem
Amte vorgeſtanden: ſolches kan man, in des
Hrn. Rector M. Caſars, angefuhrten Car
mine erſehen, allda er mit folgendem Wunſche

beſchkeſſet:
Fabricius Deus, o multos multosque Siberos

Da nobis: coetus erescat vbique tuus.

Sonſt findet man in des Mart. Crurii Poemul.
graecis, L. II. eine Zueignungsſchrift an un
ſern Fabricium, welche aus einem griechiſchen
Carmine phaleuco, und einer griechiſchen Epi
ſtel in ungebundener Rede, d. d. 19. Aug. 15
beſtehet. Seines Lebens und Schriften geden
cken Hr. Rector M. Schreber in Vuta Georl

Fabricii, p. 22. M. Schumacher, J. J.
m. zoo. Er ſtarb den 19. Merz, 1572. nachdem
ihm ſein Hr. Bruder, Georg, Rector der
Furſtenſchule zu Meiſſen, der von dem Kayſek
Maxyimilian II. zum Poeten gecronet und in
den Adelſtand erhoben worden, (x) am 1z. Jul.

1571

Doclit Chemnicens: opiftcum filiis. M. Dan. Mul
ler. Rector. Schol. chemnic. Dissert. de doctis qui
busdam Chemuicensibus eætra patriam bene eu

ceptis promotisque, i7it.G. Melcbior. Adomi Vit. Germanor. Philosophbore

b
ger Bibliothec befindlicher Adelsbrief zu leſen iſt.
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1z7i. voran gegangen. Solches zeiget uns der
Hr. Rector Ad. Siber, in dem ihm zu Eh

ren aufgeſetzten Crauergedichte, an:
Funera dum fratris luges, Jacobi Georgi,

Funere te ſubito mergit acerba dies.
Bey ſeinen Schulern hatte er ſich eine ſo groſſe
Lebe erworben, daß ſie ſich auch nach ſeinem
Tode vernehmen lieſſen: ſie wolten ihn, wenn es
GOTJd gefiel, mit Nageln aus der Erde kra—
tzen; wiewohl er auch von einigen viel ausſtehen

muſte; dahero er die Worte zum Wahlſpruch
brauchte: nVsqVadſ tVta fIDes; woraus
das Jahr ſeiner Geburt erhellet. (y) Er muß
alſo wohl kein aufgeblaſener Pedante geweſen
ſeyn

Eo. M. Johann Apicius 156.

—S..Jch finde in dem Verzeichniß der Rectorum zu

granckenhauſen einen M. Jo. Apilius genannt,
don A. 1562. konte nicht etwa dieſer derſelbe ſevn,
der nachhero hieher gekommen? Jch muthmaſſe

es. Doch will ich es keinem als eine Wahrheit
aufdringen. (2)

10. M.
(y) S. rn. D. Joechers Gelehrten Leficon J.

Theil, p 1oq1
2) S. Brn. M. Biedermanns Actor. ſcholaſt. UI.

B.p. m. 92. Unter ſeinem Rectorat gab einer von
ſeinen Vorfahren, der nachherige furtrefüche Raths

meiſter



16 Rectores.
10. M. Johann Rivius 1571.

 Dieſer iſt ein geborner Annaberger. Sein
Hr. Vater, gleiches Namens, war eine Zeit
lang zu Coln, Zwickau, Annaberg, Schnee
berg und Freyberg, als Rector; hernach chur
furſtl. ſachſiſ. Rath, und endlich Jnſpector der
Schule zu Meiſſen. (a) Anfangs war unſer
M. Rivius Rector zu Zeiz: (b) und zwar von
1540. bis 1563. Er war alſo der erſte Rector
daſelbſt, nach der heilſamen Reformation Lu

theri. Von dar ward er i571. hieher nach. Halle
als Rector berufen. Ob es an dem ſey, daß el
i580. zum Lehrer der churfurſti. Stipendiaten er
nennet worden, wie einige wiſſen wollen: ſolchets

ſtehet dahin. Endlich erhielt er igs4. das Reclo
rat zu Riaa. (e) Das Jahr ſeines Todegfili
ungewiß. Denn daß er 1530. ſolte geſtorben tevn,
wie Hr. D. Joecher (d) anfuhret: dieſes

wurde

meiſter, D. Dolſcius a. 1569. Theognidis ſententiss
und Luciani opuscula, zum Gebrauch der hieſigtkl

Schule heraus.
(a) S. deſſen Leben unter andern bey dem Hrn. D

wiliſch, c. p. i. 22. ſequ. D. Stoer Comment.
de Theologorum in metallurgiam meritis, p. m. il.

1744. 4to.
(6) Biſchoflicher Diener voratur in Tabulis quibus-

dam ſetzet hr. D. Wiliſch ec. not. Jt. p. in. gi.
hinzu. ſ. Ludouici Schulhiſtorie Hart. Ill. p. u.
i95. ſequ.

(c) G. Ludovici. Lc. P. V. tJa.
ld) Jm Gelehrten Lexie. ll. Ch. p. 92.
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wurde mit dem vorhergehenden nicht ubereinſtim.
men. Jch fuhre zulezt eines ſeiner Schriften an:
Loci conmunes philoropbici qui ad Acinus ſpe-
ctant, diagrammatum tabulis delinenti. Glauch.

i7o. et 79. ful. (e)

11. M. Johann Ladislaus, 1576.
Selbiger war von Dreßden geburtig;

und ſoll vorhero ein Hauptmann geweſen ſeyn.
Er hat 3. Schulen, als Rector, vorgeſtanden.
Erſtlich kam er nach Schleuſingen; (g) von dar
hieher nach Halle; da er denn am 23. April 1577.
offentlich eingefuhret ward. Allhier unterſchrieb
er nicht allein die bekannte Formulam Concordia,
am 30. Januar. beſagten Jahrs; ſondern auch
den halliſchen Religionsvergleich; (n) welcher
Gebrauch noch bis dieſe Stunde beybehalten wird.
Ob er aber demſelben von Herzen zugethan gewe
ſen: ſolches iſt ſchwer zu glauben; wenn man er-
waget, wie er, als er von hier abgezogen, und
das Rectorat an der Furſtenſchule zu Meiſſen er

B hal
le) Hr. D. Wiliſch fuhret ſie in ſeinem Indic. Bi-

blioth. altenburg. p. m. p22. an.
(ySG. D. Geeze Epistol. ad D. Lucium de eruditis

Dresdensibus patsim muneribus praefectis
c) G. Ludouici Lc. P. I. p. m. 142. P. V. p. m. qoo.

Eiuidem Noritia Rector. ſehleuriugens. i712. uo.
SG. denſelben in der Collection. oputeul. hittoriam

marebicam illustrautium Viil und 1X Ch p 9a
ſequ. Berl. 1730. uvo halliſch. Jntellig. dett. v.

ag. V. Il. V. 31.

J

4
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halten, welches er von 1582. bis g2. bekleidet, mit

ſeinem Collega IIlI. M. Abraham Schaden,
gezeiget „daß er ein grundehrlicher Calviniſte ſey:
vo kan man leicht erachten, daß er ſchon hier ein
heimlicher Anhanger dieſer Lehre geweſen. Er
muſte ſichs dahero gefallen laſſen, daß er ſeines
Amtes eniſetzet wurde; wie uns ſolches lehret der
Hr. Rector Schreber, in ſeiner Serie colegar.
et praeceptorum prauimcial. ad Albim Seholae
die der Lebensbeſchreibung Georg. Fabriciin. 5.
angehanget iſt. Der Abmarſch geſchahe am 26.
Jun. 1592. Pfalz war zur ſelbigen Zeit dasienige
Land, wohin ſich dergleichen Vertriebene zu wen
den pflegten. Er ward allda zu Amberg an dem
Padagogio Prorector, in welchem Amte er auch
noch 16oz. gelebet. Dahero es vermuthlich ein
chronologiſcher Druckfehler iſt in des Hrn. De
Joechers GelehrtenLexic. wenn daſelbſt ge
meldet wird, er ſey um das Jahr 1602. geſtorben.
(i) Unter andern guten Freunden hatte er den
nachherigen beruhmten Poeten, Paulum Me
liſſum, (k) mit welchem er zu Wittenberg gute

Freund

Im J. Cheil, p. 3723.(x) Hr. D. Wiliſch gedencket deſſen in ſeinem Indic.
Biblioth. altenburg p. ui. 125. bey Anfuhrung ſeiner
ſoenatum, folgender maſſen: Hic aeui ſui Poeta
Jelicitiimus victum quaeritare paugendis carmiui-
vbus, ficque iuuentutis pauperiem eluctari coactus
obiit Noriubergae 1ö23. aet. LIit. Stenius in pa-
chtat. Pauli Melissi, Franci, babita fleidelberg
1602. Mottb. Zuberus hat auch auf ihn ein Lobge

dicht
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Freundſchaft gepflogen, wie ſolches Melchior
Adami bezeuget, wenn er alſo ſchreibet: Io-
bannem Iaditdaum, illuitrium ludorum magi.-
ttrum et Rectorem complurium felicem, et fidelem,
quo cum Melitcue Wittembergam adiit. Von ſei
nen Schriften ſind nachfolgende bekannt: 1) Epi-
cedium uomine D. Steph. Ieisbachii, Consiliar.
benneberg. lo. Albert. Schulæ. Regiom. ſummae
ſpei adolescent. memoriae foriptum. Smalcald. 1g7t.

2) Hertoria exquiar. Augurti Elector. Saxon.
Dreid. igob. Edit. II. qto. 3) Carmen port vinde-

mium, gractce et latine. Uitteb. i58. ato. q) Fin
det man auch ein griechiſches Carmen in des
lo. Claii Poem. p. dedicat. 1598.

12. M. George Kruger, 1582.
Als vorgedachter M. Johann Ladislaus,
nach Meiſſen berufen ward: fiel die Wahl auf
den M. Barthol. Frenzel in Bernburg; wel
che er aber ausſchlua. Daher kam dieſer Mann
an deſſen Stelle. Von ihm und ſeinen Thaten
weiß weiter keine Nachricht zu geben.

rr eolohnDieſes furtreflihen Mannes habe ich bereits
im J. Theil dieſer Schulhiſtorie, p. 24. und p.
zt. ſequ. gedacht. Er war von Geburt ein Preuſe
le: und iſt am 24. April rzao. zu Jglau geboren

B 2 wordichte verfertiget, welchet zu finden iſt, beym D. La.
douici, J. c. V. p. m. 400.

e. fel. ao7.
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worden. A. 1572. erhielt er das Conrectorat bey
dieſem Gymnaſio; und nach Hra. M. Krugers
Abgang das Rectorat. Aus ſeinen Schriften kan
man ſemen Fleiß ſo wohl, als ſeine lobliche Ab
ſichten, ſatiſam erſehen: da er nicht nur auf die
Gottesfurcht gedrungen, ſondern auch auf ge
naue Zucht und Beſſerung des Gemuths, bey
Anweiſung der Jugend. Unter andern erſiehet
man nicht weniger in dem Progr. lection. et exer-
eitior. in gymnaſis hallenii ſeine Sorgfalt, die ſo
nothige Uebung der Muſic betreffend. Weil auch
zur ſelbigen Zeit, die Comodien auf dem Schul
theater aufzufuhren, ſtarck im Schwange, waren:
ſo ließ er ebenfalls hierinnen ſeinen Fleiß und Ge
ſchicklichkeit ſehen. Kurz, er ließ ſich keine Muhe
verdrieſſen. Beſonders kan ich nicht umhin, die
jenige anzufuhren, deren unſer Hr. Rectot
Gaſſer in ſeiner Continuat. Historiae de Rectori-
bus Gymmatit hallenrit, aq. P. m. an7. ſequ. Et
wahnung thut; woraus man urtheilen kan, wie
prachtig damals die Einrichtung derſelben gewe
ſen. (in) Unter ſeinen Schriften beſitze ich un
ter andern: 1) Salagastiana, poemata diuercietem
porum occarionibus ſeripta, Hal. iy9s. pl. ʒà. 2)

Elegia

(m) Bey Ernahnung ſeiner Schriften hat der Hr. Ne
tctor Gaſſer, l.c. p. ao. nicht unrecht, wenn er gleich

zu Anfang derſe lben gedencket: quod non fuerit ex
eorum numero, qui cramben centier repetitaom re
coguentes ingentia volumiuu fibi aliisque molesti.

Eine herrliche Wahrheit, welche allen dergleichen

Reeoquenten zur Lehre dienel.
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Elegia de eruce, quae perpetuum ert ecelertae lesu

Cbricti rgooniiuies ſeript. ad D. Cbytraeum,
Theol. roctoch. Ib. iyꝗ8g. pl. 1. 4. Dieſer wohl
verdiente Schulmann ſtarb endlich am 16. Auguſt
16o4. gleich als ſein Vorfahre, der erſte Rector,
M. Jeringus, nachheriger Pfarrer zu S. Mo
riz, im Monat Julio vorhero, Todes verblichen.
Er ward den 17. darauf, am Schulfeſt, offent.
lich begraben. Unter ſeinen Sohnen hat ſich fur—
nemlich bekannt gemacht, Hr. Joachim Ca
ſar, welcher furſtl. magdeb. Hof. und Juſtiz
rath geweſen. Er nennte ſich per anagram-
ma, Aeichatiut maior. (a) 2) Hr. M.
Chriſtoph Caſar, welcher A. 15gß. die Ma
giſterwurde zu Leppzig erhalten; worzu ihm
verſchiedene Gonner und Freunde in beſondern

Gedichten Gluck gewunſchet, welche ich in a. pl.

J. beſitze.

14. M. Johann Aeſchartus, 1604.
Selbiger iſt geboren A. 1374. in dem Flecken

Badersleben, ohnweit Halberſtadt, am Tage
der Bekehruna Pauli. Sein Hr. Varer, M.
Conrad, war Pfarrer daſelbſt, welcher auch all
da rssi. geſtorben. Die Fr. Mutter begab ſich

ſodenn mit unſerm Aeſcharto nach Quedlinburg,
als ihrem Vaterlande. Daſelbſt ubergab ſie ihre
beyden Sohne dem beruhmten Rectori, M. Henr.
Laber, in die Jnformation. Mit deſſen Bewil.
ligung zog er 1593. nach Helmſtadt auf die Uni—

B3 verG. Hrn. D. Joecher, J. c. Ch. p. 504.
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llda furnemlich in diſputiren,

n beſonders herfür, da er ent
der opponirte. Zwey Jahre
agiſter. Von dar begab er
wo er viele Diſſertationes her

97. nahmen ihn die Philoſo
n auf. Jn eben dieſeum Jahre
e Luſireiſe nach Altdorf und
nachdem er dieſe Stadte beſe
r nach Jena zuruck. A. 1662.
demie, und ward von Jhro
n zu Quedlinburg, Maria,
iſ. Herzogin, als Rector, da
den ſich hierauf ſo viele Schu
emals derſelben zuvor verſpu

verehlichte er ſich mit Jgfr.
Wolfg. Michaelis, Raths
Tochter, am 29. May. Das
ihm das allhieſige Rectorat
er einige Tage vor Faſtnach

ſt wurden ihm vieler vorneh
n Tiſch und zur Unterweiſung,
n hat von ihm angemercket,
eyden Gymnaſüs 70. Docto

ultaten, und zoo. Magiſters
e nun wohl in Halle bleiben
ward 1612. von denen Hrn.

eld nach Friedeberg zu einer
en. Er hielt ſolche. Bald
as Generaldecanat im Thal
angetragen Def muſte
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er auch eine Predigt zu Eisleben in der Andrea
Kirche ablegen. Nach der Predigt und aufge—
hobenen Tafel ward ihm dis Deeanat, durch den
Hrn. Canzler D. Schlichtekrull, angeboten.
Aber er bat ſich einige Bedenckzeit aus; welches
ihm auch verſtattet ward. Nach reiflicher Ueber
legung entſchloß er ſich, dis Amt anzunehmen.
Sodenn ward ihm die Vocation zugeſchicket.
Doch was geſchahe? E. E. Rath allhier wolte
ihn Anfangs nicht von ſich laſſen. Weil es aber
nicht mehr bey ihm ſtunde, langer hieſelbſt zu blei
ben: muſten es die weiſen Vater zufrieden ſeyn.
Bald nach ſeinem Anzuge ward ihm eine Ver
ordnung zugeſendet, Hrn. D. Jo. forſtern zum
Generalſuperintendenten in Eisleben zu inveſtiren.

Wiil nun derſelbe nicht einmal ein vollig Jahr
dieſe Wurde bekleidet: muſte er deſſen Nachfol

ger, Hrn. D. Leonh. Rechtenbachen am 20.
Febr. i615. in eben dieſes wichtige Amt einfuhren.
Als nun derſelbe 1C29. am 26. Aug. ſelig verſchied:

ward er, auf ſeines Vorgangers beſchehene eigen e
Recommendation, zu ſothaner erſten geiſtl. Stelle
berufen. A.rözo. legte er am Feſt der h. dreh
Konige, die Probepredigt ab. Darauf ward er
von dem hochgrafl. Rath, Hrn. D. Adam
Balfraſen, zur Mahlzeit gebeten. Nach deren
Endigung ihm E. E. Rath die Voeation uber
reichen ließ. So denn ward er am 14. April be
ſagten Jahrs von dem Pfarrer an der Andrea
Kirche, Hrn. M. Jac. Stocker, in hoher Ge
genwart der 4. Herren Grafen, inveſtiret. Er

B4 be
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beſchloß endlich ſein Leben, nach vieler ausge
ſtandener Unpaßlichkeit, auf ſeinem Stuhl ſitzend,
am a Jenner, 1643. Den 8. darauf, als am
Sonntag nach dem groſſen neuen Jahr, ward er
auf den Gotttacker, mit vielen zuvor ungewohn
lichen Ceremonien, zu ſeiner Ruheſtatte gebracht:
nachdem er ſein Leben auf 6o. Jahre, weniger 3.
Weochen und i. Tag, gebracht. Obgedachter Hr.
M. Stscker hielt ihm die Leichenpredigt aus dem
ns. Pſalm, v. 7. welcher ſein Wahlſoruch ge
weſen. Seine vornehmſte Schriften ſind: 1) Me-
dicina vntuersaltre minerit Pt. extracta Hal. iöII.
16. (o) 2) Anatome qſſiciorum Ciceronit, Hal.
i6bI2. Lipi. iGiʒ. 3) Aphoriemi ex L. J. oſſic. Ci-
ceronis, Hal. 1629. 8. 4) Censura de ſeholis pri-
uatit ſ. clunculuriis, Ib. 1bG29. 5) Luaestion. il-
luſtr. log. phyt. ethic. et metaphyr. Ien. iöbi. 4. (p)
Examen Diip. Rob. Bellarmini de Templis, Hal.

i6i7.8. Matth. Zuberus hat ihm auch ein
poetiſches Andencken geſtiftet in ſeiner Epodact.
precadei. ptag. C. j. edit, balent. 161.

15. M. Sigismund Evenius, 1613.
d. 13. Jun.

Dieſer wackere Schulmann war von Nauen,
und nicht, wie einige dafur halten, von Neü-

bran

(o) Jn vrn D. Joechers Gelehrten Lepic. werden
p. zi. beſondere Schriften daraus gemacht.

(p) Selbigt iſt in der altenburgiſchen Schulbibliothec,
teste S. R. Wilischio l. c. p. m. Gsn. befindlich. S.

Vprn. Bierings Clerus mansfeldic. p. m. 30- 38-
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brandenburg geburtig. Sein Vater war ein

Tuchmacher. Anfangs war er Adjunetus der
philoſophiſchen Facultat zu Wittenberg. Nachher
kam er hieher als Rector nach Halle. Unter ſeie
nem Vorſiz ſind, damaligem Gebrauch nach, ver
ſchiedene Diſputationes gehalten worden. Als
da hat A. 1621. der nachherige beruhmte Su—
perint. allhier, Hr. D. Gottfr. Olearius, eine
griechiſche Diruert. de Cbriſto unter ihm vertheidi.
get. Desgleichen vorhero 1bi7. eine andere: an
et quit ſit vſut rationir humanae in mytteriit di-
ninit ſ. fidei articulit contru Caluinianorunm ab-
uium. Non bieraus kam er als Rector nach
Magdeburg. Daſelbſt gerieth er in eine heftige
Streitigkeit, mit dem Paſtore und Scholarchen
M. Andr. Cramern, weiche ſehr weitlauftig
wurde; und wenn nicht die damalige harte Bela—
gerung dieſelben auseinander geſetzet hatte: wur.
den ſie kaum dem Streit ein Ende gemacht ha
ben, ohne ſich noch recht lacherlich zu zeigen, wie

bereits geſchehen war. (q) Was mochte nun
wohl hierzu Anlaß gegeben haben? Jch habe zwey
erley Urſachen darzu gefunden. Die i) war die-
ſe. (r) Eine bald anzufuhrende Diſputation, die von
M. Evenio in der aliſtattiſchen Schule gehalten
ward, gab die Gelegenheit hierzu. Denn, es iſt
zu wiſſen, daß nach der Reformation der mag

B 5 deburg.
(q) Wie ich davon bereits in dem J. Theil dieſer Schul

hiſtorie, p. zu Meldung gethan.
(Z Hauptſachlich gieng der Streit den 2o. Novembr.

16a2. an.
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deburg. Schulordnung, auch fleißige Uebung im
diſputiren furgeſchrieben, und denen Rectoribus,

j von Alters her, in ihren Vocationen befohlen und

8

Litn

aufgetragen, auch ſolche Gewohnheit von ſeinen
Vorfahren auf unſern Evenium kommen war.
Zu dergleichen Diſputationen nun wurden die
Prediger nicht nur als Zuhorer, ſondern auch als
Opponenten, eingeladen; wo nicht zu muthmaſ
ſen iſt, daß zuweilen die Prediger mogen das
Praſidium bey dergleichen Handlungen in dem
daſigen Gymnaſio gehabt haben. Aus ſothanem
loblichen Gebrauch geſchahe es alſo, daß dazumal
der Rector Evenius eine ſolenne Diſputation
angeſtellet hatte, und zwar von der Gottesge
lahrheit insgemein. Jn derſelben war die
Theuis dieſe: Theologia est habitut inttituens ho-
minem in vera cognitione et cultu veri Dei, in
ſeripturit reuelati, ad contequendam ſalutem ae-

ternam. Beh lolcher Theſi war alſofort ein Ne
benſpruch beygefuget, aus des D. Meitneri Philoto-
phia ſobria P. J. P. 438. welcher alſo lautet: Ha-
bitur Theologiae etiam cadit in non renatum, et
bominibur peruertae vitae, quod exenila docent,
et ratio euincit. Hierwieder legte ſich NI. Cra
mer auf. Hier fand er einen Stein des Anſtoſ
ſens; daß alſo der Streit nicht bloß darum, ob
die Theologie mit gutem Fug moge ein Habitus
genennet werden, entſtanden. M. Cramer op

ponirte demnach wieder dieſe Satze dergeſtalt, daß

man wohl einſehen konte, es ſey nicht um der
Uebung willen; ſondern es ware ſein rechter Ernſt.

Wie
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Wie er denn ſo gar die Schu
ſie ſich vor Evenii verderblich
nehmen mochten. Wohl gege
fand ſich noch ein redlicher J
blinden Eiferer nicht langer zuh
Jo. Cotzibuvius, Paſtor zu
gete ſich mit in die Diſputatio
Cramer war viel zu hitzig.
bedeuten, ſo, daß vor dieſesn
mann, als der dunckele Abend
Das Abendeſſen wird alſo bey
lich geſchmecket haben. Aber
Paſtor nicht ſaure Geſichter geſ

wird wie pure Disputatio anti
hen haben. Allein, der Hr
nicht maßigen. Es iſt auch
wenn man erwaget die Antipa
vollends ein hitziger Kopf darz
voll. Denm ſey nachhero de
wer unter ihn gerath. Die
herhalten, auf welche er ſelbi
te, und mit lebendigen Farben
bey ließ er es noch nicht bew
den Streit auch in offentlich
Dis war des Hrn. Evenii Troſt
allein anpackte. D. Chriſtian Gilbert de Spau
gnart, Jaſt. zu S. Ulrich, und nur gedachter
M. Cotzibuvius, muſten auch ſeinen Zorn fuhn
len. Beyderſeits waren Scholarchen. Jhnen
lag, vermoge E. E. Raths Ordnung, die Cenſur
der theol. Sachen ob; wie ſie denn die Sage

des
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des Evenii, ehe ſie dem Druck ubergeben wor
den, cenſiret und gebilliget hatten. Nicht allein
aber dieſe, ſondern auch das ubrige Miniſterium,
hielten ſeine Parthey gegen Cramern. War
nun alſo unſer Evenius nicht glücklich, daß er
die Geiſtlichkeit auf ſeiner Seite hatte? Das that
viel hierbeyh. Man ſchickte die Sache an zwo
theol. Facultaten, nach Wittenberg und Helm
ſtadt. Deren Ausſpruche liefen einhellig vor das
Miniſterium und Evenium gegen Cramern.
Auch E. E. Rath daſelbſt konte dieſem Spiel nicht
langer zuſehen. Er wolte dahero nicht weiter ver
ſtatten, daß dergleichen Streitſchriften in denen
daſigen Druckereyen gedrucket wurden. Gleich
wohl kamen verſchiedene derſelben, unter erdichte
ten Namen, zum Vorſchein. (5) Die andere Ur
ſache zu der veranlaßten Zanckerey war dieſe. Es
war E. E. Rath in Magdeburg um das Jahr 16a1.
beſorget, einen Rectorem bey das Gymnaſium, an
des krancken und abgelebten Rectors, M. Jo
ſeph Gozens Stelle, zu berufen (t); wozu denn
oftgedachter M. Cramer, und der Stadtſeereta
rius, Jo. Angel. Werdenhagen, den groſſen

Di
ls) Jch habe einige davon bereite im J. Theil dieſer

Schulhiſtorie l. c. augefuhret, dahers ich ſie nicht
wiederholen will. ſ. Minitter. magdeb. Contrnueri.
cramerian. Ein mechrers von dieſer Etreitigkeit iſt
zu finden in des Hrn. M. Evenii Enodation. quae-

Stion. de habitu theologico, löæ;.
(t) m. Gotze muſte faſt ein ganjzes Jahr, wegen eines

erlitteuen Schlagfluſſes, zu Bette liegen, und verſtarb
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Didacticum, Wolfg. Ratichium, auf das
nachdrucklichſte recommendirten. Gileichwohl
aber geſchahe es, daß dem ohnerachtet unſer M.
Evenius von hier aus dahin verlanget wurde.
Dieſes war alſo diejenige Gelegenheit, woraus
alle dieſe Verdrußlichkeiten mit M. Cramern
zugleich mit entſtunden, wie bereits gedacht wor
den; als auch, daß er nun noch darzu einen neu—
en Wiederſacher an dem Ratichio bekam. (u)
An dem hieng ſich M. Cramer, und wolte da
mit dem Evenio Tort thun. Er wolte dieſer—
halb mit Gewalt den Ratichium, als einen Re
formatorem des ganzen Schulweſens, aufwerfen.

Denn, er verſtund das Handwerck aus dem Grun
de. Nur ſchickte es ſich vor ihm, als einen Geiſt
lichen nicht, in daſſelbe zu pfuſchen. Trefliche
Einſicht! Hierdurch machte er aber, ſo wohl dem
Miniſterio, als E. hochw. Rathe, viel Muhe und
Unruhe. Er ſtellte dieſerhalben viele Unterredun
gen an; da ihm die Verbeſſerung des Schulwe—
ſens ſo hoch angeprieſen worden. Es war als ein
ſpannagel neuer Plan anzuſehen. Doch, ſie tha
ten es nicht fur ſich allein; vielmehr zogen ſie ei

nige

ſu) Einige meiner Leſer werden meinen, ich hatte dieſe
Urſache zuerſt benennen ſollen. Jch halte aber dafur,
daß ich eben nicht geirret habe; weil ich den Hrn. M.
Cramern, theils um des Rangs willen, theils, weil
er hier in dieſer Comodie die Hauptperſon geſpielet,
dieſe Ehre gonnen wollen, um nicht darinne einen
Fehltriti zu begehen.
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nige Prediger hierbeh mit zu Rathe, und wand—

ten vielen Fleiß an, zu erfahren, was dahinter
ware, ob ſichs auch alſo verhielte. Mitlerweile
nahm M. Cramer ſeinen werthen Ratichium,
der ihm ſo zu einer erwunſchten Zeit gekommen
war, ins Haus, gieng bey die Vornehmſten
der Stadt, und recommendirte ihn fur ihre Km
der, was das fur ein Mann ware; ſeines gleichen
hatten ſie noch nicht geſehen, und wurde wohl
ſchwerlich ein ſolcher wieder hervor kommen. (x)
Bey der Obrigkeit ſtrich er ihn auch treflich her
aus. Damit man aber ſeinen Reden glauben
ſolte: bediente er ſich, nach ſeines gleichen ihrer
Art, einiger heiligen Ausdruckungen, um ſeiner
Empfehlung einen kraftigen Nachdruck zu geben.

Er ſagte: es gienge alles Chriſti Blut und Tod
an. Ja, was noch mehr. Er ließ gar gedruckte
Zettel herum gehen; und er poſaunte auf der Can
zel die Thaten dieſes Schulheldens aus; denn er
wuſte ſchon damals, daß dieſe Regel ſeinen hin

rei

(x) Man ſche hier die liſtige Verſtellung. Ja ja, ſo
macht es die politiſche Welt, ſchreibet cin gewiſſer
franzoſiſcher Geſchichtſchreiber, und ſo viel vermag die
Kunſt zu leben. Faſt die Helſte unſers Lebens brin
gen wir zu, einer den andern zu betrugen. Und dit
iſt ſo richtig, daß es ſcheinet, als ob das Falſche und
Verſtellte die Seele der menſchlichen Geſellſchaſt ſeh.
Aber, fahret er an einem andern Orte fort, ein chr
liebender Mann muß gerecht ieyn, und kein Eigen
nuz, noch audere Abſichten, konnen ihn verhindern,
die Wahrheit zu reden. Dieſes unterſcheidet die Red

lichkeit von dem falſchen Schein.

o
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reichenden Grund habe: daß, wenn nemlich ein
Pfarrer etwas an dieſer erhabenen Statte her
vorbringet, ſolches gar oft einen ſtarcken Eindruck
bey der Gemeine zu verurſachen pflege. Er gieng
alſo ganzlich damit um, wie er dem ehrlichen Ra—
tichio das Rectorat zuſchanzen mochte. Jedoch,
alle ſeine ſaure Bemuhung, welche ihm wohl viele
ſchlafloſe Nachte mochte verurſachet haben; alle
ſeine herumfliegende gedruckte Zettel; alle ſeine
Worte, waren vergebens. War er nicht ein bis
gen zu bedauern? Ratichius muſte reiſen, und
Evenius erhielt, wie gedacht, das Reetorat.
Nunmehro, da weiter nichts zu thun war: wolte
Ratichius ſein Muthgen an ihm kuhlen, und
berfiel auf die gewohnliche Verlaumdung. Er be
langte Evenium 1622. als habe er in dem Me-
tbodo linguarum conpendiota, ſeine Didacticam,
dhne ſeinen Namen nur zu nennen, zum Grunde
heleget. Mein Vorhaben leidet nicht, hiervon
weitlauftig zu handeln. Genug, wenn ich die—
ſes hinzu thue, daß es ſcheinet, als ſey Rati—
chius ein Krickelkopf geweſen; der zwar viel gu
tes an ſich gehabt, aber, durch ſeine eigenſinnige
Rechthaberey, ſich ſelbſt im Wege geſtanden. Jch
berufe mich auf den beruhmten gothaiſchen Re.

ttor, M. Vockerodt, welcher in einem Program
mate von 1724. ſo von unſerm M. Evenio han
delt, unter andern von dem Ratichio ſchreibet:
lpre obfuit ſuccetribur contiliorum, dum nunquam

degtitit deriderare et efflugitare, quae vulgari ho-
inum captui et rerum, quar in viu habemus

aclus
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aotui repugnant. (y) Und alſo behielt M. Eve
nius das Feld; Ratichius aber muſte abziehen.
Die magdeburg. Prediger, die es nicht mit ihrem
Hrn. Collegen, M. Cramern, hielten, machten
ein ganz ander Portrau von Ratichio, als Cra
mer. Sie nenneten ihn den Landverwieſenen
Wolfg. Ratichium, den das Verhangniß hie
her gefuühret, und er vorgegeben hatte: er habe eine

wunderkunſtliche Art, die Jugend, auch alte
Leute, in ſehr kurzer Zeit gelehrt zu machen. (2)
Doch genug von dieſen Schutzanckereyen. (a)
Ich gehe nun weiter. Jn der grauſamen Zerſlo
rung 16zt. war der Kirche und Schule, und deren
Lehrern, auch nicht geſchonet. Unſer Evenius
loſete zwar ſein und ſeines Sohnes Leben, mit el
ner Summa Geldes; konte aber keinesweges ver
hindern, daß nicht ſeine Schüler, und noch darzu
in ſeiner Gegenwart, jammerlich niedergemetzelt
wurden, ſo, daß die Claſſen mit Blut gefloſſen,
und das Gehirn aus den zerquetſcheten Hirnſcha
deln an den Wanden geklebet. (b) Seinem

Feind,
Die geſamten Acta Rarichiang ſind in der. hoch

furſil. gothaiſchen Bibliotheck anzutreffen. Von der
Crameriſchen Controvers ſ. unter andern auch Hrt.
m. Rettners Clerum iobanneum; das magdeb.

Jubeljahr 1724. hiſtor. Vorbericht, d. 4j P.
io. ſequ.(2) Eine Probe hat er davon in Cochen gemacht. ſ. den

1. Cheil dieſer Schulhiſtorie, p. 66. 67.(a) S. Hrn. Prof. Motſchmanns Erfordis literata

continuata, J. Fortſeʒ. p. m. Jʒ ſequ.
D(b) G. des Hrn. Paſi. ju S. Pelri, Barthold. an

Mey
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Feind, M. Cramer, ergieng es noch ſchlimmer.
Er ward in der Johanniskirche, mit ſeiner Frau,
bis aufs Hemde ausgezogen, ins Lager gefuhret;
wie auch ſein Collega, M. Petr. Hecht, deſſen

Tochter von 16. Jahren ein Reuter mitgenommen.
Anderer Grauſamkeiten zu geſchweigen. (c) Von
Magdeburg wandte ſich nun Hr. Evenius nach
Reval, und in eben dem Jahr, im Monat Octo
ber, nach Riga. Als er von dar zurucke kam: be
gab er ſich nach Halberſtadt, und von dar nach
Regenſpurg. Allwo er nach Abgang Hrn. An—
dr. Aegid. Schoentelii, das Rectorat annahm.
Jedoch, er blieb nur 1. Jahr lang allda. (d)
Und da es ihm auch daſelbſt nicht angeſtanden
hatte: gieng er naqh Weimar. Der fromme
Herzog Ernſt zu Gotha ernennte ihn, ſeiner
Geſchicklichkeit wegen, zum Schulrathe. Man
halt ſonſt dafur, daß er der Angeber von dem
groſſen Weimariſchen Bibelwerck ſey; wie er

C denn
Meyvbring ernſtl. doch vaterl. gezuchtigte Mag
deburg. p. 66. ſequ. 1740. at. Des Hrn. Rector
Gottfr. Bergners Orat. ſecular. de fatis Gymnas.
magileb. i7u].

(c) S. von allen dieſen Begebenheiten E. E. Miniſte
rii zu Magdeburg hiſtor. Vorbericht zu dem Ju
beliahr v. a. i724. p. 120. ſequ.

(d) S. Verzeichniß der Rectorum zu Regenſparg,
in des Hrn. Rettor M. Bidermanns Aci. ſcho-
last. Hi. B p in. 6i. Petr. Dahlmanns Schau
platz der masquirten und demasquirten Gelehr
ten, p.58. Des vrn D. Wiliſch lucunabul. ſehol.
æannueberg. nut. j8. p. m. 3. M. Treuer. Magde.
burgum et excidium mugadeburg. Lips. I70u2. pl. J.
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denn ſelbſt verſchiedene Bucher darinn erklaret. (e)

Durch die vielen ausgeſtandenen Wiederwartig-
keiten

le) Einer von ſeiner annoch im Segen bluhenden Nach
kommenſchaft, hat mir diejenige Beſtallung, welche
ihm der Durchl Herzog Ernſt zu Sachſen, nach
Weimar ertheilet, im Original zugeſchicket. Hier

iſt ſie:
Von GOttes Gnaden Ernſt Herzog zu Sach

ſen, Julich, Cleue unndt Berg c.
Wurdiger unnd Hochgelarter, Beſonders Lieber,

Was maſſen ihr nach erlangter euerer dimission,
euch von Regenſpurg begeben, unndt mit den eurigen

nunmehro zu Gchlez glucklich aukommen, auch unſe
rer gnedigen Verordnung, wie ihr vollendts alhero
zue gelangen, daſelbſten erwarten thut, haben wir
aus euern ſchreiben gerne vernommen, Vberſchicken
derowegen gegenwertigen Vnſern Trompetern an euch,

gnedig geſinnend, ihr wollet euere ſachen dahin dispo-

miren, daß ihr euch mit ihme ehiſten vf den weg ma—
chen, vnd wohin er euch fuhren wirdt, folgen moget,
haben auch der fuhren halb, den Ambtmann daſelbſt
gnedig erſuchen, vnd ſonſten zu beſſerer Fortkommung
vf den weg, notturfiiger Connoy unnd anderweiter
fuhren wegen, guete anſtaldt verſuegen laſſen, Des
gnedigen vorſeheus, beſagter Ambtman hierinen das
ſeinige thuen, und ihr alſo mit Gott, ſicher alhero ge
langen werden konnet, Wolten wir euch zur nachricht
nicht bergen, vnnd bleiben euch mit Gnaden beyge—
than, Datum Weinmar den 25. Septembris Ao. 1634.

Ernſt Hi Sachſſen.
Dem Wurdigen unndt hochgelarten Vnſerm lie
ben beſondern Hrn. M. Sigismundo kvenio gewe—
ſenen Rectori der StadtſSchuhlen zu Regens
burg.

Wegen der Beſtallung nach Weinmar.
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keiten, und da er ſahe, daß alle ſein redliches Be
muhen gleichwohl umſonſt und vergebens war:
zog er ſich ſolches dergeſtalt zu Gemuthe, daß er

bald darauf verſtarb. (FI) Die Hrn. Verfaſ—
ſer der Sammlungen von alten und neuen
theologichen Sachen gedencken auch einiger
ſeiner Schriften mit Ruhm. Als z. E. in dem
IV. Beytrag auf das Jahr 1732. p. g4. fuhren
ſie folgendes Buch an: Spiegel der Verderb—
niß, darinnen faſt zooo. Fehler des heuti-
gen Chriſtenthums vorgeſtellet ſind. Die
Verfaſſer ſagen: dieſe nuzuche Schrift ware ge
wiß, um ihrer Seltenheit wurdig, daß ſie wie—
der aufgelegt wurde; wie ſie denn bereits 1693. zu

Weſel in at. a. 22. B. zum erſten mal wieder auf-
gelegt worden. Sie gedencken auch /oc. oit. auf
das Jahr 1734. p. 567. ſequ. ſeiner Apboriemo-
rum ſacrorum. Sie mercken hierbey an: es ſey
insbeſondere die Methode derſelben ſehr wohl aus

C2 geſona
CE) Er hat 2. Weiber gehabt. Zu Weimar aber iſt er

16zg. geſtorben, und den 17. Septembr. allda begra
den worden. Denm folgte ſein Sohn erſterer Ehe,

Martin, ein Studioſus, in eben dem Jahr und Mo
nat, und ward den go. Sept; der eine SGohn von der
anderun aber den 1. Octobr. und die Tochter an eben
demſelben Tage, Monat und Jahr, begraben. Der
andere Sohn, Matthans Sigismand, von erſter

Ehe, ſtarb a. 1688. als Jnſpector zu Nedliz bey
Magdeburg; deſſen Sohn aber a. 1721. in gleicher
Bedienung daſelbſt. ſ. Ludouici Schulhiſtorie, P.
IV. p. iiy. D. Iani Dissert. memor. ſeculur. cou.
tjouers.



geſonnen: Der Zr. D. Wiliſch haben nicht we
niger unſers Evenii gehaltene Dirtert. phyric. in
dem Append. ad Indic. Biblioth. Gymnas. Fride-
ric. altenb. p. m. Ggꝗ. mit angefuhret.

16. M. Sebaſtian Crell, 1625.
Derſelbe war von Mitweide gebürtig. (æ*)

Sein Herr Vater, M. Oswald, war Anfangs
Prediger in Belzig; nachhero 1574. Diaconus in
Senftenberg; und endlich 1577. Pfarrer zu ge
dachtem Mitweide, allwo er auch 92. geſtor
ben. (g) Anfangs war er Reetor zu Mitweide,

und

Hr. D. Ladovici fuhret in ſeiner Schalhiſtorie
P. Il. p. ii. ſequ. noch einige Dicsertat. an, die
er allhier gehalten. Jhm werden ſolgende Reime zu
geſchrieben:

Verachtung, Undanck, Spott und Hohn,
Jſt unſer allerbeſter Lohn;

Wer Reichthum, Chr und Gunſt will han,
Der nehm nur einen Schuldienſt an.

S Srn. M. Marci Nachricht von gelehrten
zu Mitweida gebornen Mannern, ſo zu finden iſt
in den Curios. ſaxou. i7JJ. p. i. 278.

Deſſen ſein Hr. Bruder, D. Paul, war Obercon
ſiſtorialrath in Meiſſen, ein wackerer Mann, dem

die Gottesgelehrten die bekannte Concordan; zu dan
cken haben. Er ſtarb am 24. Mah 1579. gar plotz
lich an einem Echlagfluſſe. ſ. Crellii Sendſchreiben
an den konigl. preußiſ Bibliolthecarium, Hrn. Ernſt
Sigm. Crelln, de Crelliis eruditione et fama ela-
ris, ſo zu finden iſt in deſſen remarquabl. und cu
rieuſ. Briefen, II. Couv. 1720. p. mu. a9.
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und darauf zu Merſeburg. (n) Allda fuhrte ihn
der damalige Stiftsſuperintendens, M. Caſp.
Voccius, nach daſiger Gewohnheit, am 17. April
16ia. ein, und hielt. ſeine lateiniſche Rede nicht
auswendig. (i) Dahero ſprach er unter andern:
Etri autem memoriter de hac re perorare, pius
æauctoritatis; dicenti; plus et attentronit auditori-
but allaturum erie, ſat ſeio, memoriae tamen
praecauent læpium, quod facile aceidere poriet,
buic pracæertim meae aetati, cuiur annum, Deo
fauente, iam ago ſexagerimum quartum, imita-
bor exemplum Augurti, Imperatorit, qui grauio-
rer ſermoner, etiam cum Liuia, vxore, et aliit,
uon niti ſeriptor, e libello habuit, ne ſoilicet ex
tempore plur, minutue loqueretur. (k) Nach—

C3 hero(h) Hr. Crell gedencket l. e. p. zo. nur allein ſeines hie
ſigen Rectorats; nicht aber der vorigen.

(a) Warum er ſolches nicht gethan, fuhret der ehemalige

Stiftäſuperint. und nachherige Probſt und Profeß.
Theol. zu Wittenberg, Hr. D Zeibich, in den hiſto
riſchen Lebensbeſchreibungen der Stiftsſuperin
tend. zu Merſeburg, p. m. 1zi. eine andere Entſchul
digung an; da doch des Hrn. M. Voccius ſeine einen
Vorjug zu haben, und einiger maſſen gultiger zu ſehn
ſcheinet: weil ein merſeburg. Superintend. auſſer dem
ſchon zu temporiſiren genug habe. Er hatte aver mei
nes wenigen Erachtens, dieſes Entſchuldigungscom

pliment bey der heutigen Welt gar nicht machen dur—
fen; maſſen es anietzo gar nichts ungewohnliches, ſon
dern gleichſam zur galanten Mode worden, ſo wohl
die lateiniſchen, als teutſchen Reden, aufdem Cathe—
der zierlich herzuleſen.

Aduerſaria bey der merſeb. Superintendur die Lehre

betreffend, fol. zoo. a ſequ.
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heroerhielt ern has Reetorat an der Thomasſchule
zuLeipzig. Darauf ward er von E. hochw. Rath
hieher nach Halle berufen; da er denn, als ein
churfurſtl. Stipendiat ſeines bisherigen Dienſts
entlaſſen wurde. Die Wahl geſchahe am 23.
April, 1622, und den 29. Jul. darauf ward er
mit gewohnlichen Ceremonien, eingefuhret; wo
bey der damalige Syndicus, Hr. D. Thom.
Creſſe, eine lateiniſche Rede, de qicio praccepto-
rum, hielt. A. 1628. erhielt er die Superin
tendur zu Glauche in der Grafſchaft Schon
burg, (m) woſelbſt er im Octobr. 1633. im 54.
Jahr ſeines Alters verſchieden. Zuletzt gedencke
ich noch dieſes: wie der damalige Profeſſor der
Dichtkunſt zu Wittenberg, Hr. Frieder. Caub
mann, ein lat. Gedichte auf ſeine Hochzeit ge—
macht; ſo zu finden iſt in deſſen b. J. Phaleu-
æorumt.

17. M. Chriſtian Gueinz, 1628.
Dieſer furtrefliche Schulmann gehoret mit un

ter die gelehrten Lauſitzer, deſſen Hr. M. Petr.
Janichen in ſeinem Conipectu Luratiue literat.
mit Ruhm erwahnet. Sein Hr. Vater, Jo
hann, war Prediger zu Kolau. Die Frau Mut
ter war Urſula Reuterin. Der Tag der Ge
burt unſers Hrn. Gueinz iſt der rz. Octobr. 1592.

Von
(h) S. D. Olearii hall. Chron. p. 37o.
(m) Hr. Crell benennet l.c. das 1626. Jahr; ſo aber

falſch iſt.



Von Schulen beſuchte er folgende: Cottbus, Gu

ben, Croſſen, Sorau, Bauzen und Stet
tin. Von dar kam er im Jahr 16tz. auf die Uni
verſitat zu Wittenberg. Anfangs widmete er ſich
der Gottesgelahrheit; vergaß aber dabey nicht die
Weltweisheit. Das Jahr darauf nahm er ſchon
die Magiſterwurde an. Er diſputirte fleißig. (n)
Dahero ward er bey Auswartigen bekannt. Doch,
er ſchlug viele angetragene Aemter aus. Endlich
ließ er ſich doch von dem Herzog, Jo. Ernſt,
zu Weimar, und Furſt Ludwig, von Anhalt
tothen, gebrauchen, den ſo genannten metho—
dum ratichianam einzufuhren; den er hernach,
vor ſeine Untergebene, vor nuzlich befunden hat. (o)

Ca Jmc9) Jn Sorau hielt er ſich z. Jahre lang auf, und
nahm ſfo denn in gebundener und ungebundener Rede
Abſchied. Jn Bauien war zur ſelbigen Zeit Rector,
M. dachar. Biecius, wohin er ſich 1612. begab
allwo er viele Proben ſeines ruhmlichen Fleiſſes abge

leget. S. Ludounici Schulhiſtorie, D. Il. p. m. at.
und 286.

(n) Jn dem Jubeljahr 1617. hat er omal diſputiret.
Das erſte mal unter D. Frieder. Balduino, de cap.

J. Epist. ad Coloss. 2. unter D. Jacob Martini,
qua nonnulla eaque praecipua ſedis romanae fun-
danlentu ex principiis logic. et polit. excutiuntur.
3. de fundumento religionis lutheranae, unter eben
deſſelben Vorſiz. Das ſolgende Jahr diſputirte er,

als Praſes, Problemat. ebraeor. ruα r>ον; und
i6eq4. de terra.

(o0) S. hiervon den 1. Theil dieſer Schulhiſtorie, not.

ir) Pp. 66. ſequ



—o.

3

1

aÄ

tctvr

—S—
—5

n

n

40 Rectores.
Jm Jahr i622. begab er ſich wieder nach Wit
tenberg; allwo ihn bereits i6ig. die philoſ. Facul
tat in ihren weiſen Orden anfgenommen. Nun
mehro legte er ſich zugleich mit auf die Rechtsge
lahrheit. Und hiervon zeigte er auch, in eben die
ſem Aahr, offentlich ſeine Geſchicklichkeit; als er
den Catheder beſtieg, und, unter dem Vorſiz, Hrn.

D. Lederers, eine Dicrert. de Apostolit, verthei
digte. Hierauf ertheilte ihm die Juriſtenfacultat
Erlaubniß, Vorleſungen uber alle Theile dieſer
Gelahrheit zu halten. So denn ward er Conſiſt.
Advocat. Er ward auch in die Fruchtbringende
Geſellſchaft mit aufgenommen, und bekam den
Zunamen des Ordnenden. A, usas. erhielt er
von E. hochw. Rath allhier, am 4. April, den Be
ruf zu der damals wichtigen Stelle eines Recto
ris. Er nahm ſelbigen an. Darauf ward er am
1. Auguſt beſagten Jahrs, mit den gewohnlichen
Ehrenbezeugungen, offentlich eingefuhret. Was
vor Gutes er allhier geſtiftet, iſt nicht ſattſam
auszudrucken. Unter ihm kam das Gymnaſium
in ſolch Aufnehmen, daß es einer kleinen Acade
mie nicht unahnlich war. (p) Nicht nur burger
liche, ſondern auch eine groſſe Anzahl von Adel,
aus entfernten Landen, kamen hieher, und ſetz
ten ſich zu ſeinen Fuſſen. Es waren bey ihm

aus

(p) Hr. D. Gottfr. Olearias ruhmet von ihm, in der
ihm i650. zu Ehren gehaltenen. Leichpredigt, daß
er ein getreuer Praceptor von 3z50co. Schulern ge
weſen.
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ausnehmende Gaben. Aller Eigennuz, alles ge
haßige Weſen, war von ihm verbannet. Was
Wunder demnach, daß er ſich ſo viel Liebe, ſo
viel Ehrfurcht, bey der ganzen: Stadt, und allen
rechtſchaffenen Gelehrten, ſo wohl in, als auſſer.
halb Landes, erworben. Derowegen klinget
auch ſein Nachruhm, bis auf den heutigen Tag,
ſehr wohl. Sein Gedachtniß iſt im Segen. Un.
ter ſeinem Rectorat muſte er auch viel Ungemach
erfahren. Denn, es wutete a. 1636. die boſe Seu
che der Peſtilentz allhier, alſo, daß das Schul
examen, dieſerhalb, weil alles angeſtecket war, nicht
gehalten werden konte. (q) Das folgende Jahr
darauf muſte auch das liebe Gymnaſium die da
malige Kriegsunruhe fuhlen. Die ſchwedi
ſche Beſatzung ſchonete, wie andern Hauſern, al
ſo auch der Schule nicht, und plunderte ſelbige,
am 16. Merz, ohne alles Bitten und Flehen.
Jn dem bald darauf folgenden 1642ſten Jahr,
ward das alte Crucifirbild in der Schulkirche er
neuret, und, gegen der Canzel uber, aufgerich.
tet, mit einer lat. und teutſch. Unterſchrift. (5)
Darauf hielt 1643. der damalige Superint. Hr.
D. Gottfr. Olearius, am 6. Octobr. bey der
ſolennen Vorleſung der Schulgeſeze, eine lateini
ſche Rede, de obtequio LL. debito, im groſſen

C5 Audi
(q) G. D. Olearii Halygraph. p. 399. ſequ.
(r) S. D. Olear. l. c. p. 40i.
G) S. Eben denfelben lc. p. 420.

n—
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Auditorio. (t) Ein gleiches geſchahe amn 6. May
1642. bey derſelben Ableſung, ae orbe Hala ſaxo-
aum. (u) Nicht weniger ward, als das Schul
gebaude zu verſchiedenen malen, wegen entſtan
dener Feuersbrunſte in Gefahr geſtanden, wegen
deren gnadigen Abwendung, dem lieben GOTT
ein offentl. Danckopfer gebracht. Denn, es hielt
am 13. Merz, 1646. nicht nur der angefuhrte Hr.

7ô„

—d.,

Dtr.

D. Olearius eine beſondere Feuerpredigt; ſon

ĩ

4 dern, hielten auch unſer Hr. Rector Gueinz,
J nebſt dem Hrn. Conrect. M. Cahleno, einela

teiniſche und teutſche Rede, welche hernach durch
offentl. Druck bekannt gemacht worden. Nach
hero ward am un. Junius beſagten Jahrs die

chl d fd Rh
J

S uor nung au em at hauſe publieiret,
in Gegenwart derer Hrn. Scholarchen und Schul
collegen. (x) Endlich ward am 16. Nov. 1648.
auch bey allhieſigem Gymnaſio, wegen des langſt
gewunſchten Friedensſchluſſes, ein ſolennes Danck
feſt gehalten, nachdem alle z. Rathe, nebſt E. E.“

daß in der Schulkirche auf die Geſange: Nun
Miniſterio, in Proceßion hinein gegangen, alſo,

dan
(t) Jn daſſelbe verehrte unter dem Gueinzinßiſchen

Reectorat, Hr. Bened. Oheim, eine groſſe ſo genannte
t Tabulam planisphaericam; da denn unſer Hr. M.

I Gueinz folgendes Diſtichon gemacht:laec dedit Aonisin benedictus Oheimius, ille
Aonidum Fautor. Talis es? adde tuum.

(o) G. D. Olearii Halygr. P. 423. 436.
(x) S. D. Wlearii Halygraph. p. 427. azt.

J

i

J

J
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dancket alle GOtt, und Allein GOtt in der
tc. Hr. Conr. M. Cahlenus, ein teutſches Ge
dichte, von Krieg und Friede, von der Canzel
abgeleſen; darauf von den Schulern das Vater
unſer dreymal kniende gebetet, und 2Err GOtt
dich rc. geſungen worden. Nachhero ward im
groſſen Auditorio, unter einer Muſic, von dem
Syndico, Hrn. Jo. Georg. Bohſen, eine lat.
Rede, von Veranderung gegenwartiger Landes—
regierung, und was wegen des Tituls, Beſizes
und der Religion zu beſorgen, gehalten; auch,
von unſerm Reet. Gueinz dieſe Handlung mit er

innern, dancken, beten und wunſchen, be—
ſchloſſen. (7) Zweny Jahre darauf verſchied die
ſes um das Gymnaſium ſehr wohl verdiente Haupt
in Frieden, gleich in dem Jahr, als der Friedens
Hauptvergleich am 30. Jan. und 9. Febr. zu
Nurnberg vollzogen worden, am 3. April 1650,
als an ſeinem Namenstage, wie er ſich vorhero
prophezeyet hatte. (z) Jhm ward am gten dar
auf, an ſeinem Begrabnißtage, die Leichpredigt,
durch den Hen. Super. D. Olearium, gehal

ten. Solche Trauerſolennien machte Hr. M.
Cahlenus, ſein Nachfolger, in einem Program—
mate, offentlich kund. Sein Bildniß iſt auch,
iu deſſen immerwahrenden Andencken, in der

Scho

(y) S. D. Olear. Halygr. p. a38. 39.
(2) S. Hrn. M. Jani in Miscell. lips. T. lI. obs. 4ꝗ.

de eruditis mortem ſibi pracsagientipus; allwo er
auch deſſelben mit gedeucket. Hrn. R. Gaſſer ileg.
in memor. Gueinæzii, i;]J. fol.
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Scholarchenſtube aufgehanget, zu ſehen. Ein
richtiges Verzeichniß von allen ſeinen Schriften
hat deſſen Enckel, der nunmehro ſel. Hr. Diac.
M. Gueinzʒ, dem V. Theil der Schulhiſtorie
des Hrn. D. Ludovici, p. m. 343. ʒo. beyge
fuget; wohin ich den G. L. um der Kurze willen,
billig verweiſe. Zulezt muß ich noch ſeines Ehe
ſiandes gedencken. Es hatte ſich derſelbe bereits
zu Cothen verehliget; und zwar mit Jgfr. Ca
tharina, Hrn. Jo. Berndes, hochf. anhalt.
geſamt. Landrenthmeiſters u. alteſt. Burgermeiſt.
daſ. hinterl. Tochter, welche ihn mit z. Sohnen
und 5. Tochtern erfreuet. Von erſtern iſt anzu
mercken, Hr. D. Jo. Chriſt. Gueinz, Raths
meiſt. ſchwarzburg. Lehnsverweſ. Senior des Kir
chencollegii zu S. Ulrich, Scholarche und Pfan
ner allhier.

18. M. Chriſtian Friederich Francken
ſtein, 1650.

Dieſer beruhmte Mann iſt ein geborner Leipzi

ger. Sein Hr. Vater D. Chriſtian, war ein
vornehmer Rechtsconſulent und Rathsherr da
ſelbſt. Seine Fr. Mutter aber war eine geborne
Volckmarn. Der 20. Auguſt, 1621. war es, an
welchem er das Licht der Welt erblicket. Seine
erſten Lehrer waren N. Ad. Roth; M. Reck
leben; M. Gumtel; Klinger und D. Lange.
Als er ſich den hohern Wiſſenſchaften gewidmet
hatte: befuchte er die Lehrſtunden, der Profeſſorn

Conr
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Conr. Bavari, Corvini und Mullers, wel—
chen er als Vater ehrte; nachdem er mittlerweile
ſeine Eltern fruhzeitig verlohren hatte. Als er die
Magiſterwurde erlanget: legte er ſich fleißig auf
die Theologie; und weil zur ſelbigen Zeit die Theo.

logen zu Wittenberg, Jac. Martini und Jo.
Scharf, in groſſem Ruf waren: begab er ſich
dahin. Sie nahmen ihn, als ihren Sohn auf.
Unter dem Vorſiz des erſtern hielt er eine Diſput.
de Principio fidei. Nun war er zwar Willens,
noch andere auswartige Academien zu beſuchen.
Allein, weil damals Teutſchland in vollen Kriegs-
nammen ſtund, und ſeine werthe Vaterſtadt
ſelbſt gar ſehr beangſtiget wurde, daß er ebenfalls
durch den Krieg das Seinige verlohr: fand er
ſich genothiget, das Tertiat an der Niclasſchule
allda anzunehmen. Hierauf ward er Conreetor und
dugleich Sonnabendsprediger an der dabey ſtehen
den Kirche. E. lobl. philoſ. Facultat nahm ihn
164,4. in ihren Orden auf; nachdem er dieienigen
Proben abgeleget, welche hierzu erfordert werden.
A. ibʒo. ward er Decanus, und als ein Mitglied
in das ſo genannte Collegium gellianum aufge
nommen; Da er denn ein vieles, zur Beforde-
rung der ſchonen Wiſſenſchaften, beygetragen;: bis
er endlich der Aelteſte von dieſer Geſellſchaft wor.
den. Der Ruf von ſeiner Geſchicklichkeit breitete
ſich auch hier aus. Denn, nachdem der trefliche
Rector „M. Gueinz, allhier geſtorben war: (a)

ward
Der Verſaſſer der Leipziger Progr. funebr. Pran.

cken
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ward er am 15. Jul. 1650. von E. hochw. Rath
zu deſſen Nachfolger berufen; auch den 5. Aug.
darauf, mit gewohnlichen Ceremonien, eingefuh
ret. Ob ihm nun die hieſige Luft nicht bekoin
men mogen: laſſen wir dahin geſtellet ſeyn. Gee
nug, er nahm am 5. Oct. 1652. wiederum Ab
ſchied; kehrete zuruck nach Leipzig, und verwech
ſelte das Rectorat mit der Profeßion der Hiſto
rie und der lat. Sprache. Wie fleißig er ſich
allhier bezeiget: kan man aus denienigen Aus—
druckungen abnehmen, welcher ſich der nur an
gefuhrte Programmatiſte bedienet, wenn er ſich
alſo vernehmen laſſet: otr theatrum fie nactus est
zngenio ſtudiirque ſuis quam conuenientitsimum,
ita Roscium in hoc ad extrema vuque ſe ſtitit,
quin Lipsiae ſuae id fuit, quod Merula et Lapri-
ur Lugduno Batauorum, Bocclerus Argentinac;,
et Ienae vicinae Botiur. Nachher ward er auch

Colle
ckenttein. ſchildert dieſe beyde gelehrte Manner infol

dvenden Ausdruckungen ſehr artig ab: Cum fatis con-
cessisiet Christ. Gueinzius, Cynmasiarcha hal-
lensis, Panepistemon fine pari, Franckensteinius
noster dignisimus, praeter ceteros visus est Aene-
as, qui nauem illum excusso Pualinuro, dirigeret. Et
vero direxit feliciter, ſeaue ſuccessorem Gueinzio

non inparem tot praeclaris doctrinae omnigenat
ſpeciminibus demonstrauit. Sed Patriue cum primis

Academine destinatum fuisse boc coeli depositum
euentus docuit. ſ. Hagen. Memor. Philosophor. no-
strae aetatis clarisiimor. renouut. p. j Go. D. Ge-
bauer. llistoria polleg. gellian. ſwelche denen Dissert.
anthol. mit beygefuget iſn. Olearii Halygr, P. 451.
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Collegiat des groſſen Furſtencollegii; (b) churf.
Stipendiaten Aufſeher und Decemvir der Aca—
demie. A. 1662. hat er das Rectorat mit Ruhm
verwaltet; nicht zu gedencken des Procancellari—
ats und Decanats. Zweymal hat er ſich in den
Eheſtand begeben. Aſrszo. verehligte er ſich mit
des beruhmten Rathshrn. und Buchhandlers zu
Leipzig, Gottfr. Groſſens, Tochter, Magda—
lena, mit welcher er 3. Sohne u. 2. Tochter ge
zeuget. Nach deren Abſterben verheyrathete er
ſich zum andern mal mit Hrn. Prof Lic. Mul—
lers, hinterl. Wittwe; aus welcher Ehe der nach
herige beruhmte JCtus, D. Chriſtian Gott—
fried, geboren worden. Die Tage ſeines Le—-
bens brachte er nicht hoher, als auf z8. Jahre.
Sein bedaurenswurdiges Ende erfolgte alſo am

1. Nov. 167a. Von ſeinen Schriften ſind nach
ſolgende bekunnt: 1 Not. in Beniam. Prioli hi-

loriut gallic. libros, Iam. 1669. recus. 1686. 2)
lan. Gruteri Not. polit. in C. Tacit. et Liuium ex
mures Franckentt. 16b79. at. 3) Franco-Ger-
Nania, 1692. im. 4) Bericht von dem alten
Königreich Lothringen, e. i2m. 5) Von
dem alten Königreich Auſtraſien, c. 12m.
Vieler Diſputationen zu geſchweigen. Seine
auserleſene Bibliotheck ward, nach ſeines obange
fuhrten Hrn. Sohnes Tode, r7ns. offentl. verkauft.

19. M.
(b) S. Siculs Catena Collegiat. mai. Priuc. Colleg.

ſo in deſſen Annal. lips. Sect. 33. p. m. Gzo. be
findlich.
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19. M. Friederich Cahlenus, 1652.

Selbiger iſt geboren am 20. Nov. 161z. in
Lauchſtadt. Sein Hr. Vater, Johann, war
Landrichter daſelbſt, wie auch gottsfeldiſcher Ge

richtshalter zu Bindorf. Seine Fr. Mutter,
Euphroſina, war des Pfarrers zu Schwed
ſtedt in Thuringen, M. Huſani, ehel. Tochtet.
Weil ſeine Eltern ſchone Gaben des Gemuths
und Verſtandes an ihm verſpureten: ward er, zu
Erlernung mehrerer Wiſſenſchaften und Kunſte,
in das merſeb. Gymnaſium, unter dem Rectorat

Mm. euſtreus, verſchicket; wo er auch, wegen
ſeines lobl. Verhaltens, das churfurſtl. Stipen
dium 5. Jahre genoſſen. A. 16z1. begab er ſich—
mit guten Zeugniſſen von denen Hon: Scholar
then und Praceptoren verſehen, nach Jena; all

wo er ſich 6. Jahre aufhielt. Seine Lehrer gewannen ihn ungemein lieb. Durch ſeinen Fleiß

brachte er es dahin, daß ihm die Magiſterwurdt
freywillig ertheilet, u. ſo gar die erſte Stelle an
gewieſen wurde. Dasjenige, was er von ſeinen
Eltern noch zu hoffen hatte, war durch Brand—
Plunderung und Kriegsnoth dermaſſen drauf ge
gangen, daß er ſich davon keines Pfennigs werth

getroſten konte. Hierzu kamen der Academie be·
trubte Umſtande; da dieſelbe, theils durch die
Landplagen, theils durch Abſterben der vornehm
ſten Lehrer, geſchwachet worden. Was war
hierbey zu thun? um ſich ehrl. fortzuhelfen: mu
ſt dit' annehmen Selbige fand
e er eine on nion.er allhier in Halle, bey Hrn. D. Stiſſern, Ael

teſten
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teſten des Schoppenſtuhls, nach Wunſch; daer
in die 2. Jahre, ſo wohl deſſen, als anderer vor
nehmer Leute Kinder, in den nothigen Wiſſen
ſchaften unterwieſen. Zu der Zeit geſchahe es, daß

er von dem JCto, Malſio v. Maſchen, Com.
Palat. und magdeb. Canzler, den Lorbeer eines
kayſ. gekronten Poeten freywillig, und ohne ſein
Suchen, erhielt. Sothane! Ehrenbezeugung
machte ihn ſo beliebt, daß E. hochw. Rath bewo ngen ward, ihm das damalige verlediate Conre J

rtorat, i6ao. nach vorhergegangenem offentl. Era

mi G il H S uuI

jJ

J

ürS
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ne, in egenwart a er rn. cholarchen, zu
ertheilen. Und weil er ſeinem Amte redlich
geſtanden: ward er, nach Abzug Hrn. M. Frana J
ckenſteins, 1652. zum Recttorat ordentl. berufen,

2*

2

u. mit gewohnlichen Solennitaten eingewieſen.

Hier muſte er, gleich zu Anfang, etwas erfahren, J
welches er lieber gewunſchet/ daß es nicht geſche
hen ware. Es wurden am 25. Sept. 1653. uber vi 4340. Schuler, welche ſich gegen die Collegen un—  Eiet
vebuhrlich bezeiget, in 4. Gefangniſſen, z. Nachte hgt

lang, verwahrt, gehalten, von denen 3. hernach 1ggs
verwieſen worden. (c) Jm ſolgenden Jahr.ent

Iſtand  eine groſſe Sonnenfinſterniß, welche hier

gab ihm Gelegenheit, Tages darauf, verſchie
dene Redeubungen ae Eeliper, halten zu iaſſen. A.
isgs. ward am zi. Febr. der Schematiſmus der
Echullectionen, durch die Hrn. Scholarchen,

4. D durch(c) G. D. Wlearii Halygr. p. 454.
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durchgeſehen und verbeſſert. Am a. Sept. darauf
ward, bey Reparirung des Schultaches, der Knopf
pon dem Glockenthurmgen, deſſen Diameter
Z Ellen, und I Theil; der Umfang 22 Ellen
und z Theil, abgenommen, und den ·3. Sept. ri

pariret, wieder aufgeſetzet, und zu der erſten Jne
ſcription v. a.1479. auf einem kleinen Pergament,
ſamt allerhand vermeinten benannten und unbe
nannten Heiligthumern, als z. E. de praerepio
Döniini, Conctãutii Epircopi findone, auch andern

Juſeription auf ein groß Pergament rzor. die dritte
am eben ſolch Pergament geſchrieben, welche D.

Olkar. c. prasa. Ks. angemercket hat. Ob er
nuun wohl viel Gutes geſtirtet. ſo war doch ſeines
beſtundigen Bleibens nicht allhier. (d) Denn,

nls er cözo. von E. E. Rath zu Hof im Veigt
lande den Beruf, als Rector des daſigen Gym
nan, erhielt: ſo nahm er ſolchen willig an, und
ließ ſich keine Muhe und Arbeit verdrieſſen, was
jur Vermehrung und. Erweiterung des Gymna
ui gereichen konte. A. 6az. verehligte er ſich mit
Brn. M. Forwergs, Archidiae. zu Staßfurt,
ehel. Tochter, Dorothea; mit welcher er ar.
Jahre in vergijugter Ehe gelebet, und z. Sohne
u. 6. Tochtet, gejcuget. (e) Am az. Dee. 1664.

ae
cq) dlt der Tertiut, m. Lichtemann, 165.. pu

ſtarb: zeigte er in dem Progr. funehr. ſchon damult
an, in was vor geringen Werth der Schulſtand ſry.

(e) Einer von ſeinen Sohnen, gleiches Namens, war
Aufangs Profeſſor zu Coburtz, und hernach Aſſeſſ. Con
fiſtor: zu Cothen.
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erfolgte ſein Lebensende; da er denn ſein muhſa—
mes Alter nicht hoher, als auf zo. Jahre, u. etl.
Weochen, gebracht. Jhm ward zu Ehren eine
Leichpredigt uber Dan. 12. 3. u. eine Abdanckungs,
rede von ſeinem Nachfolger im Amte, Hrn. Conr.
M. Zobeln, (ſ) gehalten, welche nachhero, nach
deſſen Lebenslaufe in 4t, im Druck erſchienen iſt.

Sein Bildmß iſt in allhieſiger Scholarchenſtube
aufgeſetzet; ſeiner Schriften aber gedencket Hr.
D. Ludouiei I. e. P. II. p. m. jog. fequ.

2o. Valentin Berger, 1659.
Ohrdruf in Thüringen iſt derienige Ort, all.

wo dieſer furtrefl. Lehrer, am 18. Jenner, 1620.
teboren worden. Sein Hr. Vater war Burger
meiſter allda. Seine Fr. Mutter, Martha,
war eine geborne Wagnerin, deren Mutter, des
theuren Phil. Melanchtens, lebl. Schweſter
geweſen. Nach zuruckgelegten Schuliahren in
ſeiner Vaterſtadt, begab er ſich nach Jena, und
widmete ſich der Gottesgelahrheit und Weltweiß
heit. Beſonders that er ſich in der leztern alſo
herfur, daß der damalige Prof. Stahl ihn, zu
ſeinem beſtandigen Reſpondenten, eine geraume
Zeit gebrauchte. Von dar wandte er ſich, aüf
Guthefinden ſeiner Eltern, nach Hauſe. Daſelbſt
hatle er faſt ſeine erſte Beforderung gefunden;
wiil ihm eine Vocation zum daſigen Diaconat

Wer S D 2 ſol.Auch dieſer führet in gedachter Rede gar bittere

lagen uber die Verachtüng der Schullehrer.

D—tui
O
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ſolte ausgefertiget werden. Er wurde ſelbige auch

angenommen haben. Allein, er erhielt gleich,
durch einen Expreſſen, einen anderweitigen Be
ruf, zum Conrectorat nach Gera. Weil er nun,
nach reiflicher Ueberlegung, ſich geſchickt befand,
die Schularbeit zu ertragen; ſo ergab er ſich ſo
fort darein, und verwaltete es r4. Jahre lang,
mit aller Treut. Solches zeigen unter andern
ſeine Actus oratorii, die zum Theil, durch offentl.
Druck, bekannt gemacht worden ſind. Man kan
leicht erachten, daß ſein Ruhm auswartig erſchol
len. Hof im Voigtlande war es, wohin er vor
allen andern, als Reetor, verlanget wurde. Je
doch, er war vor das halliſche Gymnaſium auf
gehoben. Denn, er wurde den r2. Jenner. wbz9.
von E. lobl. Scholarchencollegio, mit Zuziehung
E. hochw. Raths, zum Rectore ordentlich beru
fen, abgeholet, und d. 23. Febr. darauf feierlich
eingefuhret; da denn hierbey der damalige Syne
dicus, de auctoritate Dectorit ſcholastici;, er aber,
de ſeholarum dignitate et munerit ſoholastiei diſii-
eultate, offentl. redete. Unter ihm ſtund das
Gymnaſium in dem ſchonſten Flor. Es ward
von vielen Auswartigen beſuchet. Solches kan
man unter andern daraus abnehmen; weil am 15
Merz, i66r. zur Zeit des offentl. Examinis, in
allen io. Claſſen z00. Schuler gefunden und ge
zahlet worden. Bey allen hohen und mittel Fe
ſten ſtellte er verſchiedene Redeubungen an, durch
Ankundigung offentl. Programmatum. Er haite
das Vergnugen, daß, unter ſeinem Rectorat, das

Schul
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Schuliubelfeſt gefeiert wurde; zu welchem Ende
er ein lat. und teutſches Programma anſchlagen
ließ. Sr. Durchl. der Adminiſtrator, Herzog
Auguſt, waren ſo gnadig, daß Sie, nebſt Dero
durchl. Fr. Gemahlin, Prizen und Prinzeßin—
nen, desgleichen dem Herzog, Jo. George, zu
Mecklenburg, ſamt Dero Prinzeßin, und dem
Hofſtaat, dem dieſerhalb angeſtellten Gottesdien

ſte in der Schulkirche beywohneten. (I) Von
dar ſich Sr. Durchl. nebſt Dero Begleitung, in
das neue groſſe Auditorium (n) begaben, und die
Rede des furtrefi. Syndici, Hrn. Bohſe, ae
ciusnis religioſarum reformationum beneſficiir, mit

anzuhoren geruheten. Nachmittags um 3. lihr
perorirten unſer Hr. R. Berger, und der Hr.
Conr. M.Lipenius, in beſagtem Horſaal, iener,
ar ꝗfficio docentium; dieſer aber, de qicio dircen-
dium. Tages darauf, als am Freytage, ſtellte
er in dieſem Auditorio einen Actum oratorio-
comicum an. Derowegen er ein Theater mit
dem zweyſpitzigen Parnaſſo, und andern Zubeho
rungen, aufrichten laſſen. Derer Redner waren
w unter welchen ſich 2. junge Cavaliers, v. Qui
zeu, und v. Aſſeburg, ie auch der nachherige

groſſe

»Ahr Der Hr. Superint. D. Olearius, hielt die Pre—
djgt:aus dem 66. Pſalm: Hr. Knupfer, Dir. Muſ.

nt gu keipzig aber, fuhrete die Muſic auf.
vth) A 166.4. ward dieſer Horſaal, denen oberlten Mu

aſen zum Beſten, angerichtet. Da denn unſer Hr. ReT ctor tine Jnſcription verferliget. ſ. dieſelbe in D. O

dtear. Halygraph. p. 486.
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groſſe JCtus zu Jena, D. Wildvogel, und ei

Vieflander, Weiden;ann, befanden. Den ſfol
Dgenden Montag ward em offentl. Schauſpiel, von
der Konigin Catharina von Georgien in Arme

Raths Wage, aufgefuühret; welches nachhero
mnien bewahrten Beſtandigkeit, auf E. hochw.

d. 25. Aug. wiederholet, und damit dieſes Schul
feſt, zu aller Vergnugen, glucklich beſchloſſen
worden. Doch, wir muſſen auch ſeines Ehe
ſtandes gedencken. A. 165z. verchligte er ſich mit

ogfr. Margar. Catharina Faſchin, von Arnſtadt. Aus dieſer Ehe ſind 6. Sohne und 1.
Tochter gezenaet worden. Erſtere haben ſich in
der gelehrten Welt hochſt verdient gemacht, und
ſo gar an kayſerl. konigl. chur und furſtn. Hofen
ihre Namen verewiget. Dieſer gluckſelige Bu
ter ſo vieler wohlgerathenen Sohne ſtarb endlich

am 22. May, als am h. Pfingſtabend, ib75. nach
einer kurz ausgeſtandenen Kranckheit im 55. Jahr

ſeines Alters; nachdem er in die 17. Jahr allhier
ſeinem Amte, als ein rechtſchaffener Lehter, fur
geſtanden. Jhm ward hierauf eine Gedachtniß
predigt aus Pfalm iezi, 1.2. von dem Hrn. Sup
D. Oleario, in der Hauptkirche zu U. L. Fre
gehalten; welche hernach in 4t. in offentl. Druck

gekommen. Der Hr. Conr. Marci, kundigte

h Hr. Chriſtian Warliz au Halle, ſiellte die Koni
gin vor. Unter den Acteurs. waren unter andeyn,
Mart. Hahren, aus Ravpensberg in Weſiphalen, n.
Ge. Wwilh. Strigel, aus: Zwentkau. ſ. D. Aearii
Beſchreib. dieſes Schuliubtifeſteg, p: ron. fequ.



Rectores. 55
dieſen Todesfall in einem lat. Programmate, an,
der ehedeſſen ein Schuler von ihm geweſen, als
er dem Conreckorat in Gera vorgeſtanden, wie.er
deffen mit vielen Vergnugen gedencket. Sein
Bildniß iſt auch auf der Scholarchenſtube zu ſe.
hen; desgleithen an dem Epitaphio in der Schul
kirche, ohnweit des Altars. Auſſer den pielen
Programmatibus hat man auch von ihm einige
Disc. logic. und Aeolum adromaticum in iam. len.

1b57. (6)

21. M. Johann Pratorius, 1675.
Dieſe trefl. Zierde unſers Gymnaſii iſt geboren

d. 27 Jenner, 1634. zu Quedlinburg. Sein Hy.
Vater, gleiches Namens, war Rector daſelbſt.
Die  Fr. Mutter, Anna Catharina, aber, Hrn.
Leopoldi, Super. u. Hofpred. allda, ehel. Toch
ter. Jn ſeinen Studiis legte er, durch die gute
Aniführung ſenrer Praceptoren, und ſeines Hrn.
Vaters, einen ſolchen Grund, daß er mit Nu—
zen auf die Academie ziehen konte. Wittenberg
wardie erſte, aüwo er die geſchickteſten Manner
horte. Weil er ſich aber, durch das ubermaäßige
ſteiren, das malurri hyp. zugezogen hatte: fand
er ſich genothiget  in idem Earlsbade ſeine zieml.
geſchwächte Geſundheit wieder zu ſuchen. Von
dar begab er ſich nach Jena. Allda ward er
ic6e Magifiey ünd Adiunctus; da er ſo wohl of

t jſpututionet als Vorleſungen, hielt. Dar

 48  D.a nachr 1 5J.
tra uνννα  grii be.ae. Witte, Diar. biograpb.
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nach ward er von Sr. Durchl. Herzog Ernſt,
durch die gute Recommendation, zum Lehrer
Dero durchl. Prinzen in Gotha ernennet; wobeyh
er zugleich die Hiſtorie und Mathematic, in ſeler
cta clusse des daſigen Gymnaſij erklarte. Hier?
auf erhielt er das Rectorat zu Soeſt. Von darn
ward er hieher berufen. Denn, da er am 14.
Sept. 1575. nach einem vorher angeſchlagenen.
Programmate, in dem neuen Auditorio, ſo wohl.
uber den Artickel ae iunt,ficatione, als uber einige.
philoſ. Satze, beyde ohne Reſpondenten, mit Ge
ſchicklichkeit diſputiret, da ihm die Hrn. Scholar
chen opponiret, die ſeine grundl. Gelehrſamkeit nicht
genug bewundern konten: ward er zuin Reclor ange

nonimen, und E. höchw. Rath zum Bexuf vor
geſtellet. Den a6. daräuf muſte der Cont. M.
Marci einige ariech. und lat. Exercitia extempor..
ſo wohl in gebundener, als ungebundener Rede,
denen Swulern dictiren; welche, nach deren Aust
arbeitung, von ihm eorrigiret wurden. Am 10,
Now. ward er, damal. Gebrauch nach, auf vor.
hergehende Predigt in der Schulkirche, die von
dem Hrn. Super. D. Oleario, aus Pſalm 84.
gehalten worden, und nach des Syndici, Hrn—
D. Adam Cortteüi, (h. u. ſeiner Rede, mit ge

wohnl.
4

Drrſelbe hatte dieſe ſol. Einfuhrijna, durch ein. get;

runrnenet hui.ech
uleichen gehabt, annach in etwas gedencken. Er vnr

eines Amtmannes Sohn, aus Mariengarten, hannö,

i—
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wohnl. Muſic, und gegebenem Handſchlag, durch
gedachten Hrn. Conr. und der Sckuler, durch
Chriſt. Kirchnern, einaefuhre,, und von E. E.
Rath ein Gaſtmahl angeſtellet, worzu die Hrn.
Scholarchen, Rector u. die erſten Collegen, ge
keten worden. (in) Nun wollen wir einige Pro
hen von ſeinem allhier bezeigten Fleiſſe anfuhren.
Das Jahr darauf, rs76. hielt er d. 17. Aug. we
gen des Schulfeſtes eine ſol. Rede, unter einer
volligen Muſit, 2e Dicciplina. Weiln auch zu
ſeiner Zeit, ſich noch allhier eine durchl. Hofſtatt
bofand: ſo genoßrer iederzeit die hohe Gnade, daß

ſe wohl der Durcht. Adminiſtrat. Auguſt, und
Dero Prinzen, als die ubrigen des Hofes, ſich
bey denen auf· dem Gymnaſio angeſtellten thea
tral. u. andern Redeunungen,einfanden. Es ſeh
lite ihm auch nicht an Gelegenheit, ſeine Geſchick.

D5 lichveriſchen Antheils. Zu Jena nahm er ſdie Doctor

—rr e Er flarb am ẽg Jun. r7oa. Umnter andern dat er
J geſchrieben: 1 2 con, ſrus irft ghl. ſ rvun. init ger-
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dachter durchl. Greiß verſtarb; inithin das maga
deburg. Erzſtift, dem getroffenen Vergleich nach,
an das durchl. Churhaus zu Brandenburg ver

iel: vergaß er auth hierbey nicht, was ſeine un
terthan. Pflicht erforderte. Jnſonderheit iſt dis
ienige theatral. Schauſpiel noch in unvergeßlichem
Andencken, welches er bey der Huldigung des

belieht gemacht, als welche; ſolches ſelbſt mit an

durchl. Churf. Frieder. Wilhelms, aufgefuh
ret hat; womit er ſich bey Sr. churf. Durchl. ſehr

zuſehen, gnadigſten Gefallen. trugen. Als die
durchſ. Aebtißin zn Qurdlinburg/ geb. Herzogin
zn Sachſen, Anna Denothen, rrss7. hier durch
reiſete, u. das Gymnaſium ihrer hohen Gegen

waurt u. gnadigſten Beſuchung wurdigte: ſteliteer
dieſethalb, im Namen deſſelben, ſeine ſchuldigſte!

Unterthanigkeit, auf dem Theater, am7. Oct. in
teiner muſital. Serenade dar; welche auf 2. B. in
fol. goruekt worden.  Da endlich höchgedachter

Churf. Frieder. Wilhelm, am 20. Apr. inss.
zu Potsdain geſtorhen: liß er. hald darauf, in
allhief. fürſtl. Prſident, ein anfehnl. Caſirum do
loris aufrichten.  guf welchem zehen  der furnehm
ſten Schulet inrer drauerreden, unter einer Mu
ſic. ablegen tnuſten; nachdem er folche Panieayrin

durch ein Prograthma „a.2. B.in, fol. iü gorm
einer Jnſoriitlonn offentl. bekant gemacht.  Jch
konte noch mehrere dergleichem anſuhren, wenn es
der Roum verliatten wollt. .Ich muñ. aber. aazch
noch duſes gedenetenn: apie er in der Muſioechte

d  Mei
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Miiſterſtucke von ſeiner Compofition, aufgefuh
ret. Solches wird uns der ehemali. Capelimei
ſter zu Weiſſenfels, Hr. Beer, bezeugen, wenn
er in ſeiner muſical. Fuchsiagd, p. 71. vonihm
alſo ruhmet: „Deſſen nach der Peftzeit 1681. zu
„Halle aufgefuhrte David, iſt gewißlich ein ſol
vches Stuck geweſen, daß man nicht allein wun
„ſchen mochte, ſondern ihn auf den Knien bitten
nolte, noch mehr dergleichen bibl. Materien auf
„zufuhren. Wie ich denn vernehme, daß er der—
„malen eine ſonderl Jnvention aus des beruhm
vten Harsdorfers Geſprachſpielen ausgezogen, und

„ſolche Parodie, welches ich nicht genug zu ruh
„men weiß, proprio marte in die muſical. Com
vpoſition gebracht.  Ueberhaupt ſiand er bey
ſeinen Schulern insgeſamt, adel. und burgerl.
Standes, in ſolchem Anſehen, daß ſie ihm, da—
mal. Gebrauch nach, den Titul Excellenz;rbey
legten. (n) Bey Aufrichtung der allhieſ. Friede—

trichs

(n) A. i690. d. zo. May hatten 2. Chorſchuler, von
Greuſſen gehurtig, mit einigen Halloren, Abende zwi
ſchen 9. u. io. ühr, beh der. hahen. Brucke, Handel
bekommen, als fie in der Pulvermuhle zu Biere ge
weſen. Da es zur Klage kam: waren legere ſo un

 glucklich, daß ſie Anfange in eines ungeſchickten Ad
 vocatens Hande kamen, der ſie ſo defendirte, daß fie

gar in die peinl. Jnquiſition grrielthen, und ſehr tieſ
ve inedie Schuld hinein ficlen. Die Schuler hatten alſo

uur Zeit: noch gewonnen Spiel; zumal, da:nheh ihrt
rt Obirn-int Mittel. cuneeunn, Und ſich ihrer. annahmen.

r· Alt cüti dir gelangt Ballorum. Hru. B. Thomaſins.

2 J ĩ J zu
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richsuniverſitat erhielt er den Beruf, als offentl.
Lehrer der. Moral. Allein, er wolte ſein ihm an

J in. vertrautes Gymnaſium nicht verlaſſen. Jedoch
J muſte er erfahren, daß die Anjzahl feiner Schuler

nunmehro auch mercklich abzunehmen anfieng;
i i wie aus dem Albo ſohõl. zu erſehen iſt; u. daß es

eben die Schickſale der andern Schulen zu erdul
ten genothiget ward. Da hernach noch andere

 ç„

Anſialten ihren Schauplaz, wie bekannt, erdf
neten:

7

n uu ihrem Beyſtand ſich ausbaten: gewann die Sacht

ein ganz ander Auſehtn. Sie kamen durch ihn. noch
n.i  muit einem blauen Auge davon: da ſie ſonſt cin ſchlimẽ

yJ mes Definitivurtheil wurden zu gewarten gehabt ha
ben. S. des Hrn. Geh. R. Thomaf. iuriſt. Handel

IV. Th p. m. z6104. Jn der Defenſion hat er dit
Scholaren, nach ſeiner Art, ziemlich herum genome

mmen., Unter andern ſetzet er p. g. Es waren dieſelt
ben, an ſtatt, daß ſie uber den Buchern ſizen, ditz
Grammatieam ihnen bekannt machen, und einen lat:
autorem expliciren lernen ſollen, beſoffen aus der
Schencke gekommen c. Ein fein muſenm vor ſol
che Kerl, die Ruthe dafur ad poſteriora, ſ.v. GSie
hiengen ihre Mantel auf einer Achſel, in bry naht

1 aufm Ellubogtt, wio ehedeſſen die Peunale ihre Man
J ttel zu tragen. agpflögen, p. 85. Zu Anfang dieſts

J Haandels ſchrelberer p.z7 Er habe ſeit. dem nichtt
gehoret, daß ant: dieſen Schulern beruhmte Leute ge
worden, Cvdielleicht haben ſie ſchon alles an Schuhen

zerriſſen grhabt) oder dem gemeinen Weſen ſouſt nuz

Uch Di ſt th ch ſichd s cht zu1 inen eknege an; au o e arau mnvermuthen, weil, ihrem eigenen Angeben nach, ſie da
J mals rechte grobe Jungens geweſen. Er wolle aber

doch, um anderer Urſachen willen, ihre Keamen ver

4 ſchweigtn.



6iKectores.

neten: ſo hieß es vollendsz: Ite, mirrea ert.
muß ich noch ſeines kurzgefuhrten Eheſtand
dencken. Er verehligte ſich am 10. Sept.
unt Jgft. Anna Catharina, Hrn. Sam.
lius, anfangs Cantoris zu Buttſtadt, nu
zu Colleda, und endlich zu Merſeburg, auch
Colleg. des daſ. Gymnaſii, ehel. Tochter.
dieſer angenehme Stand ſolte von keiner
Dauer ſeyn; maſſen ſie, bey ihrer Entbin
einen harten Kampf auszuſtehen hatte; abe
denſelben glucklich als eine Heldin im Gla
Hofnung und Gedult, aushielt. Selbige
rete 2. Nachte u. in. Tage; da ſie denn
ztodten Kindes genaß, u. ſelbſt ihren Geiſ
bey aufgab, am 25. Aug. Abends um 9. Uhr
Den zi. darauf ward ſie, bey einer volck
Begleitung, in der Schulkirche, zu ihrer
ſtatte gebracht, allwo ihr. der Hr. Conſ.
Jo. Chriſt. Olearius, die Leichpredigt
Geneſ. 32. 26. Hr. MN. Janichen, da
Quartus aber, die Abdanckungsrede hiel
che beyde hernach durch offentl. Druck
gemacht worden. Unſers Hrn. Rectors
ende erfolgte 17o5z. d. al. Fthr. Vormitt.
Uhr, nachdem er allhier ewallet, 71. J
Wochen u. a. Tage. Deh ar. darauf w

unter anſehnl. Begleitung, veerbiget. D
dvredjgt hielt ihm der Hr. Jnſpect. D. S
über Eſai. zo, 1. die Abdantkungsrede a

damal. Quartus, Hr. Kraul. Beyde
Vvach in fſole im Diuek heraus gekomnmen.

3.1
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Symbolum war: In flentio et ſpe. Von ſeinen
Schriften ſind bekannt: Carmina; Praogramutit:
argutae inseriptionet; Dirertat. phys. etb. et pu-
lit. panegyric. Sermon. Gr. M. Rotth, Ober

diae.zu S Ulrich, u. nachhero zu Leipzig, hat da
mals?als er allhier Conr. geweſen, folgendes

Anaßramma auf ihn verfertiget:
Non Horres Recta, ius praeito. i

Temporis est genio nimirum peruersa iuuentus
Praesentis, vitiis est caetus caereus, ipsi.

etto, quoniam non horres recta, praeito. (o)

22. M. Zohann Janichen, 1709.
Diiſer hochverdieute Mann iſt zu Camenz in
der Oberlauſij, 16z9. am Michaelisfeſte, geboren
worden. Sem ohr. Vater, gleiches Namens,
war ein eughandler daſelbſt. Seine Fr. Mut
ter, Juttina, war eine geb. Fichtnerin. ObS

ihn nun zwar ermehdter ſein Hr. Vater fleißig zur
Schüule hielt; ſo war doch ſeinie Abſicht mit ihm

dahin gerichtet, daß er mochte eine Profeßion et
lernen. Weil aber ſeine Fr. Mutter ofters wunſch

te, daß ihr vielgeliebter Sohn die Schulſtunden
emſig abwatrten mochte: folgte er ihrem wohlge
meinten Rath, deswegen ſie zu nothigen Buchern

Mittel ſchäfte. Diefen herrli Wunſch hat auch
der allwene ſOTT:ſo gnädig ausſchlagen laſſen,

daß er nachyero, zu vieler chriſtl. Mutter. Soh

nen
Dco) Anleitung zur Poeſie, p. auo. Ludlo248

nici Schulhiſtorie, F. II. p. m. Oy ſegu.
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nen groſſen  Nuzen und Beſten, in die 49. Jahte,
beſtandig in unſerm Gymnaſio, als ein treuer
Lehrer geblieben. Den Grund ſeiner Studien
lkegte er in der Schule ſeiner Vaterſtadt, unter
dem Rectorat M. Freygangs, deſſen er ieder.
eit, mit beſonderer Hochachtung, gedacht. Er
ubte ſich nicht  weniger in der Muſic fleißig: wei
ches ihm unter andern den Vortheil brachte, daß
er hernach, in ſeinem Rectorate, die Chore mit
tinem Geſchicke, und auch mit Verſtand und
Rlugheit, dirigiren konte. A. 1678. begab er ſich
wach Wittenberg, (p) und horte die vornehmen
Gottesgelehrten, mit groſſem Nuzen. A. 1681.
ward er von dar hieher nach Halle recommendi

ret, des Hrn. Rathsmeiſter Knorrens, und an
derer Vornehmen liebe Sohne,  im Chriſtenthum
u. ubrigen nothigen Wiſſenſchaften, zu informiren.
Er!muſte hernach, zu  dieſes Hauſes Ruhme, of
fentlich bekennen;, daß ihm dieſes ſelbſt eine Schule
deweſen, in welcher er, beh der klugen Auferzie-
hang der Fr. Rathsmeiſterin, gelernet, wie man
die Jugend erziehen muſſe. Der HErr erhielt
ihn auch in der ſchweren Contaaion, u. belohnete
Kkine Treüe mit vollkommeiet Geſundheit. Als

5 ein
calp) Er nenne fch dahero in ſauei Amte oftert einent

alien Wittenverger. A. 1663 trug ihm die philoſ.1.- Kaculiat daſelbſt die Magiſtetwurde frehwillig an;

tn. deswegen exr ſelbit dahin reiſete, und ſelbige am 10.
Det. unter D. Sennerti; Decanat, annahm; worju

J,.—
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ein Muſicverſtandiger half er das hieſige werthe

Ghymnaſium, mit Lob u. Danck, wieder erofnen,
welches vom Monat Julio 1682, bis d. 25 Merz
g3. wegen gedachter Contagion, geſchloſſen war.
Jm lejtern Jahr ward er Quartus, u. d. u. Jul.

1693z. als Tertius eingefuhret. Hier konte er ſich
die Gewogenheit des Hrn. Rect. Pratorius, (q)
und des Hrn. Conr. M. Rotths, an deſſen Ti
ſche er ſpeiſete, zu Nuze machen, aus deſſen ge

ſechrten Geſprachen er vieles Gutes lernen konte.
Als nun erſterer 1705. verſchied: ward er zu deſ

ſen. Nachfolger (r) erwahlet, u. am 16. Apr. wit
den gewohnlichen Ceremonien, introduciret. Der
damal. Syndicus, Hr. D. Bieck, ein in den
Rechten und ſchonen Wiſſenſchaften  hocherfahr
ner Mann, fertigte hierzu ein lat. Programma

aus. In der Rede ſelbſt erklarte er die z. Haupt
eigenſchaften, die von einem geſchickten Lehrer et
fordert werden, nemlich probitatem, morum
ſcientiam et facundiam, ex L..7. C. de Pro
fess. et Mead. tunctadJ. un. C. de, Proferi. qui in

vurtbe

io) Derſelbe rulhmte  ſeine aufrichtige FrenndſchaltL

kurz, vor ſeinem Abſterben, bey einer gewiſſen Gele
genheit, offentl. in ſeinen Lectionen, und erinnerte ſich

deſſen mit vielen Thranen, aus innerlicher Liche.
lcr) Weil der Conr. M. Fincke war übergangen wor

den: ſo theilte er ihm etwas gewiſſez vvn ſeinem Ge
halt, ſo lange als er gelebet, jahrl. mit, da er das
Rectorat als Tertius erhalten, und ließ diefes, um

Ruhe und Friede mit ihm, als ſeinem Collegen, zu
haben, willig uber ſich gehen. Welch ein hertl. Exem
pel einez verttagl. Gemüthe!
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vrbe conctantinop. Hierauf ſtellte der Hr. Re
ctor in ſeiner Rede, eine Vergleichung der Schu—
len mit den Kriegslagern, an. Hier hatte er das
Vergnugen, zwey evangeliſche Jubilaa, unter
ſemem Reetorat, auf das feierlidſte halten zu
laſſen. Man kan aber leicht erachten, nie
er, ſeines Amtseifers wegen, viele Leiden uber
ſich nehmen muſſen; denn, der Gerechteſte muß
auch ofters vielen Verdruß, bey allen ſeinen redl.
Abſichten, erfahren. Er gieng dahero einmal
voller Kummer zu ſeiner nachtl. Ruhe; konte aber
wenig ſchlafen. Da ſchiene es ihm, als ob das
ganze Schulerchor vor ſeinem Bette ſtunde, und

——Srichteten ihn ſo auf, daß er ſich, in ſeiner ganzen
ubrigen Lebenszeit, damit erquicket. Jndeſſen
dieng es ihm ſehr nahe, wenn ſeine ihm anver—
kraute Schule därunter leiden ſolte, und es ſtund
doch tucht zu andern. Gleichwohl war es ibm
erfreulich, daß unter andern, der auch nach ſeinem

Tode theure Mann, Hr. Ptrof. Francke, als
Scholarche, dahin beſorgt war, daß krancken
Schulern eine beſondere Stube auf dem Gymna
ſib erbauet worden; daß ieder Chorſchuler embe
jonderes Bette erhalten; und die armen Currend.

J

knaben ſo viel Pappier bekamen, als ſie faſt iahrl.

E brauch
Ai un nl J

Se unter andern Oru. D. Heineccins tociahr.
Doanckmaal.
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brauchten. (t) Seine liebwerthe Ehegenoßin war
Fr. Roſina Eliſabeth, eine geb. Ellenber—
gerin, und Enctelin des ſel. Rect. Gueinz, mit
welcher er ſich 1686. verebliget. (u) Dieſe Ehe
hat der Köchſte mit 2. Sohnen und 4. Tochtern
geſegnet. Von erſtern kan ich nahmhaft ma
chen, Hrn. Jo. Gotthilf, geh. Cabinetsſecre
tar. Sr. kon. Hoh. Hrn. Maragr. Chriſtitn
Ludwig, welcher auch uber: diefes in der Mu
ſiegelahrheit ſich beſonders hervor gethan. Der
6. Febr. i7i5. war es, an welchem er ſeine Eht
liebſte verlohren. (x) Obpſes nun gleich ſchiene,
alls wurde er ſein Amtsiubilaum, vermittelſt einer
ſolennen Rede, feierlich begehen konnen, wie er
ſich vorgenommen: ſo hatte doch dem Liebhaber
des Lebens ein anders gefallen, ihn am 10. Oct.
173i. als an dem Tage, an welchem er ehedem
die Magiſterwurde angenommen, in der Nacht
zwiſchen u. u. i2. Uhr ſel. aufzuloſen, und ſeinen
groſſen Promotionstag im Himmel halten zu laſ

 ſen,
(c) Zu dieſer Wohlthat hat der hochverdiente Hr. Prof

Francke ſelbſt eine anſehnl. Gabe iahrl. geichencketz
welche nach deſſen ſel. Abſterben, alle Jahre ruhml.
fortgeſetzet worden; wie ich ſolcher an eineni gewiſſen

Orte gefunden.(u) Ein Hochjeitgedicht auf dieſe am:1u. May getrof

ſene ehel. werbindung ſ. in des Hrn. M. Rotths
Einleit. zur Poeſie, p. i99. ſequ.

(x) Der Hr Corſiſt. R. D. heineccius hielt ihr die
Leichenrede. ſ Deſſen Leithabdancktugsreben, p.
2o 83. Die Hrn. Collegen bethrten ſir. mit einem
Trauergedichtt.
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nachdem er allhier gelebet 73. Jahre: 49.

re aber dem Gymnaſio, als ein treuer Knecht
ſttes, gedienet, Den 15. darauf ward ſein
elter Leichnam, mit chriſtubl. Ceremonien zur
e beſtattet. Se. Hochw. der Hr. Conſiſt. R.
ncke, hielten ihm die Leichabdanckung

E 2 uber
)Dieſer hochverdiente Theologus ſemĩsecularis iſt
geboren d. i9. Jenner, 1669. Er iſt kein geborner Ei
lenburger, wie Hr. D. Heineccius im tociahr.
Denckm. gemelbet, dem hernach audere geſolget
ſiud; ſondern Kuhren, unter der Superintendur Wur
zen, iſt der Geburtsort, allwo ſein Hr. Vater Pre—
diger war; der aber ein halbes Jahr darauf nach
Eilenburg berufen worden: dahero er inegemein ein
Eilenburger genennet worden. S. Hrn. D. Joe—
chers Verzeichn. der Mitglied. des Donnerſtagl.
groſſen Predigercollegii, welches der Danckpred.
p. m. go. beygefuaet eiſt. Jn Leip.ig hielt er, als
Magiſter legens, Evllegia uber die geiſtl. Redekunſt;
wie denn unter andern der nachherige berliniſche
Probſt, Hr. Jo. Porſt, ſein Zuhorer geweſen. ſ.
Deſſen Funebria, fol. at. Seme Daert. ſind:
1. Pro magisterio, de vrnis feralibus, ſub praes.
D. Alberti; a. Pro licent. legeudi, de imposttione
nominum: 3. Wolte er noch eine halten, um eine
Stelle, als Beyſitzer in der philoſ. Faeultat zu bekom
men; de methodo conscribendi paientationes. Gel—
bige iſt äber im Mſet. liegen blieben; weil er kurz
darauf, durch gbttl. Schicknug, die Adiunctur bey
der Hauptkirche z. u. LFr. a. iög2. allhier erhielt. Er
ſtieg immer von einer Stufe bis zur hochſten. Denn,
1699. ward er Diaconus; 1716. Archidiaconus; und
1722. Obarpfarrer, Conſiſt. R. Jnſpector des Mini—
ſterij u. Saolerayſfes, wie auch Scholarcha. A.17 42.

hielt
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49414 uber die Worte aus dem rz. Pſalm v. 1. aus
ep welchen Sie das Chriſtenthum, als ein Gynma-

n rium Patientiae, oder Schule der Gedult, vor
u ſtelleten (z) Seine grundl. Anleitung zurl poetiſchen Elocution, die man in teutſchen

Verſen gebrauchen muß, iſt. hekannt, und hat
J der Jugend groſſen Nuzen gebracht. (a) Jn

n
ſeinem nuzlichen Buche: ae Variutione ſtili latini,
welches zu Lewzig etl. mal aufgeleget worden, wieß
er den rechten Grund, wie man dieſe gelehrte
Svorache vermehren konte. Anderer Schriften zu

geſchweigen. (b)

23. Johann Michael Gaſſer, 1732.
Die freye Reichsſtadt Schweinfurt, von wel

cher uns die gelehrten Geſchichte viele beruhmte

Man

eg

hielt er ſein Jubilaum miniſt. und gamienm; worzu
ihm die vornehmſten Collegia des weltl. und geiſil.
Standes ſo wohl, als andere, wie nicht weniger ei
nige Auswartige, Gluck wunſchten, und ſich uber ſein
annoch daurendes Wohlſeyn erfreuten; darzu ich auch
mein ſchuldiges Hebopfer in einer gewiſſen Schriſt
mit beygebracht. Der Vochſte laſſe alle diejenigen
Wunſche annoch erſullet ſeyn, welche damals ge
ſchehen.(2) Selbige ward hernachmals, nebſi den Trauergedich

ten, durch öffentl. Druck bekannt-gemacht.
ca) Sie iſt i7 ao. zu Leipzig wieder aufgeleget worden.

(b) S. D. Ludouici Schulhiſtorie, P. II. p. m. II.
D. Cnobloch. Dissert. didæd ααανν in mi-
nister. ecclesiust. obteruandam. vrn. Rect. Su
ſters Memorubil. coloniens. in der Dedient. und

pug. 5. aot.
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Manner aufweiſen, welche allda ihr Geburtslicht
erblicket, iſt dieienige, in welcher auch unler Hr.
Rector a. i7oo. geboren worden. Und ſo hat ſich
unſer werthes Gymnaſium billig zu gratuliren, daß
es von dieſer Reichsſtadt einen Lehrer geſchenckt
bekommen, welcher nicht allein in den ſchonen
Wiſſenſchaften wohl erfahren, ſondern der auch
einer Schule wohl vorzuſtehen weiß. Nachdem
er ſeine Schulſtudia auf dem beruhmten Gymna—
ſio in ſeiner Vaterſtadt ruhmlchſt geendiget, be
gab er ſich hieher nach Halle, und widmete ſich
beſonders der Gottesgelahrheit. Nachhero ward
er, im Monat April 1724. unter die Lehrer des
glauchiſchen Padagogii regii, aufgenommen. (c)
A.iy28. erhielt er das Rector. zu Calbe an der Saale;

allwo er ſich mit Hrn. Ulrici, angeſ. Kaufmanns
daſelbſt, alteſten Jgfr. Tochter verehligte; welche
Ehe der Hochſte mit verſchiedenen Leibeserben
beyderl. Geſchlechts geſegnet. A. 1732. geſchahe
es, daß er zum Nachfolger des Hrn. M. Jani
chen allhier ernennet, und, mit gewohnlichen Ce

remonien, in ſein neues Amt eingefuhret wurde.
Wie nun iahrl. gewiſſe Redeubungen gebalten
werden: alſo kundiget er dieſelben iederzeit durch
gelehrte. lat. oder teutſche Programmata an; wel
the zum Theil der fleißige Rector an der Dom
ſchule zu Naumhurg, Hr. M. Bidermann, in

ſeinen Actun Jcbolasticis, angezeiget hat. Bey die
ſer Gelegenheit hat er auch die Schulgeſeze wie

E3 der35 S. Hrn. Inſp. Freyers Programuat. p. m. npoo.
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derum bekannt gemacht, und, wo er es vor nothig
befunden, einige Anmerckungen beygefuget. Der
HEMRR unſer GOTd aber gedencke dieſes wer
then Schulhauptes iederzeit im beſten!

ν ννà ννονναονν,
II. Conrectores.

1. M. Caſpar Arnurus (Lammer
ſchwanz,) 1568.

elbiger war von Jlmenau: in Thuringen geS Conrectorat befordert. (U) Doch, ſeines
D burtig. Von Jeng aus ward er zum hie

Bleibens war nicht lange allhier. Er kam wie—
der nach Jena, und erhielt die Profeßion der Lo
gie und Ethic. Den Beynamen eines Schul—
fuchſes, bekam er, nach dem Zeugniß des Hrn.
Geh. R. Gundlings, (e) dieſerwegen: weil er,
einen Mantel mit Fuchs gefuttert, ſoll getragen
haben. Endlich ſtarb er den z. Nov. 1586.

2e.M.
(d) Dahero iſt es falſch, wenn in dem Gelehrt: Lexic.

J. Ch. p. 241. gemelder wird, als r ſey allhier Re
etor worden. ſ. D Glear.l. c. p. a6.

te) An ſtiner Hhiſtorie der Gelahthkit 1. Th. p. s5.
Andere wollen ſolchen dem ehental. Reckori an der
Ratbsſchule zun Raumburg., unnachher. Prof. der
griech. Sprache zu. Jena, Briſchmann, lieber gon
nen, der auch einen ſolchen Mantel mit Fuchspelz

getragen. ſ. Hrn. D. Joecher l. e. p. gʒun Hern.
Haoofr
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2. M. Friederich Widebramus,
l. Widebtand.

Hier iſt eine Frage: ob er derienige ſeyh, wel—
cher bis 1562. Rector in Eiſenach geweſen. (0)
Es iſt aber faſt nicht glaublich, daß er ſolte dieſes
Amt mit dem hieſigen Conrectorat vertauſchet ha.

ben. Daß er ferner ſolte Reetor zu S. Joh. in
Zerbſt gewefen ſeyn, iſt auch noch nicht ausge-
macht. Denn, ich finde in des Hrn. D. Beck
manns anhalt. Hiſtor. f. 250. daß derſelbe
Johann, und nicht Friederich geheiſſen. Jſt
es nun der leztere: ſo iſt derſelbe nachhero Pro
feſſor der lat. Sprache zu Jena, allwo er viele
Feinde hatte, und hierauf Paſtor zu Wittenberg
worden; nachdem er 1570. die beyden hochſten
Wurden in der Theologie erhalten. (g) Weil
er aber in dem Artickel v. h. Abendmahle nicht
richtig gelehret hatte:  fs ward er nach Naum
burg verwieſen. So dann gieng er nach
Bremen, und legte daſelbſt einige Streitigkeiten

E4 bey.
Hofr.  Schmeizels Anmerckung hiervon in den
halliſch. Anzeigen v. a. 1746. M. Jani Comment.

ae doctar. vmibratic. p. fo. M. Bidermann Aca.
ſebol. V. B. p. m. I2. M. Zeumer. Vn. Profras. in

Acad. ienens.Nach dein Zeuguiß Hru. Reet. M. Bidermanns,

Ue. Ul. B. p.m. a5.“
A) S. Seunerti Atbru. witteberg. p. m 4q. rco.

(n) Jn Hrn. D. Zeibichs hiſtor. der merſeb. Stifts:.
ſuperint. p. m. 9iiu.iog. wird er ordentlicher Weiſe

 des Calvinifmi biſchuldiget. ſ. Aaumi IIt. Iheol.
dol. 264. ſetu. D. Joecher l. c. Il. Ch. p. igJo.

d
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biu bey. A. i583. brachte er die Gemeine zu Solms
tip zur luther. Religion. Das Jahr darauf ward er

I churpfalze Kirchenrach zu Heidelberg; aliwo er
Kirchen und Schulen half aufrichten. Da erl ſich mude genug gearbeitet: holte ihn der Tod

im folgenden i585. Jahr, am 2. Mah. Man
hat von ihm einige Gedichte, und eine Paraphra-
cin uber die Pſalmen, in eleg. Verſen in go.

3. M. Chriſtoph Caſar, 1572.
4. M. Ricol. Gerlach, 1593.

Dieſer war von hier aus Halle geburtig. (k)
Der Hr. m. Caſar fuhret in ſeiner exνÚν
lect.on. ſebol. iboʒ. p. penult. an, wie M. Ger
lach am 26. Merz gedachten Jahrs, unter ſeinem
Rectorat, eine lat. Rede, de eloquentia, gehal
ten Jn des Matth. Zuberi Epodaetyoiprecade
Iplag. C. g. findet man ein auf denſelben verfer.
tigtes lat. Epigramma von 6. Diſtichis; allwo
er genennet wird: Aceeterii hatentit Prorector.
A. i6o8. verehligte er ſich mit des Hrn. D. Jo.
Olearüi, des aitern, Jgfr. Tochter. Weiter ha
be nichts von ihm gefunden. (l)

49 M.

5J

SJ—

(x) S. D Glear. Halygr. p. 9t.(h Die Wilttwe nerehligte fich ?rera. wieder mit
Hrn. ni. Beucker, nachher. Pfarrer zu S. Mo
riz. Selbigem wird bis auſ dieſe Stunde, zum Dan
cke, und mit Wahrheit, nachgeruhmet, wie treulich er
fich, als Scholarche, des hieligen Schulweſens! anqe

nom
1
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5. M. Johann  Ricander.

Jſt gleichergeſtalt ein geborner Hallenſer ob
4

tr mit denen damal. nach einander folgenden Pa.
ſtoribus zu S. Utrich allhier, M. Nicol. und
M. Paul Nicander, verwandt geweſen, ſtehet
dahin. Von ihm habe weiter keine Nachricht
angetroffen.

6. M. Michael Richter.
Dieſer ward, nach Aufgebung des Conrectorats,

Pfarrer zu Lodersleben. (m)

J7. M. Johann Bohemus, 1627.
Dittmannsdorf, ohnweit Freyberg gelegen, iſt
der Ort, allwo er am i1. Jun. 1591. das Licht der
Welt erblicket hat. Nachdem er ſeine Zeit zu ge
dachtem Freyberg wohl. angewendet: begab er
ſich 16r7. nach Wittenberg,n. half das erſte Re
format. Jubilaum mit feiren. Als er ſich nun
ollda fleißig geubet: nahm er am 25. Dec. 1620.
die Magiſterwurde an. Den 29. Oct. iba5. be
echrte ihn Hr. D. Malſius, kayſerl. Pfalzgraf,
mit dem poetiſchen Lorber. Der Ruf von ſeiner
Geſchicklichkeit, beſouders in den oriental. Spra

Eſs chen,
nommen, des Gymnalü Aufnehmen eifrig geſuchet;
die Collegen wieder offentl. und heiml. Schulfeinde
und Laſterer, die ſich zu allen Zeiten gefunden, herz
haſt vertreten u. beſchuzet. Zu ſeiner Zeit werde ich
noch ein mehrers von ihm ſchreiben.

(m) G. Scæguid. Chrou. cygu. P. l fol. qi..

α
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aus: ſd, daß E.
hochw. Rath ihm, in beſagtem Jahr, das Conre
ctorat allhier ertheilte. Zwolf Jahre hielt er
aus, u. ſtund ſeinem Amte redlich vor. Wieder
alles Vermuthen ward er, am 9. Sept. 1639. als

J
Rector an die Creuzſchule nach Dreßden, berufen.

II
Sind nun ſonſt Schulmanner wenig geachtet, zu
mal bey Hofez ſo fand ſich hier das Gegentheil.

J Er genoß die hohe Gnade daß Sr. Churf. Durchl.
zu Sachſen, Jo. Georg .Il. ſich in Dero chur

pring. Alter, z. Jahre lang, in der ebrujſchen Sprae
che, von ihm unterrichten lieſſen. Dis vermchrte
ſein Glütk, daß ihn aueh die Miniſtri, ſeiner
Gelehrſamkeit halber, lieb u. werth hatten. Da
hero er ſich in ſeinen Schriften ruhmen konte, daß
er mehr, als einmal, zu 10o. fl. zum Praſent be—
kommen. Mit ſeiner Ehefrau, Eliſ. Prato
ria, hat er, in die z. Jahre, in vergnugter Ehq
gelebet, und ſein Alter auf 77 Jahre gebracht,
Unter ſeinen Schulern hat ihm furnemlich der da

malige Ptediger zum h. Creui, M. Lucius, in
der ihm zu Ehren gehaltenen Leichpredigt, gleich
ſam. im Namen aller ſejner wohlgearteten Scho
laren, offentl. Danck apgeſtattet, wenn er ſich
alſo vernehmen laſſet: „Unter dieſtlben zchle ich

„mich

f

1

j

ik
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J chen, (o) breitete ſich auch hier
Se

α2*

E

—55*

An.

SJ
Zeug

J (n) h Lildouiei rechnet ihin in ſeiner Schulhiftorie

P. V p. m. 86. mnit unter dicienigen Manner, guo-
uim literatura in litetraturam orieutaleui ceghra-

eu. Man, kan es daraus crkennen, daß er unter
andern das h. Vatet Unſer in a. Spracheu uberſe
zet, mit Anmerckungen heraus gegeben.
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nmich auch rücht unbillig, ſage auch hiermit die—
„ſem meinem Hrn. Praceptori offentl. Danck, u.
„gebe ihm offentl. Zeugniß, daß er mich in die 5.
„Jahre, dermaſſen grundl. informiret, daß ich
vhierinn eines andern Lehrmeiſters niemals be—
ndurft habe.  (o) Dieſer trefl. Lehrer ſtarb alſo
um 3. Sept. 1676. nachdem er uber 40. Jahre
wackere Leute gezogen und unterrichtet. Von ſei
nen Schriften, welche eine zieml. Anzahl ausma
chen, will ich nur dieienigen beruhren, die er, ſeit
ſeines Hietſeyns, durch offentl. Druck bekannt ge
macht. 1) Orat. de Homero recitat. in gymnu-
nio hallenti in! magno eruditicermor. Varorum eon-
uentu, d. 16. Apr. c. ſeguenti die lubrunm Iliados
Homeri auspicaretur. Eit ob fugam vacui accer-
tit Bobenii diiposcit. dichotoni. opuseult, Plutarchi
de liberor: eduent. (p) 2. Compend. grummiat.
bebrae. Wittenb. i663. 4. 4. Notae philölog. an
Clauem gr. linguae Eilbardi Lubini, Hal. 1636G.

8. (9)
g. M. Friederich Eahlenus.

Deſſen iſt bereits N. J. mit mehrern gedacht.
Aulhier fuhren wir nur noch folgende 3. Schriften

an,

lo) S. Srn. D. Wiliſch Iaeunab. Sobol. annaeb. not.

pumn. æ3J.Chy) Selbige hat er hernach 1664. der Analyri dichot.

gen. homer. oper. beygeſuget.
(0) Ein mehrers  von ihm ſ. bey M. Petermaun in lita
liobemi. M. Eeæenolf, Rect. aresd. Proor. fchol.

p. J. ſtqu. Ludouiei l. c. P. Il. pen ↄotu.

J
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an, welche er, als Conrector, verſfertiget: 1.
Danck und Denckmal, der grimmigen Feuers
brunſt am tz. Merz. 1645. uber die Stadt Halle
verhenget, auf E. E. Raths Anordnung an eben
dem Tage, in der Schulkirche aufgerichtet
1646. 4t. 3.B. Sind teutſche Verſe. 2. Frie
dens-Herold, welcher bey den von E. E. Rath
am XVI. Wmtermon. abſonderl, angeſtellt. Frie;
dens Danckfeſt in der Schulkirche daſ. offentl in
teutſchgebund. Rede furgeſtellet c. 1648. 4. 7. Be
Dieſer Panegyri hat er Anmerck. beygefüget.
3. Zehn auserleſ. Hirtenlieder des Virgilii in
teutſch. Reimen, und. mit nuzl. Anmerck. gezie
ret c. Hall, io48. 8. (r)

9. M. Johann Cammerhof, 1652.
Von ihm weiß allhier weiter nichts zu melden,

als daß auf ſein Namensfeſt ein teutſch. Gedichtt

in M. Carl Seyfarts poet. Gluckstopf, p
mo. gedruckt zu ſinden iſt; allwo er geneunet
wird, der beruhmten Schul zu Hall wüurdiger
und treufleißiger Conrector. Von hier kam er
nach Magdeburg an die Stelle Hrn Hornicke,
nachdem er am 24. Nov. 1658. an einem Tage,
nebſt dem Rect. Cahleno, ſein Amt aufgegebetit.
Daſelbſt hat er ein teutſch. Carmen, bey dem er
ſten Reformat, Jubilae am Dom. zu Magdeburg
drucken laſſen: Hundertiahrige Freude, als E.

hochw.

():S. Brn. M. Nenmeiſter Sched: d. portis ger-
man. p.ei.

253
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gern.

7hochw. Domeapitul das befondere hohe Jubel.
feſt, wegen dero Domkirchen erſten gluckl. beſche
henen Reformation in groſſer Solennnat herrl.
begieng, beſungen von M. Jo. Cammerhof,
Schol. magdeb. p. t. Cour. in der Kirchen S. Jo
hann. Montagsprediger, 1667. B. (5) Von
dar gieng er weg 1668. und erhielt das Rectorat
zur Eioleben; allwo er am 14. Sept. 1670. ein
gefuhret ward. Daſelbſt müſte er viele Ver—
drußlichkeiten, wegen ſeines ungerathenen Soh.

nes, ausſtehen. Von dar kam er nach Col—
berg in Pommern, und ward allda im Monat
Dct. i673. Garniſonprediger in der Cloſterkixche.
Der damal. furſtl Oberhofpred. u. Gener. Su
der. allhier, Ht. D. Jo. Olearius, gratulirte

ihm

tα.

(c) S. E. E. Miniſter zu Magdeb. Jabeliahr v. a.
1724. 9. 66. p. 128.lt) Jn dem Protoeoll der S. Joh. Kirche zu Magde 5 J

burg ſtehet, daß er 1668. von dar abgegangen; wo erffich aber mittlerweile aufgehalten, iſt mir nicht wiſ JJ

iend. Hier ſind die Worte: A. 1668. iſt Hr. M. ĩCaannmerhof, als geweſener Fruhprediger an der S.
Jboh. Kirche allhier in Magdeburg anderweitig be

rufen worden. Anderwarts aber erhalte folgende
Nachricht: M. ilo. Cammerbuſius, Conreclor pro-

auutus est ad Rectoratum Scholae lslebiensis, quum
a Dau. Scholairchis gratia minuis bona esset dimis.
tus, ao. luu. ioo. Pierings Cler. maugfeld. p.
m. Zyo. Gonſt gedencken auch ſeiner lLudouici I. c.

IV. p. iu. Ij-. u. der ſel. Reet. zu Magdeb. Hr.
m. Bergner in der Orat. de futis Scholae mugadetb.
mit vielen Ruhnm.
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ihm hierzu. mit folgenden wenigen Worten, aus
Eſa au, io. Geneſ. 15, 1.

Col Tibi ſit Colberga! Dei praesentia votis
Ommnia, quae desunt, ſingula ſola dabit.

Seine hinterlaſſene Schriften ſind folgende:
1. Logtea practica, b. c. Iutroduct. in logicam As
rictotel. Quedlinb. iöbö. i2a. 2. Orthvtomiau theol.
J. Hdea Jyrtemat. tbeol. Wittenb. i6öy. 3. En-
eyclopuedia itagog. ĩ. e. Introduct. in Encyclopael.

Lieb. ib73ʒ.
10. M. Martin Lipenius, 1659.

Dieſer nuzliche Schulmann war zu Goriz (u)

in der Marck d. 9. Nov. Gzo. aeboren. (x)
Nachdem er das Gymnaſium zu Stettin, u. an/
pere Schulen, beſucht hatte: zog er 16z1. nach
Wittenberg auf die Academie; allwo er im an
dern Jahr Magiſter, auch Adiunctus Philoſ.
ward; da er denn zu verſchiedenen malen den phi
loſ Catheder beſtiegen, wie ſolches ſeine Schrift
ten bezeugen. Ob jhm nun wohl verſchiedene Vo
caliones angetragen wurden: ſo ſchlug er ſie den

noch

(a) Hr. Schlicht iſt der Meinung, daß die Familit
der Liepen bder Lipeniorum von M. Chriſtoph
Libio, Jnſpect. in der Altſtadt Brandenburg, wel
cher 1577. geſtorben, herſtammen. ſ. rn. Reci
Kuſters Tangermund. Merckwurdigk. p s3.

(x) An Hin. D. Janichens Biblioib. real. iurid. Li-
dPenian. desgleichen in den deutſchen Actis eruditor.

1738. p. zu. 4u2. heißt der Ort Gorja.
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u

noch aus;: u. nahm 1659. den Beruf zum hieſigen
4

Conreckorat, vor allen andern, an. Derus. Apr.
15

i

S

p.d. J. war von E. E. Rath anberaumet, an wel
chem er, nach gehaltener ordentl. Schulprediqt JJ

des Hrn. Superint. aus dem 127. Pſalm, in der.
FHauptkirche zu U. L. Fr. hernach in dem Gym—

naſio, mit gewohnl. Ceremonien, eingefuhret.
r

wurde; wobey der damal. Syndicus, de Praece-
nfbtorum oſſicrir; er aber hergegen de Diccipulcrum

qeris, redete. Doch, ſeines Bleibens war auch
hier nicht beſtandig. Denn, er ward 1672. als
Rector und Profeſſor an das Gymnaſium carol.
nach Stettin berufen. Ehe er aber abreiſete, u
brachten ihm ſeine Zuhorer vorhero des Abends Jfa J
noch eine Mufick. (y) Jn Stettin konte es ihm,

iünwegen des damal. Kriegselendes, nicht gefallen; 4dahero nahm er 1676. das Conrectorat. an dem J
beruhmten; Gymnaſio zu Lubeck an, und ſtarb. I

J

Nov. 1692. e ettin.. J

r aαν e

r

A

t

digte Hr. Rect. M. Suante nin einem be
ſondern Programmate, an. Er interließ 2. ge
kehrte Sohne: von denen der iungſte, Jo.Mar—
tin, allhier zu Halle, am 9. Jun. 170. unter
dem Vorſiz Hrn. D. Strycks, des iungen, de
Priuilegio appellationit lubroenr. abgeleget, und
darauf die Doctorwurde erhalten. Nun ſolte ich
auch ſeiner Schriften gedencken. Weil aber dieſelben
bereits hier u. da angefuhret ſind: will ich nur dieie-
nigen anmercken, welche er allhier heraus gegeben:

J. Na.
S. m. Roüh. l.c. IV. Ch. p. zus. ſequ.
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l— 1. Nauisatio Salomonis orphiritiea illuctrata, Hal.
t 166o. r2. (2) Jn dieſem Buch wird dasienige

weiter ausgefuhret, was er in einer vorhergehen
den Dirsert. de nautgio Salomonis, (a) in kurzen

J 8 erklaret. 2. Fuhret der ſel. Hr. Prof. Motſch
J

mann in Erfordia literata, T. lI. p. m. 146. tin
J

Leichen. Programma an, ſo er auf den Tod des

J if
damal. Cammerpraſident. Caſp. Neefens, ver

Ie feertiget, 1664. 3. Integra ſtrenarum ciuilium
t bistoria, Lapi. 1679. 4. (b) 4. Vale hallense

gymnutio hallenti, in quo per 14. prope annos pu-
blice adfuit, d. 13. ſebr. 1673. dictum, Hal. 4.
Es haben auch 5. die E. Sammler v. alt. und
neuen theol. Sachen; u. zwar in dem III. Bey—
trag a. d. Jahr 1727. p. zoz 95. u. in dem ll'.
Beytr. a.d. J.727. p. 528- 30. zwey Briefe an
D. Bebeln, damal. Prof. Theol. zu Straßburg,
aus dem Original mit eingerucket, welche viel.
wetttnldigc t gyfe enthalten. Aus dem

S
α 2——

nge

ee]

ſtern, v. i. z i6sg. erſiehet man, wie er
mit dieſem wa ern Gottesgelehrten, bereits von
Wittenberg her, in einer vertraul. Bekanniſchaft

geſtan

(e) r. D. Wiliſch gedencket auch derſelben in Indic.
Biblioth. altenb. p. m. 202.

(a) Gelbige iſt befindlich in dem Faccic. disput.' IVit-

teb. 167.. 4.
(0) Der groſſe Gravias hat dieſes Buch vor wurdig

geachtet, ſeinem Theraurs antiqu. roman. einzuver
leiben. Es iſt auch 1677. zu kLeipzig wieder aufgeleget
worden. ſ. llögfner. Antiguit. roiu. edit. Bertb. p.
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geſtanden; hier aber an dem theuren Oleario,
auch einen aufrichtigen Freund zu finden, ſich ge
wunſchet. So denn beklagt er ſich uber die in
der Nachbarſchaft ausgebrochene calixtiniſcheSyn.
eretiſterey, mit bittern Ausdruckungen. Jn dem n!

J ſa

ñ

11 D a
t

9 eeete

iu

S

andern lat. Schreiben v. 25. May, 16711 giebet er I
einige Nachricht von den damal. Umſtanden, in J —9—
dem marckiſchen Kirchweſen; allwo er mit folgen l111

den Worten beſchlieſſet: Ego Hallis, quae ean-
dem ſortem Syncretiimi et Caluinianiimi metuunt, g
doleo et ſleo migeriam patriae, nec video vllam  eeperueraitate ſecuritate  ſſtit n.

J

diuinae mitigationem, ita, dt non ere quam in- J

terete iidem mallem, ſed quamdiu Deo pla- uu

2

eet. (e)

11. M. Johann Marei.Selbiger iſt geboren zu Kuba, einem Dorfe, J
ſo nahe an Gera gelegen, deren Ruhm, nach dem
dem Zeugniß des Hrn. Rect. Pratorius, das be
ruhmte Gymnaſium auch durch hieſige Lande aus

gebreitet hat. Der 20. Sept. 1627. war es, an
welchem er geboren worden. Nach einiger Unter
weiſung zu Hauſe, kam er in ermeldtes Gymna
ſium zu Gera. Ob nun zwar iezt die Welt der

F Pra J

(e) Hrn. Lic. v. Seelen Athen. lubecens. P. I. p. IJ.
ſcegu. u. P. IV. p. i. ſtqu. Ludouiei l. P. V. p.

m. 232. M Bidermann. Act. ſebol. Tom. VI. p. m.
Gj. Juriſt. Bucherſaal, Alll. St. i7it. p. m.
»dao.  ô u 4
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u Praceptorum (d) in den unterſten Claſſen derhf Schulen ihre Arbeit geringer achtet, weder ein
J Geiziger zu halten pfleget, die Arbeit ſeiner Fle

gelmeiſter in den Scheuren, durch welche die BoIl den mit Korn angefullet werden: ſo hat doch der
ul

al
Al Iu ſel. Hr. Conrector derſelben in einer gewiſſen

I

——α—

—S

Schrift mit vielen Ruhm gedacht. A. 1648.
nahm er von dar offentl. Abſchied, zog nach Jena,
u. horte allda die Theologen und Philoſophen mit
allem Fleiß. Er brachte es auch ſo weit, daß er
2. Jahre darauf die Wurde und Vorzuge eines
Masgiſters erhielt. Nachdem er andern daſelbſt

Gdallegia geleſen: begab er ſich, auf Erforderung,
hieher nach Halle, und vertrat die Stelle eines
Hauslehrers bey dem Hrn. Lehnsſecretar. Gold
ſtein. Durch ſeine Geſchicklichkeit brachte er es
dahin, daß E. hochw. Rath ihm 1653. das Ter
tiat auf dem Gymnaſio ertheilte. Um nun ſeine
Schularbeit in etwas zu erleichtern, verehligte er
ſich is5s mit Anna Eliſ. geb. Rudigern; wel
che ihn mit z. Sohnen und 5. Tochtern erfreuet
hat. Nach Abzug Hrn Lipenii, ward er von
den Hrn. Scholarchen am 23. Febr. 1673. erwah
let, u. E. E. Rath ſchriftl. vorgeſtellet. Den 28.
darauf ward er, Nachmittags um 2. Uhr, auf
dem Rathhauſe, danial. Gebrauch nach, exami

niret;

Seea

(q) Alſo ſchreibet Hr. R. Pratorius in dem unſern
Hrnu. Conr. anſgerichteten Chrengedachtniß: Des Ge
rechten liebreicher und wohlgemeinter Schlag,
durch welchen aus der muhſel. Sterblichtkeit in
die ruhige Ewigkeit perſezet worden, 2c.

v
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niret; u. zwar von dem Superint. aus dem Com
pendio Hutteri; von dem Syndieo aus dem Ci
terone; von dem Jaſtore zu S. Ulrich aus dein
ebraiſch. Pſalm; und von dem Rectore aus dem
Homeros und Logik; da er ſo wohl vor, als nach
demſelben, eine kleine lat. Rede gehalten. Den
18. Merz ward er, nachmittags um 1. Uhr, mit
gewohnlichen Ceremonien eingefuhret, nachdem
er de lingua latina addiscenda offentl. peroriret.
Unter wahrender Vaeanz, da der Hr. R. Ber—
ger geſtorben war: wurden im Monat Junio
w73z. auf der rn. Scholarchen Anordnung

C J
unſerm Hrn. vnrect. und ſeinem Hrn. Collegen,u

m. Drechsler, verſchiedene Diſputationes aus
Jdem Compendio Hutteri, und Scharfens Logik,
Jbraſidendo gehalten; denen von den Hrn. Scho

larchen opponiret wurde. So feierte man auch
am 20. Aug. darauf den rrrten Geburtstag unſers
Gymnaſii mit einem Actu dramatico. Sein Le—

J

bensende erfolgte am 22. Aug. 1678. als er nach
mittags offentl. den Catheder betreten; da ihn

Schlag getroffen, der ihn aller Sinnen beraubet,
bis er Abends um g9. Uhr ſel. eingeſchlafen, nach
dem er gelebet z1. Jahre, weniger 4. Wochen.
D

1—

en a5. darauf ward er, unter volckreicher Be
gleitung, zur Erde beßgttet. Sein zweyter Nach
folger im Amt, u. epemal. Schuler, Hr. M.
Rotth, ſezte ihm, zum ruhmlichen Andencken, im

Namen der pantl. Collegen, ein Grabgedichte

vi Ta auf,i
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auf, unter dem Titul: Die recht ſel. Wahl
ſtadt. (e)

12. M. Samuel Gottfried Salbach.
Der Geburtsort dieſes werthen Mannes iſt

Tzocha; welcher zwar nur unter den Namen ei
nes Flecken bekannt; aber doch, nach dem Aus
druck des Hrn. R. Pratorius, dieſes Gluck
hat, daß er in dem hofl. Meiſſen gelegen, deſſen
Dorfer mit vielen Stadten, was zierl. Sitten
anlanget, vielmals werden um den Vorzug ſirei
ten konnen. Sein Vater war, Hr. M. Gott
fried, Pfarrer zu Pauſiz und Janishauſen. Die
Fr. Mutter aber, Magdal. Sibylla, aus dem
vornehmen Geſchlechte der Kromaier. Dex
Geburtstag war beſonders merckwurdig. Es
war der 29. Febr. 1648. dergleichen Schalttag nur

alle 4. Jahre einmal gezahlet wird. Dahero
pflegte der ſel. Hr. Conrect. zu ſcherzen: daß an
dere zwar ihren Geburtstag iahrl. feiern konten;
er aber hatte dieſe Freude nur einmal innerhalb 4.
vrahren zu erwarten. Nachdem er die iungſten
vrahre bey den Eltern zuruck geleget: ward er
d.rs. Febr. i655. nach Dobeln in die Stadtſchule
geſchicket; biß er von dar ibör. abgefordert, u. d.
24. May in die churſachſiſ. Landſchule Meiſſen
aufgenommen ward. Seine Zeit hatie er darin

a;
nen

C) S. Deſſelben Anleitung zur Poeſte p. yt.
AEF) Jn dem ihm aujgerichteten Ehrengedachtnij unter

dem Titul: Der verfloſſene Lebensbach.
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nen s. Jahre lang, ſehr wohl angewendet. Jm uùi
Maymonat 1667. begab er ſich nach Wittenberg,

ĩJ

u. übte ſich fleißig in den philoſ. und theol. Wiſ
ſenſchaften, alſo, daß er i67i. mit der Wurde ei

ü

nes Magiſtri, von denen daſigen Weltweiſen, be—
Jehret ward. A. 1673. ernennte ihn der churſachſ.

J

Geh. R. Freyhr. Nicol. v. Gersdorf in Dreß Ie—
J eZwey Jahre hielt er allda aus. Gleichwie ihn tt

aber eine neue Begierde zu hohern Sachen nach ſrrWittenberg wieder antrieb: alſo ſaumete er nicht, uth

dahin abzugehen. Wie er denn alſobald, bey ſei
ner Ankunft, zu des beruhmten Theologi, D.
Calovs, einigen Sohnes Privatlehrer begehret
wurde. Wegen ſeines Wohlverhaltens recom
mendirte ihn dieſer Gottesgelehrte E. hochw. Rath
dieſer Stadt, zu der.verledigten Stelle des Con
rectorats auf dem Gymnaſio. Denn, ſeine Vor
ſorge vor die reine luther. Kirche wunſchte auch
hier, daß dieſes Amt mit einer ſolchen Perſon
mochte verſehen werden, die da ware ein reiner
Philoſophe;, und achter Theologe. Nachdem er
ruhml. Proben ſeiner Gelehrſamkeit, auf dem
Rathhauſe, mit Vergnugen der Patronen, abge
leget: überkam er ſo fort am 9. Oct. 1678. die
Vocation darzu; bey welchem er ſich, nach dem
Zeugniß des wohlgedachten Hr. R. Pratorius,
etwieſen, in dem Leben fromm u. exemplariſch, in
der Berwaltung geſchickt, treu u. gewiſſenhaftig,
duß alſo auf die ſchone Gaben, als da waren, das?

tenſtl. Anſehen, die trefliche Ausrede, das flieſ

Fz3 ſende

S

Je
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JIII ſende reine Latein, nichts anders erfolgen konnen,

1J
als ein ſchones Lob u. geneigte Wunſche, lange
das Gymnaſium damit zu zieren. Ein ſolches

ie ruhmvolles Zeugniß muſte ihm der damal. Reetor!
ſelbſt geben. Er that es auch mit freywilligen
Herzen. Doch, es war zu bedauren, daß dieue wutende Peſt dieſen vortrefl. Schulmann anch

ĩl mit hinweg riß. Solches erfolgte am 8. Sept.ſ— J Abends um 5. Uhr, 1682. da er, durch ein ſanf
tes u. ſel. Ende, aus dem Schulſtande in den
Himmel, der Seelen nach, verſezet ward. Sein

J Nachſolger im Amte, Hr. M. Rotth, verferI— tigte auf ihn ein Epicedium, ſo J. c. p. 386.
n 9ſequ. zu finden iſt. icht weniger bezeugte ein

danckbarer Schuler, der nachherige beruhmte
ZCtus, Hr. Frieder. Aug. Ludecke, ein Hal
lenſer, ſeine lezte Pflicht, in ungebundener lat.
Sprache in fol.

—X. 13. M. Albrecht Chriſtian Rotth.
Dieſer beliebte Theologus ward d. 12. Jenner,

assi. zu Ottenhauſen, ohnweit Greuſſen in Thüt
ringen, geboren. Sein Hr. Vater, Johann,
war ein ſchwediſcher Cornet, unter dem Obriſten
Lilienſtrohm. Die Fr. Mutter hieß Chri
ſtiana, war Hrn. Dorflers, ehedeſſen Rectorb
zu Radeburg, nach dieſem Pfarrers zu Tiefen
ſee in Meiſſen, und zulezt ſchwed. Feldpredigers/
unter nur gedachtem Regiment, einziges Kind.
Anfangs gieng er zu Greuſſen in die Schule.
Nachhero wieß ihn GOLT, in Sonderchau.

ſen/



uuu ĩſen, in die 2. Jahre, ſeinen nothigen Unterhalt
zu erlangen; indem er inſonderheit, bey einem
freyen Hoſpitio, auch, weil er eine gute Hand
ſchreiben konte, einen Zutritt in die hochgrafl.
Canzley bekam, u. daſelbſt einem Bedienten ſeine
Treue u. Fleiß erwieſe. Da er aber ſein Studi.
ren nicht gerne wolte an den Nagel hangen; viel

mehr daffſelbe unermudet fortſezen, u. von einem
werthen Freunde eine Recommendation hieher
nach Halle erlangte, von welchem er ſchon da
mals horte, daß es, von langen Zeiten her, we
gen ſeines Gymnaſii, beruhmt ware: wolte er
vie Gelegenheit nicht ausſchlagen; vielmehr be
diente er ſich derſelben danckbarlich; und dis zu
ſeinem groſſen Nuzen. Er blieb alſo allhier 7.
Jahre lang, und bereugte ſeinen Fleiß auf derSchule  durch viele offentl. dargelegte Proben z

wie aus denen gedruekten Anzeigen des Hrn. Rect.

Bergers zu erſehen iſt. Von hier begab er ſich
nach Jena, und widmete ſich der Theologie;
ubte ſich aber auch in denen ubrigen damit ver
kuüpften Wiſſen chaften. Darauf nahm er bey
der Fr. Vollrath Drachſtadtin, auf Jahre
lang, eine Jnformation an; da er denn nach die
ſen, mit ſeinen Untergebenen, wieder nach Halle
gieng; woſelbſt er auch, nachdem er bereits 1675.
Magiſter worden, eine Dicrert. de ambitu buma-
né meriti, vltra quem recta rativ non procedit,
1677. pro praerid. gehalten. Jn eben dieſem
Jahr ward er dritter College auf unſerm Gym
naſio. Deſſen Einfuhrung kundigte der Stadt.

F 4 ſhyndi
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ſondieus, Hr. D. Cortreius, in einem lat. Pro
grammate a. 2. B. in fol. de Patientia, an. Jn
demſelben nennet er ihn zulezt: Liberalium ſludio-
rum omnisque doctrinae et auctorem et admirato-
rem. (g) A. 16sz. ward er Conrector. In die
ſen behden Bedienungen nun bewieß er ſich redl.
u. getreu. Von ſeinem Fleiß hat er verſchiedene
Proben unter andern in ſeiner teutſchen Poeſie
hin u. wieder dargeleget; wie nicht weniger bey
vornehmer und. wohlverdienter Manner dieſer
Stadt ihren Abſterben, ihr Andencken durch ver
ſchiedene Gedichte, zu verewigen geſuchet. Daß
er aber auch in einer ungewohnl. Vertraulichkeit
mit allen ſeinen Collegen, von unten bis open
an, gelebet, ohne einige Ausnahme, oder einer
gewiſſen Stufgen·u. Rangordnung, gleich als oß
er, weil er etwa ein Quentgen Schulwiz mehr,
als andere vielleicht gehabt, vorſtellen muſſe: ſol—
ches bezeuget dasienige Andencken, da er eines
iedweden Namen durch Wechſelung der Buch
ſtaben, oder durch die Caballa hervor gebracht;
wie ich ſolches an ſeinem Orte angefuhret habe,
u. noch anfuhren werde. Wie einig u. vergnugt
nicht weniger das Band collegial. Freundſchaft
unter denen Collegen geweſen: ſolches iſt aus un
terſchiedenen Begebenheiten zu erſehen. Ais da
hat er z. E. des damal. Quarti, Hen. M. Ja

nichen,

(t) Zu dieſem ſeinem neuen Amte gratulirten ihm einige
ſeiner ehemal. Zuhorer zu Jena „die bey ihm Collctia
gehalten, in einem teutſchen Gedichte.
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nichen, ſeinen Geburtstag, 1é85. mit einer Mu
ſic u. Gedichte beehret, unter dem Titul: Er—
treul. Bewillkommung der gluckſel. Ge
burtsſtunden. Gleichwie es nun, zur ſelbigen
Zeit, auch nichts ungewohnl. war, daß wohlver.
diente Schulmanner dann und wann abgeloſet
wurden, und nicht beſtandig in dem Schulſtaube
ſijen durften; vielmehr dem ehrwurdigen Prieſter
orden zugeſellet wurden: alſo geſchahe es hier, daß

unſer Hr. M. Botth a. i689. Oberdiaconus bey
der G. Ulrichskirche allhier/ ward. (n) Er nahm
dieſe Stelle willig. an; ohngeachtet er, was die
Einkunfte anbelanget, nicht auf die Vermehrung
ſahe; weilen damalen der; Weizen beſſer blühete,
man mochte auf dieſes oder ienes ſehen. Der
Ruf von ſeinen Verdienſten kam auch nach Leip
zig. Daher ihn die theuren Vater dieſer,ange
ſehenen Stadt asg92. zum Mittagsprediger; 1699.
ober als Veſperprediger bey der S. Thomasklir.
hhe daſelbſt, beruften; nachdem er vorhero 1693.
das Baccalaureat von der daſigen theol. Facultat

etrhaliten. Ehe er aber dahin abgieng: nahm er
zuvor Abſchied; welchen er in einer Predigt, und
hernach durch offentl. Druck, bekannt gemacht:
Vale pallente, d. i. der mit denen zu Halle
Lemachte Abſchied, welcher in J. E. 1692.

Eill— d. ir.
r Es iſt in des Hrn. D. Heineccii nooiahr. Denck
maal, Vorrede, p. 87. untichtig angemercket, daß

er Diaeonus geweſen. Vielmehr gehdret er unter die
Oberdiaconos; und zwar iſt er der Allte an der Zahl,
Nieich nach Hrn. M. Stiſſer.

S
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d. i. Sept. Dom. XVI. p. Trin. in der Ulrichs
kirche daſ. angeſtellet, Leipz. 1693. 12m. nachdem
er vorhero eine Gaſtpredigt in gedachter Kirche zu
Leipzig gehalten: Koſtliche Probe eines geiſtl.
RKaufmanns rc. oder Gaſtpred. zu Leipzig,
1692. ex Rom. Illa. y. iem. Seine erſte Ehe
liebſte war Fr. Anna Eleonora, geb. Kat
ſchin, mit welcher er ſich 16Zo. allhier verehlig
te. (i)  Nach deren Abſterben nahrn er 1696. zur
andern Ehegenoßin an, Jgfr. Margar. Eliſ.
Hrn. D. u. Prof.“ Jut. Carpzovs zu Leipzig
Dochter, die ihm a. Sohne uinnr. Tochter gebo
ren. Die erſtere aber hat 6. Tochter u. 2. Soh
ne (k) gezeuget. Endlich ſtarb er am 1o. Deo.
i7or. unvermuthet am Schlage, eben als er Beichte
geſeſſen, u. kaum aus der Kirche nach Hauſe ge
kommen war. Geine ubrige Schriften ſind: 1)
Offola Ciceronit oum. not. Bu. æ)?: Gebet und

Geſangbuch. giEbenbild der Pietiſterey,
teutſch u. lat. 4) Doppelte Vertheidigung
deſſelben. 5) Unmaßgebl. Gedancken von

IeIDeIe D denia Stine Hrn. Collegen inegeſamt beehrten ihn mit ei

nem Hochleitgedichte.(xy Dir alteſtt, Hr. M. Chri tian Auguſt, welchtf

as6st. geboren, kanioo: hieher nach Halle als Ab
 iunctus, u. i7tz. uls Diaconus bey der Morizircht.

Von der Leipziger theol. Facultat erhielt er das Bac
qealanreat; von Sr. Durchl. Herzug: (Chriſtian: jl

Weiſſenfelt aber  den Character eines höchfurſtl. quet
furt. Kirchenratht von Hauſe aus. Man hat voin

i ihtn eirige Diuert. acad. alt j. E. de conspiratious
ſpul phur ea in Angtia, tempore locobi i. aqoy. pl.
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den Pietiſten, u. Collegiie pietati. 6) Unter—
richt von den Weiſſagungen u. von Weigeln.
7) Bericht vom Willen GOttes. v) Vwochſt
noöthig. Unterricht von ſo genannten Mittel-
dingen, ſonderlich von der Luſt, wie fern ſie
vergönnet, 1699. 12m. 9) Wiederholter Un.
terricht von Mitteldingen gegen M. Vocke—
rodts Aufdeck. u. Sieg der Wahrheit, eb.
daſ. r7or. im. (1) Nachhero gab er heraus

10)S—z  e duieee—
(1) Wer von beyden in dieſen Streitigkelten Recht ha

be, will ich nicht beurtheilen. Doch, es wird mir
erlaubet ſeyn, eine kleine Anmerckuna zu machen,

worzu mir Hru. Reet. Herbarts zu Oldeübura Pro
gramma. von 1742. Aulaß gegeben, als ich ſelhige zu
eben der Zeit las. Es koülnen die Tugend u. Ergotz
lichkeit gar wohl zuſamgitn beſtehen, u. wird keines
durch das andere verdranget oder aufgehoben. Zwar
iſt es liey einigen lünſerer. atit zur Mode wordeül, daß

i.

ſie alle und irde Spiele, NB. ohne Unterſcheid, u. anr
dere Ergollichkeiten an ſich ſelbſt betrachtet, als ganz
gewiſſe untrugl. Merckmaale laſterhafter und unglaut
biger Menſchen anſchen, und. daher, in Beſſerung

der Menichen, mit Ausrollung dieſer Dinge den An
fang machen, folglich alſo dieienigen vor tugendhaft
balten, die ihren Abſcheiſ davor tragen. Jqh wil,

urm gewiſſer Urſachen miuen, dieſe Sate mit reinen
 Ezxeupeln erlautern; wüdern lieber nur gedachten

Hru. Reck. Berbart anipcorten laſſen. Er ſchreibet
.c. ꝑ. m. i. Aber, machet eine Probe mit einem

unwinenden u. laſterhaſten Menſchen zu unſern Jeiten.
Ziehet ihn von allen Ergotzlichkeiten ab; lehret ihm
eine andachtige Mine machen, den Kopf zur Erde
hangen, die Augen zuſchlieſſen, oder auf eine ſeltſame

 Alt
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1o0) Thbomasibum portentorum &ec. t11) Libell.
Trinitatis ortbodoxae &c. Lipi. 16qs. J. (m) 12)
Atheittica Thomasian, &ec. Ib. 1698. 8. 13) Ex-
eutatio publica, quae indicat, quare promitrit
ſuic de Menribur Thomasio vlterius opponenalit ſtare

non pouit, lb. 1öꝗ8. J. (n)
714. M.

Art verdrehen. Es wird euch ſolches: nicht ſchwer
jallena. es iſt ein Werck von wenig Tagen, u. erfor

dert geringe Muhe.  Dieſer neue Heuchler wird ſeine
Klufer betriegen, wein er ein Kaurmiann iſt; er wird
unerhorte Zinſen förderun, u. init Grwalt! erpreſſen
wenn er ein Reutenirer iſt; er wird Geſchencke neh

inen, wern er ein Richter iſt. Bringet tes endl. da
vhin, wenu es moglich iſt, daß durch Geld u. Leibes
ſtrafen alle Menſchen'vhne Unterſcheid von den ge

wohnl. Beluſtignngen dahgeivgen iwerden. Sie wer
den altüdenu nicht ſpielen; ſie werden ſich unter einan
der verlaumden: ſie werden nicht danzen; dagegen
aber. in Winckeln unkeuſche Wercke ausuben. 2c.

¶m) Der Hr. Geh. R. Ckomaſins, der ſeinen Gegnern
niemals eine Antwort ſchuldig blieben, hat ihnrtheilis

ſelbſt geantwortet; theils durch M. Stubeln in ſei
nem Bericht v. Pieiiſten p. to4. autworten laſſen.

S unter anderir D. Leporins ieztlebend. Gelehrt
in CTeutfchland Ch. p. m. 279 Hr. Grh. R. Lu-
douiei hat auch viele Puncte des Hrn. M. Rotths in

ſeiner Delineat. Histor. lur. p. 134 39. wieder
leget.

G. D. lippiugo Saeer Decad. ſeptenar. memor.
Tbeolog. nostra uetate claristimor. nenouats, N.

IV. p. s. Decad. Lips. I7osj. fu.
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14. M. Gottfried Vockerodt.Dieſer beruhmte Schulmann erkennet Muhl
hauſen in Thuringen vor ſeine Vaterſtadt, allwo
er d. za. Sept. 1665. geboren worden. Nach ge
endigten Schulſtudiis begab er ſich nach Jena,
daſelbſt er 1685. Magiſter ward, u. fleißig Colle
gia hielt. Er hatte ſich vorgenommen, eine Reiſe
durch Teutſchland, Engeland und Holland zu
thun. Als er nun 1689. hier durch Halle reiſete:
bekam er einen unvermutheten Beruf allda, zum
Conrectorat bey dem Gymnaſio. Hierbey iſt ein
beſonderer Umſtand mit anzumercken. Als er die
Vocation, nach einer Viertelſtunde, angenom
men: erhielt er eine andere zu gleicher Stelle in
ſeiner Vaterſtadt. Nach Verflieſſung vierthal-
ber Jahre erhielt er einen anderweitigen Beruf
zur Profeſſur an dem Gymnaſio zu Gotha. Er
nahm auch ſelbigen, wegen ſeiner ſchwachlichen
Umſtande, an. Denn, es waren noch andere
Urſachen ſchuld daran, welche ihn bewogen, ſei
nen Abſchied von hier zumachen; ob er auch ſchon
zum ordentl. Lehrer der Moral, bey der hieſigen
neu aufzurichtenden Friedrichsuniverſitat, in Vor
ſchlag gebracht worden. Gleichwohl wolte er
nicht langer hier bleiben; vielmehr reiſete er von
hier ab; nachdem er vorhero von ſeinen Patro—

nen, Collegen (o) und Zuhorern, in einer lat.

Rede
o) Dieſelben haben noch ein Andencken von ihm, und

war in dem groſſen Schulgarten. Denn, als er
 s6oz. Abgieng: blieb ſein Antheil von den Gregor.

Gel

J
a

—See—

Set

—5

S



e

J

Kt

22
SdJ
R

pa Conrectores.

Nede, ae eoniungenda docirinae et morum cultu-
ra, Abſchied genommen; worzu er dieſelben in
einem Programmat. de afficii doctorii Jeholasticis
eingeladen hatte. (p) Kaum war ein Jahr ver
floſſen: ſo ſtarb der daſige Rector. Wer ware
aber wurdiger geweſen, dieſe Stelle wieder zu be
kleiden, als unſer Ht. M. Vockerodt? Er er
hielt alſo ſelbige, und ſtund ſothanem Amt bis“
1727. mit allem Ruhm vor; da er am 9. Oct.
verſtarb. A. 1691. d. 26. Mayverehligte ſich der
ſelbe mit Jgfr. Helena Eliſab. Hrn. Stuzings
E. E. Raths Cammereyſchreibers, ehel. Tochter:
wozu ihm ſeine Scholaren, in einem Hochzeitgedicht,

Gluck wunſcheten, unter dem Titul: die unver
meinte, doch freudenreiche Bothſchaft des
Zrato. Er hinterließ einen gelehrten Sohn, wel
cher zulezt, als Conrect. bey der ſaldriſchen Schule
zu Brandenburg, geſtanden. (J) Nun will ich

noch
Geldern zuruck. Davot lieſſen ſie ihr Luſthaus, und
was darein gehoret, repariren. Das ubrige theilten
ſie unter ſich.

(p) Beyde hat er ſeine Consultat. de!litterarum ſtudiis
P. m. 1034. P. 321020. einverleibet. Aus der er
ſtern kan man ſo wohl den Jnhalt des damal. Syn
diei, als ſeiner Einſuhrungsrede, erſehen.
)Selbiger hat zulezt, als Conrector;, x7z6. allhitr
den Beruf ausgefertiget erhalten. Er war auch glt
ſonnen, denſelben anzunehmen. Allein ſeine Obern
wolten nicht gerne in ſtinen Abzug willigen. Dahero
blieb er daſelbſi. Er verſtarb, aber bald darauf. Stint
Ehegenoßin war eine geborne Fullkrußin ans Eyrim
ma. ſ. Brn. Goetten ieztleb. gelehrt. Kuropẽ ll.

Ch. J.St Pp. m. 199.
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noch anmercken ſeine heraus gegebene, und zum J i
Theil ſehr nuzliche, und von vielen Gelehrten an e
gefuhrte Schriften: 1) Exereit. academis. Goth.
woa. su. 2) Aufgedeckte Luſt- und Mit J

jlteldinasbetrug, Halle, 1699. 4. 3) Erlau Rterte Aufdeckung des Betrugs. 4) Sieg n
b
der Wahrheit, Halle, i7co. 4. 5) Miß— u!

Jrauch der freyen Kunſt, inſonderheit der
Mmuſic. 6) Zeugniß der Wahrheit gegen
die verderbte Muſic, Opern, rc. (r) 7) Con-
ult. de litterar. ſiuduss, Goth. o. u. Ser-
mones panegyrici. 9) Histor. ſociet. rei literar.
nundi primi et antediluuiani. (8) 10) Hat er
quch 1690. auf das Abſterben des furtrefl. JCti

D
J

(r) Vieder dieſe, leztern Schriſten ſand er, auſſer Hrn. J

M Rotth, einen heftigen Wiederſacher, an obgedach
ten Hrn Capellmeiſt. Beer, welcher ihn beſchuldigte,vob habe er auf einer pietiſchen Hobelbanck gearbeitet. a t
Auderer ſatyr. Ausdruckungen zu geſchweigen. ſ. deſ

ſen muſical. Fuchsiagd at. 1697. Hrn. Matthe L
ſons Orchester Ill. Erofn. p. m. 46. und 73. Deſ—

ſlb ſnl ue ne en mu ica. Patrioten in der 19. Betracht.
Barons Unterſuchi. des Inſtrum. der Lauten,

Pp. m. 199. Holbergs moral. Gedancken, p. m.
at4. edit. Reickaru.

e) Der beruhmte Lehrer zu Gottingen,

mann, beurtheilet ſelbige in ſeinem Conepectu vei li-
terar. not. (c] p. 2. ſegqu. uülſo: multas ea tæhbiber

Jnbulas, quas tamen auctor non omnes ſuo digna-
eus est ſuffragio. Srilicet cupiditas explendi hia-

tus historiae literarine ffecit, vt alii veris histo-
viis arsuerent pannus fabularuni, alii hosce pannvus

7

cupide amplexarentur pro purpura.
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D. Oelhafens, als eines Wohlthaters unſers
Gymnaſi, eine nette latt. Inſeription a. 2. B. fol.
drucken laſſen, unter der Aufſchrift: Fenie fine
enio, Mors ſine morbo. A. 1729. ward ſeine

auserleſene und zahlreiche Bibliothek offentl. vere
auctioniret. (t)

15. M. Jſrael Fincke.
Dieſer aufrichtige Jſraelit war von Connern

geburtig. Als Hr. M. Rothe das Rectorat zu
Zerbſt erhielt: ward er von E. hochw. Rath, nach
ergangener Wahl der Hrn. Scholarchen, am zo—
Jul. 1678. zum Quarto ernennet. Nach Abgang
des Hrn. M. Rotths wurb et 1683. Tertius:
und nach Hrn. M. Vockerodts Abzuge, am
1. Jul. i6gz. zum Conreetor gewahlet. Bereits
r7sz. erhielt er am i5. Oct. zu Wittenberg, unter
dem Decanat M. Fugemanns, die Magiſter
wurde; darzu ihm die Lehrer der theol. und phi
loſ. Facultat, in verſchiedenen Gedichteni, Gluck

wüunſchten. (u) Zu zweyen malen hat er ſich ver
ehliget. Seine lezte Ehegenoßin war Fr. Ca
thar. Eliſab. geborne Nefin,welche ſtarb am

13. Febt.

(c) G. Ludouici l.c. P. J. p.. 22. ſequ. Eonſt ill
auch Hr. D. Callenberg, Prof. Theol. allhier, geſon
nen geweſen, das merckwurdigſte von ſeinem Leben
aus den Brieſen, die noch im Mſet. liegen, heraus zu
zithen, u. durch offentl. Druck bekannt zu machen—
Ob es noch geſchehen werde, ſtehet dahin.

lu) Ein gleiches geſchahe von Hrn. M. Rotth. ſ. Deſt

ſen teutſch. Potſie Il. Ch. p. 455.
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i2. Febr. 1720. (x) Er folgte ihm in eben dem
Jahr, am 27. Der. nach, und ward d. 2. Ja-
nuar. i72i. zu ſeiner Ruheſtatte gebracht; nach
dem er in die a2. Jahre dem Gymnaſio treue
Dienſte geleiſtet, und auf?6. Jahte ſein Alter ge-
bracht. Hr. D. Heineccius hielt ihin die Pa—
rentation aus Pſalm 37. 4. j. welche nachhero
unter der Aufſchrift; Ein rechter Jſraelit, in
dem kein falſch iſt, nebſt den Trauergedichten,
durch offentl. Druck bekannt gemacht worden.
Er hinterließ Sovn, und 2. Tochter. (y) Auſ
ſer denen Hrtn. buegen insgeſamt, und denenS

Gliedern der rund 2. Caſſe, (2) beehrte ihn un.
ter andern auch der nunmehro ſel. Hr. Diac. M.
Gueinz, aus ſchuldiger Danckbarkeit, als deſ
ſen ehemal. Schuler, mit einem Trauergedichte,
unter der Aufſchriſt: Der Tod zur rechten
deit. Sein Wahlſpruch war: lper faciet.

G 16. Jo

ce) Jhre Parentatlon iſt zu finden in Hrn. D. Heinee
cii Leichabdanckungen, p 725. 30. Die Hrn. Col:
legen bechrten ſie auch mit einem Trauergedichte.
Eine von dieſen iſt an Hrn. Zeumern, damal.

Cantorn anf dem allhieſ. Neumarck, und nunmehri-
gen pfarrern zu Niemberg, verheyrathet worden; die

x Andere aber, mit Hrn. Patrie. Baußen verchliget gei
ipeſen; iſt, nebſt ihm, bereitt verſtorben.

1e) S. der Erſtern ihr Gedichte: der ewige Feyertag.
eines getreuen Lehrers, in Hrn. M. Jo Georg

VNeukirchs Anfangsarunde zur reinen teutſchen
Peeſit, p. 7ar iaj
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I 16. Johann Chriſtian Felſch, 172 J.
Eiſenberg iſt dieienge Stadt, allwo dieſerL J wohlverdiente Schulmann, am 14. Nov. 1680.

das Licht der Welt erbücket. Sein Hr. Vater
war Abraham, furſtl. Kellerſchreiber, welcher

1

ann am u. Jenner 1729. im 72. Jahr ſeines Alters
d

g—DJ

2—

S
aa

ſel. verſtorben. Die Fr. Mutter, Margar.
Barbara, war eine geb. Malzerin, die im
Monat Sept. 1696. in Kindesnothen ſel. verſchieJ n. (a) Seine erſten Lehrer ſind geweſen, Hr.

i

n

it

j

enſch und Stock, der hernach Rector zu
Burgel bey Jena worden. Nachhero ward er

roffentl. Lehrern der Sladtuule in Eiſenberg
rgeben. Selbige waren  ileturm; Hei

cke; db) M. Pezold; Contect. Dietrich, (e)
d M. Geſchwend, Rect. und Diaconus.
elbiger gab ihm, nach gehaltener Abſchiedsre

ein ſchones Zeugniß, ſeines ruhml. Verhal
tens

2) Seine annoch lebende Fr. Gqhweſter iſt an den ieji
gen Hru. Pfarrer, Beyer, zu Grobiz, ohnweit
Naumburg,verhkyrathet; welchen der Hochſte icder
zeit viel Gutes wiederſfahren laſſen wolle.

v) Dieſer iſt der gluckſelige Vater der beyden hochber
dienten Heineceiorunt welche ehedem aulhier den Pre
digtſtuhl und. Catheder gezieret. Jun drm Lrogr.
funebr. des Hrn. Chnſ. R. Heineccius, wird er ge
nennet:  laboribus ſeholusticis deditus, virtute

praestans ac nusquum inipeditus, quo minus pit-
tatis ac doctrinae munera inuicto ſemper anima

ſustineret.Da er in Sccunda ſaß: hatte er noch Luſt die Apo

theckerkunſt zu erlernen.
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tens wegen. Cd) Die uhrigen Lehrer waren,
Hr. M. Pfeiſfer, Archidiac. und Hr. Francke,
»Hofpred. Super. und Scholarche, welcher einer
ſeiner vornehmſten Beforderer geweſen; wie wir
bald vernehmen werden. Von dar beaab er ſich
im Monat May 1720. auf die hohe Schule nach
Jena. Allda beſuchte er die Horſale der damal.
beruhmten Philoſophen, und Gottesgelehrten,
Hrn. D. Treuner; Hamberger; Struv des
iung. Schubart; Bechmann; Lungershau—
ſen; Weiſenborn und Danz. Heſelbſt genos
er auch 2. Jahre lang den furſil. Freytiſch. Nicht
weniger empfahl ihn wohlaedachter Hr. Francke
dem durchl. Furſten Chriſtian, daß er ebenfalls
z Jahre lang ein Stipendium an 25. thlr. und noch
uber dieſes ein anderes an 20thlr. erhielt. Anderer
Wohlthaten zu geſchweigen. Er ließ ihn auch,
ſo oft. er nach Eiſenberg kam, predigen. Dis

nahmen Jhro Durchl. ſo gnadig auf, daß Sie
ſich nicht entbrechen konten, zu ſagen, wie Sie ihr
Stipendium wohl angewendet ſahen. Als dieſer
ſein Gonner verſchied: verfertigte er, zur Danck—
barkeit, eine Elegie auf deſſen Tod. A. 7of.
fand er ſich genothiget, dieſe Univerſitat zu ver.
laſſen. Hr. D. Weiſenborn ſuchte ihn zwar
nach Etfurt zu ziehen. Allein der Hr. Haus.
marſchall v. Boſen vertraute ihm ſeine z. Jun.
ters und 5. Frauleins zur Aufſicht an. Nach.

G 2 hero
(a) G. daſſelbe in M. Geſchwend Memorubil. eisen-

berg. Progi  Vil. p. loa.
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hero erhielt er gleiche Beſtallung auf dem adel—
Guth Schwansburg. Es ſchickte aber GOTT
dieſem Hauſe ein hartes Creuz zu; indem die
Ruhr allda ſo wutete, daß viele ioo. Menſchen
in der daſigen Gegend ſterben muſten; darunter

ſich auch ein Juncker und ein Fraulein befand.
A nr7eo. hatte er ein groſſes Verlangen, die hal

liſchen Muſen zu beſuchen. Er ward auch ſei-
nes Wunſches gewahret; und trat am 2o. May
d J. die Reiſe, in Begleitung eines werthen
Freundes, dahin an. Er fand hier Lehrer, wel
che ihn ungemein vergnugten. Selbige waren:
1) Hr. D. Breithaupt. llsker einsmals bey
ihm war: vermeldete er ihm ünter andern, wie
er D. Bechmann in Jena gehoret. Darauf
ſagte er; ſolche alte rechtſchaffene Theologi ſind
iezund wenig; in Leipzig iſt D. Olearius. 2)
He. D. Anton. Behy ihm lernte er die falſchen
Propheten erkennen. 3) Hr. Prof. Francke.
Dieſer wolte ihn gerne in das konigl. Padago
gium ziehen. Allein, es ward ihm von vielen wit
derrathen. Dochtweeommendirte er ihn an einen
ankommenden 1ungen Hrn. Baron v. Brand,
aus Danemarck, welchen er 3. Jahre infornüret.
Hierbey gab er ihm quch ein Legatum am 25. fl.
Studioſos im  Ebraiſchen zu unterrichten. Als
er nachhero auf den hohen Petersberg in Condi
tionegehen wolke?  wiederrieth er es ihm. Uebri
gens aber unterließ er nicht, ihm iederzeit, als ein

cy t N th nd Tyat an die Hand zu ge
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einige Zeit im Hauſe gewohnet. 5) Hr. D. Lan—
ge. Derſelbe gab ihm das Seniorat am Freyh
tiſche; und ward nachhero ſein werther Freund.
6) Hr. D. Hherrenſchmidt. 7) Hr. Peof.
michaelis, und 8) He. Prof. Wolf, ieziger
Canzler. Nachhero horte er mit ſeinem Unter.
gebenen, dem Hrn. v. Oppel, die iuriſt. Collegia,
bey die Hrn. Canzler p. Ludewig, u. Bohmer.
Schon bereits in ſeinen erſten Univerſit. Jahren
wurden ihm verſchiedene Bedienungen angetra—
gen. Die 1) war zu einem Mitgehüulfen, bey ei
nem alten Landprediger. Es war aber dabey eine
Haceceitae; oder eine Caura fine qua non. Die 2)
zum Conreciorat in Eiſenberg, zu zwey verſchie
denen malen. Die 3) zum Diaconat nach Neu

kirchen. Die 4) zum Reetorat nach Branden
burg, durch Vorſchub des Hrn. D. Lange,
allwo ſein Hr. Bruder Superint. war. Die 5)

zum Domrectorat nach Naumburg, auf Recom
mendation des Hofr. u. Amtmanns in Eiſenberg,
D. Rayſers. Die 6) als Jnformator des iun
gen Prinzens in Oſtfrießland, durch Hrn. Prof.
Srancke. Die 7) nach: Weandenburg auf die
Ritterſchule, durch Hrn. R. Janichen u. Hrn.
Diac. Gueinz. Allein Hr. Jnſp. Freyer ſchlug
es ihm aus dem Sinn. Die 8) als hieſ. Zucht.
hausprediger, durch Hrnc Prof. Francke, D.
Mylius, u. a.m. Wie er denn ſchon eine
Gaſtpredigt aus dem zi. Pſalm, v. 20. abgele
get. Jedoch der iungere Hr. Prof. Francke er
hielt dieſe Stellez worzu er dem Hrn. Vater und

G3 Hrn.

ae



102 Conrectores.
Hrn. Sohn gratulirte. Die 9) war zum Con—
rectorat allbhier. Er weigerte.ſich Anfangs dieſen
Beruf, auf Antrag des Hrn. Paſt. Schwenzels,
einzunehmen: zumal, da ihm ſein Hr. Lands
mann, der Conſiſt. R. D. Heineccius, gewiſ
ſer Umſtande halber, zuwieder war; der ihm
auch vorgenommen, bey der Wahl ſein Votum
durchaus nicht zu geben. Nicht weniger hatten
ſich verſchiedene wichtige Competenten darzu an
gegeben, welche waren, der damal. Rector in
Tangermunde, Hr. Ruſter; Hr. M. Jahn,
Conrect. in Torgau; Hr. M. Hempel, Jnſpector
an dem glauchiſchen Wayfenhainſe; Hr. Geiger,
u. a.m. Allein, es war hm ülihetret. Er
wurde am i2 Merz i72r mit gelbohnk Eeremo
nien, durch den damal. Syndic. und nunmehro
hochverdienten Regier. Rath, Hrn. D. Morgen
ſtern, in ſein neues Amt eingewieſen. Hierzu
kam 10) noch die Sonnabendspredigerſtelle zu S.
Ulrich, welche er in eben dieſem Jahre erhielt.
Das Jahr darauf verehliate er ſich im Oct. mit
Hrn. M. Schafers, Adiunecti zu S. Moriz
allhier, hinterl. Wutwe, Fr. Euphroſ. Sa
lome, (e) uitwelchet er in die 13. Juhre gele

i
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—Dte) Jhr Hr. Bulti. M. Hermann, wor  Jaſior in
Gier vhnweit Laudtherg in Churſachſen, welcher tz 4.
am Sonnt. Jnvorauf der Canzel vom Schlage ge
ruhrek, ſel. verſtorben. Die Tochter erſter Ehe, Au

guſta Euphroſ. iſt d. 15. Jenner 1743. an den hie
ſigen Conſulenten, Hru. Hofmann, verheyrathet
worden.
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bet. Von dem CEheſegen ſind noch Sohne
am Leben. Daß er in ſeinem Amte manches
Creuz erfahren muſſen: davon hat er in dem
Janichiſchen Trauergedichte, ein offenher
ziges Bekanntniß abgeleget. Dieſer wohlgeplagte,
iedoch in GOttes Augen wohl angeſehene Schul
mann, ward endlich von aller Noth befreyet, am
12. Sept. i730. Er ſtarb neml. an einer eiahri
gen auszehrenden Kranckheit, in den Handen
des Barbiers, welcher ihn gleich barbiren wolte.
Den 15. darauf ward er, in Begleitung des gan
zen Schulcollegii, zu ſeiner Ruheſtatte gebracht.
Sein Gedachtniß aber erneuerte ein danckbarer

Schuler, zu Anfang des folgenden Jahrs, in ei
ner ſolennen Rede; wie ich ſolches N. III. unter
der Biographie des Hrn. Krauls, anfuhren wer
de; als welcher beyder wohlverdienten Collegen
Andencken zugleich, da ſie in einer Woche ihr
Leben geendiget, angefuhret worden. (1)

G 4 17. Jo
1E) Eines muß ich noch gedencken. Unſer ſel. Hr. Con

thnerh durhhenn gearck

gernſck! kan;, welche der khenil. Rector zu Augſpurg,
 venr. wolf, anfuhret, wenn er ſich alſo ver—hykith. Schenckf  in einem Vrief. an feinen Col

men laſſet: baec est causa, cur etiom nunc ho.
nlti congressus minus eæxpetam, et aequiore ani-
istud ſiue uaturae, ſiue institutionis vitium,

f vitium est, prae te fronte, oculis vultu deni-
que toto et lingua ferre, quod animo ſentius, ni-

bil negue ſimulantem, negue disimulantem) fe-
ram:

S
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17 Johann Heyn, 1736.
Dieſer aufaeweckte Gelehrter hat ain az. Febt.

1709. das Licht der Welt zu Weſtheim, bey
Konigsberg in Francken, erblicket. Nachdem
er den Grund ſeiner Studien zu beſagtem Ko
nigsberg, und in dem Gymnaſio zu Hildburghau
ſen. geleget begab er ſich r727. hieher nach Hallt
auf die Academie. Als er kaum ein Jahr hie
ſelbſt zugebracht: ſo nothigte ihn, das den Gelehr
ten ſo beſchwerl. malum byp. wieder nach Fran
cken zuruck zu kehrten; allwo er, unter Anfuh
rung des Hrn. Super. Furſta, und des Hin.
Diac. Krauſels zu Konigeberg, iezigen Su
perint. in Eisfeld, ſich in den morgeinl. Spra
chen und der Gottesgelahrheit, ein Zahr ubte.
Hierauf beſuchte er die ienaiſche hohe Schule, u.
horte etiche Jahre den nunmehro ſel. D. Ruſen;
deſſen theol. Vortrag ihm vor andern gefiel. A.
17zi. wendete er ſich wieder hieher nach Halle
und wurde von dem Hrn. D. und Prof. Fran
cke, und dem Hrn. Jnſp. Freyer, in das he
kannte Seminarium des konig!l. Padagogii, im
Monat Oct. 1732. angenommen. Auf ſolcher
Anſtalt blieb er, als ordentl. Praceptor, bis 1736.
68). Hierauf. wärd er von E. hochl. Scholar

chen

rani: oum. praeteriiäm eo res redierit, vt veritas
iam non odium:. ut volim, ſed eæxilium atque exi-
tiu. n afferan. ſe Schelhorns Amoenitat. literar.
Tum. X. p. m. inog. ſequ.

S. ern. Greyers laicit. Progr. lat. germ. m.
lNu.
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chencollegio unſers Gymnaſii zum Conrector er—
wahlet, und am 5. Apr. nebſt aen andern Colle—

gen, von dem Hrn. Steuerrath Tenzel, als
Syndico, vermittelſt eines lat. Programm. in fol.
und einer ſolennen lat. Rede, de commodis ex
gymnagio in academiam reduntantibur, mit ge
wohnl. Ceremonien in ſein Amt eingewieſen; da
denn in derſelben unſers Hrn. Heyns, mit fol
genden Ausdruckungen, ruhmlichn gedacht wur.·
de: Fidelitatem in iuuentute instituenda in pae-
dagio reg, glauchent. declarasti iam eximiam, et
probarti ſingularem indurtriam, quam et in boe
Tibi demandato munere Te esce exbibiturum, cer-
te nobit perruademur omner. So denn beſtieg er
den Catheder, und hielt eine lat. Rede: de col.
lapeit medio aeuo litterarum ſtudiir. Dieſes Amt

verwaltete er nun, bis ins ate Jahr, zum guten
Vergnugen der Hrn. Vorgeſezten. Als er aber
ryz9. den Beruf zu dem Rectorat der ſaldriſchen
Schule in Brandenburg erhielt: nahm er denſel.
ben willig an. Ehe und bevor er dahin ab
gieng: hielt er am 4. Sept. allhier eine offentl.
Abſchiedsrede  de iit quae gymnatium hallence
⁊co

wwa
S

iinendant. (h) Den 18. beſagten Monats
rd ihin zu Brandenburg durch den damat. Hrn.

uperint. Thal, ſein uies Amt feierlich uber-

1G5. geben;
(h) Dieſelbe hat er nachhero in 4t. a. 5. einen halben

Bogen heraus gegeben, und den damal. Hrn. Schen
larchen, nebſt einer verbindl. Zuſchriſt, ubeiſendet.
Ein danckbarer Zuhorer beehrte ſeinen Abzug mit c
ner teutſchen Odt.
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geben; da denn ſeine Rede handelte: de fore

nſeholurum e ragasa iuv numero plurali ſperando.
In dieſem neuen Amte bewieß er ſich nicht ſaum
ſelig. Vielmehr bemuhete er ſich, es ſeinen Vor
gangern gleich zu thun, wo nicht dieſelben noch
zu uberſteigen. Solches bezeugen ſeine angeſtellte
Redeubungen zur Gnuge. Sothanem Amte ſtund
er, bis ins funſte Jahr, ruhml. vor. Als er nun
mehro, durch ſeine zwolfiahrige Schularbeit, ſei
nen Appetit zieml. geſtillet hatte: ſo bat er bey dem
konigl. Oberconſiſtorio, um die Dorfpfarre zu
Nezen bey Brandenburg, und erhielt ſie. Ehe
er aber ſein neues Amt nirar. och vor
hero offentl. Abſchied νοt. 1743. n

n. A. 1745. hatte hochgedachtes konigl. Ober
e Rede: Von der Hofnung venerer Zei

ſiſtorium die Gnade fur ihn, denſelben als
erpfarrern nach Werder, bey Potsdam, zu

ufen, mit dem Verſprechen, daß er noch wei
befordert werden ſolte. Hat er alſo gleich nei

che Feinde: ſo giebt ihnm GOTT auch hohe
nner, die vor ſein Beſtes beſorgt ſind. Nun

mme ich auf. ſeine ubrige heraus gegebene
chriften. Als er.noch in Brandenburg war,
t er blos zur Uebuug, einige Diſputationes,
n den Wirckungen der Cometen; welche

darauf in Leipzig unter dem Titul: Specrmen
etologtae ſacrae, wieder aufgeleget wurden; (i)

ül dieWie geneigt dieſe grlchrte uebungen von E. E. Rath
ſind aufgenommen worden: ſolches erhellet aus Deſ

ſen
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die gute Aufnahme derſelben veranlaſſete ihn, die
Sache ausfuhrlich und teutſch vorzutragen; wel
ches in der Schrift: Verſuch einer Betrach—
tung uber die Cometen ec. geſchehen. (E) We
nige Bucher haben in unſern Tagen ſo viel Auf
ſehens gemacht; ſo viele gute und boſe Urtheile
nach ſich gezogen; und ſo viele Federn zum ge
lehrten Streit erreget, als dieſer Verſuch. (N)

Dis
ſen geſammleten Cometen and Briefen, p. m. ii4.
da ihm dieſerhalb von dem Magiſirat etliche Duzend
Thaler; als ein Ehrengeſchenck, gereichet worden.

(x) Der beruhmte Profeſſor in Leipzig, Hr Gottſched,
hat demſelben eine leſenswurdige Vorredt beygeſu—

get; ſolchen auch in der 1744. von ihm mit Anmer—
ckungen vermehrten Theodicee des Hrn. v. Leibniz,
p.m. a55. angefuhret. ſ. Hrn. Rathlefs Geſchicht
te ieztleb. Gelehrten Iil. Band, pm. 3225.

(h Einige getraueten ſich nicht offentl. hervor zu treten;
andere. aber lieſſen offentl. Gegenſchriſten darwider
ausgehen. Dieſe theilten ſich wiederum; da ſie nem

lich, entweder unter verdeckten Namen, oder freymu—

thig,ihre Einwendungen, unter.Porſezung ihrer Namen,
darwider machten. Die vornehmſten unter den lez
kern ſind, Hr. Prof. Wiedeburg in Jena; Hr. Ar—

thid. M. Obbarius iieringen; Hr. Rect. Fincke
in Brlandenburg; Hri Rect. Guttmann in Bern
ſtadt; und Hr. M. Semler allhier in Halle. Jn
wie weit des leztern ſeine Einwurſe von den Gelchr—
ten aufſgenommen worden; davon will ich weiter nichts
anfuhren, als daß man wnt. die berliniſch. Nach
richt. v. Staats und Gielehrt. Sachen N. LxX.
1741. Die Dreßdn. Nachr. VI. Lxl. 1743. Die
Zurcher Tachricht. v. neuen Buchern J. Jahrg.

1744.
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is bewog unſern Hrn. Heyn, nochmals die Fee
r zu ergreifen, und, von Nezen aus, einen voll
adigen Band ſeiner geſammleten Briefe zu
fern: (m) worinnen er, theils die beſtrittenen
aze mehr erlautert und befeſtiget; theils auch
theol. Sachen, die Freyheit zu dencken, zu

ordern getrachtet. Auſſer andern kleinen Pie
ſind noch folgende anzufuhren: 1) Progr. de

liomania. 2) Pragr. von dem Zuſammen
ng der Schulen. (n) 3) Dius. vniueria-

em ludacorum conueritonem adhue futuram erre
tra M. Sebubert. (o) 4) Ueberſezung ei
s Sendſchreibens Pes gariſ. Aſtronomi

Maupertuis von derien  iC. 1743.
 Der Sieg der evangel? Wahrheit,

eine

ll

tνti

S

Sentaet,

Dt g
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174. p. m. aq. Die ienaiſchen Nachr. v. theol.
Schrift. XIX. St. 1743. p. m. 797. nachzuſchlagen
belieben wolle, alwo man mit Salz gewurzte Beur—
theilungen fiuden wird.

m) Die Verſaſſer gedachter ienaiſch. gelehrt. Nach
richt. ſind im XXXIII. St. 17 45. p. m. 209. mit ſei
nen darinnen enthaltenen ſeyn ſollenden patadoxren
Meinungen gar nicht zufrieden.
)Hr. Rect. Bidermann hat es ſeinen Aet. ſebol.
Tom. J. p. m. 370.78. einverleibet.

S. Jenaiſch. gelehrt. Nachricht. 1743. XV. St.

p. in. 459.Dirſer in in den anefuhrt. Dreßdn. Nachricht.

xxxix. St vurch:r VNachr. l.e. p 46. Jenaiſch.
Nachr. XV. St. 1743. p. 426. ruhmlichſt gedacht
worden. ſ. Neue,MEurop. Fam. 105. Th. p. m.
bio.

qνê„,:
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eire Danckpred. wegen des Sieges bey Moll
wiz 2c. 1741. In dieſen ſeinen heraus gegebenen
Schriften nun hat er nicht nur eine aufgeweckte
Schreibart, nach der Weiſe der Franzoſen, ge—
braucht; ſondern auch ſeine geiſtl. Meinungen mit
mehrerer Offenherzigkeit heraus geſagt, als es
die Gewohnheit mit ſich bringet. Dis Betra
gen hat ihm die Gunſt vieler aufgeklarter Perſo.
nen zugewandt; aber an einigen Oertern wim—
melt es auch, wie leicht zu erachten ſtehet, von

Leuten 5.die Hrn. eyn haſſen. (g) Doch,
es iſt ein Trüſi und Freude, daß alle ſeine Nei
der muſſen in offentl. Schriften leſen, wie hoch
man ihn achtet. Jch kan nicht umhin, eine
Stelle aus dem J. St. der philoſ. Unterſuch.
und Nachricht. 1744. p. m. 76. anzufuhren,
allwo der Hr. Verfaſſer, Hrn. Paſt. Heyns

und

lq) Hr. M. Sagittarins, Rect. zu Breslau, zeiget in
ſeiner Orat. inaug. de Concordia collegarum fouen-
da, an, woher es komme, daß viele ihre Collegen
verachten und haſſen: Vauvor ille ſuperbiae, cum a-

ggcendit ex corde, et chrabrum petit, impetitqut,
eum eountinuo in maunimus irarum nubes, commi-
uationum tonitrua, calumuiarum fulmina, litium

t

turbiues, et variorum nmalorum pluuias erumqit,
desinitque. Hoc eæx fonte postmodum alia veluti
ſoboles ſubuascitur, vana nempe et vesana iactan-
tia, amor. ſui nimius, et detertanda iila philautia
Collegarum aliorumque contemtus, ſaepe etiam ir-
ritio, quae, vr illi diuiter plautini plumbeas iras
gerunt, ſi guas ſemel conceperint.
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und Hrn. Rect. Guttmanns mit Ruhm ge
dencket. Er nennet ſie beyde gelehrte, ſcharf
ſinnige und ſinnreiche Manner. Solcher Man
ner Gunſt und Freundſchaft, fahret er fort, ſich
ohne dringende Noth zu verſcherzen, muß ſich
ein vernünftiger Menſch billig ein Gewiſſen ma
chen. Endlich muß ich auch ſeines Eheſtandes
gedencken, in welchen er ſich am 5. May, 1740
begeben, als er ſich mit des ehemal. hochverdien
ten Rathsmeiſters allhier, Hrn. D. Matthe
ſius, mittelſt. Jgfr. Tochter, Johanna So
phia, gluckl. verehligte; worzu ihm unter an
dern der Hr. R. Fincke Hr. M. Rorber;
wie auch einige hieſelbſt geweſene dnckhare Schu
ler, und ein anderer bekanter Freund, Gluek
wunſchten; welche Ehe der Hochſte auch nicht
ungeſegnet gelaſſen. Der HERRaber, der
redliche Gemuther iederzeit beſchuzet, laſſe unſerm
Hrn. Paſt. Heyn die geſegneten Fruchte, deſſen
his anhero bezeigten unerſchrockenen Vernunftei
fers, vaterl. genieſſen, und ihm ſeine Bemühungen

reichlich belohnen.

18. Johann Dietrich Krull, 1739.
Dieſer wurdige Nachfolger des Hrn. Heyns

iſt aus Magdeburg gehurtig. Nach ruhml. ge
endigten Schul und academiſchen Studiis ward
er x732. unter die Lehrer des konigl. Padagogi
zu Glaucha aufgenommen; von dar er, als Se
nior, (r) das Conrectorat i739. erhielt. Sein

Amt
(c) S. vrn. Inſp. greyers Programm. p. m. 7uJ-
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Amt trat er, vermittelſt einer lat. Rede, ae theo-
ria regeninit ſebolunrtici, offentl. an; nachöem
ihn der Stadtſyndicus, Hr. Gaden, mit ge
wohnl. Ceremonien in daſſelbe eingewieſen, u. in
einer lat. Rede, de pereuntium ſoholarum causris

ey parte parentum, demſelben den Catheder er—
ofnet. A. 1741. verehligte er ſich am 1. Nov. mit
des ſel. Hrn. D. Rudlofs hinterl. iüngern Jgfr.
Tochter; worzu! ihm ſeine Untergebenen in einem
teutſch. Gedichte: Das dauerhafte Gluck und
beſtandige Vergnugen wohlgetroffenerEhe,

Gluck wünſchtzn; welche Ehe der Hochſte mit
2. Tochtern gengnet hat. Der HErr ſey fere
ſner mit Jhm, nebſt den Seinigen, und
9 zu allen Zeiten.

ue

S
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